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Nr 924 Jahrgah"g.7  E  3  Z  z  #  }  _ THEOLOGISCHE  REVUE  In Verbindung mit der katholisch-theologischen F  i  akultät zu Münster und unter Mitwirkung  Monatlich 1 Nummer.  vieler anderer Gelehrten herausgegeben v  on Univ.-Prof. Dr. Franz Diekamp.  Aschendorlische Verlagsbuchhandl/ung‚ Münster in Westfalen.  Bezugspreis vierteljährlich 2,50 Goldmark. — Anzeigen  0,05 die 5mal gesp. mm-Zeile.  — Beilägen nach Vereinbarung.  Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten.  Nr. 12.  1924,  ——  23. Jahrgari*g.  Die Protokolle der dritten Tagung des Triden-  Thorndike, A Histo  Inums :  mental Science  (Bevenot).  ry of Magic and Expéri-  Faulhaber, Die „drei Wege“ der Gotteser-  Conecilium Tridenti  num.* Actorum pars V et VI.  kenntnis und der wissenschaftl  iche Gottesbegriff  (Merkle).  Ghedini,  (Feder).  Lettere cristiane dei papiri. greci  (Lenz).  Dokumente der Reli.  gion. 1.—6. Bd. (Wunderle).  Hessen, Gotteskind  schaft. - 2. Aufl. (Diekamp).  Steuernagel,  Das Deuteronomium übersetzt  Calderini,  condo - le  La _ composizione della famiglia se-  Lindner,  ling).  Die Anstellung der Hilispriester (Hil-  und erklärt.  2.°Aufl. (Heinisch).  schede di censimento dell  Egitto  Krieg-Grunwald, Leh  Leimbach, Das B  uch des Propheten JeremiasS  Romano (Feder).  3. Aufl: / 1.T1 (H-M  ayer).  rbuch der, Pädagogik.  (Kap.  1—25) (Heinisch).  Kau f mann, Amerika und Urchristentum (Schmid-  Haapanan,  Verzeichnis .der  mittelalterlichen  Herzog, Die ethis  chen Anschauungen des Pro-  Handschrifteniragmente.  I. Missalia (H. Hoff-  pheten Ezechiel (  Goettsberger).  Birkenmayer, Vermi  schte Untersuchungen zur  mann).  ä  Deißmann, Licht v  om Osten. 4. Aufl. (Meinertz)-  Geschichte der  Mmittelalterlichen Philosophie  Haapanan u. Malin, Zwölf lateinische Se-  Steinmetzer, Jes  us und wir Arier  (Meinertz).  (Peister).  quenzen (H _ Hoffmann).  Jung,  Die geschi  chtlichg Persönlic  hkeit Jesu  Grisar,  Der deutsche Luther  Haapanan, Neumenir.  agmente (H Holfmann).  (Meinertz).  (Paulas).  im Weltkrieg  Kleinere Mitteilungen.  Bücher- und Zeitschriftenschau.  Die Protokolle der dritten Tagung des  zigen wahrhaft internationalen Autorität zusammengev?irkt,  Tridentinums.‘)  um ein allen Nationen dienendes Werk schaffen zu helfen.  In der Einleitung zum IX. Bande wird die Übersicht  ä  Die“Bände IV und V. des großen Werkes der  über die Fundstätten nachgeholt, freilich ohne daß die  Görresgesellschaft hatten die Verhandlungsprotokolle der  beim Abschluß des VIII. Bandes erhoffte Möglichkeit,  ersten Tagung des Tridentinums (1545—47) gebracht,  vorher nochmals die vor allem im Vatikanischen Archiv  die 1919 und 1924 erschienenen Bände VII und IX  fließenden Quellen einsehen zu können; zur Wirklichkeit  enthalten jene der dritten und letzten Tagung. Damit  goworden wäre.  In erster Linie sind _es  zahlreiche  liegen die Verhandlungsberichte der beiden tatenreichsten  Bände der Abteilung Concilio, dann aber. auch _anderer  Perioden des denkwürdigen Konzils vor, und das Sehnen  Abteilungen des genannten Archivs und der Vatikana,  nicht von Jahrzehnten, sondern von Jahrhunderten ist  welche zu den beiden  gewaltigen Bänden beigesteuert  endlich gestillt. Nur die’ Protokolle der beiden weniger  haben; sodann haben — die Handschriften sind bald  bedeutenden‘ Perioden, der von Bologna und der von  '  nach ihren Verfassern bzw.. ihrer Herkunft oder ihrem  1551/52, denen die Bände VI und VII vorbehalten sind,  harren noch der Veröffentlichung, diese ebenfalls durch  literarischen Genus, bald nach den Fundstätten gruppiert —  i  die Borbonica (Nationalbibliothek) in Neapel, die Archive  Prälat Ehses, jene durch mich.  von Modena und Venedig, die Archive und Bibliotheken  Von den beiden vorliegenden Bänden ist der achte  von Berlin, München und Wien reichere oder geringere  während des Weltkrieges gedruckt (die Vorrede, datiert  vom 20. Febr. 1910, klagt über die Schwierigkeiten, die  Ausbeute geliefert. Man bekommt einen Begriff von der  ungeheuren Mühe, welche die Sammlung und Sichtung des  von den einstmals verbündeten Italienern der Ausfuhr der  Materials verursachte.  Papiere bereitet wurden, -und. über die Ruinen, die der  Bisweilen möchte man wünschen,  daß der Herausgeber in der  Kennzeichnung  seiner _  9: Nov. 1918 geschaffen), der neunte unter - den noch  ungünstigeren Bedingungen der N achkriegszeit, der Inflation.  Vorlagen etwas weitergegangen wäre und auch solche  Hss näher beschrieben hätte, denen er nur einige Stücke ent-  Die unübersteigbar scheinenden Hindernisse gegen die  Drucklegung des.Jetzteren wurden indes überwunden zunächst  ‚nahm (z. B, Barberin. 863 !) und 864), weil die Zusammen--  setzung einer Hs oft wichtige Schlüsse auf ihre Herkunft  durch die Freigebigkeit der beiden heimischen Kardinäle  von Köln und Breslau, der beiden Bischöfe Korum und  ermöglicht und eine Inhaltsangabe und Beschreibung  Bornewasser wie des Domka  sehr wertvoll für solche werden kann, .die die Quellen.  pitels von Trier, dann aber  nicht persönlich in Augenschein nehmen können.  durch die reichen Gaben B  und nicht zuletzt der  enedikts XV und Pius’ XI,  :Was nun den Großteil der Texte, die amtlichen  Notgemeinschaft der ‚deutschen  _ Aufzeichnungen des Konzilssekretärs Angelo Massarelli,  Wissenscbaft.  -  Sol haben nationale Kräfte mit der ein-  anlangt, so sind sie für unsere ‚dritte Tagung nicht,  wie für die erste, die eigentlichen Protokolle, d. h. die  1) Concilium Tridentint_:mi Diariorum, act  orum, epistularum,  Niederschriften der Vorträge, während sie gehalten wurden,  tractatuum nova collectio.  Edidit Societas Goerresiana promo-  vendis inter catholicos Ger  maniae litterarum studiis;  Tomus  sondern sind bereits in Reinschrift übertragen; nur was  octavus: Actorum pars quinta,  die Stellvertreter des  in den  sechziger Jahren öfters  parandum concilium, et sessiones an  complectens acta ad’ prae-  ni 1562 a prima (XVII) ad  sextam. (XXII):  Collegit, edidit,  illustravit Stephanus Ehses  O NVIL - 08 bara S diese Nümne-  Friburgi, Herder, 1919 (XI,  ‚1024 S, 4°%. — Tomus nonus:  angegeben,  Actorum pars sexta,  complectens. acta post sessionem sextam  4091 .die Nr. 836,  letzteres wohl Druckfehler, Wie leicht man  XII) usque ad finem  eine solche Nr. verliest oder verschreibt, dafür liefere ich selbst  "%'  oll.,  cöncilii (17. sSepkr 1562-—4: dec,  1563).  ein Beispiel. Mein Irrtum wird IX _ S. XXV  ed., ill. Stephanus Ehses. Ibid. 1924 (XXXII‚ 1194  S  1, 20 qnd nochmals  5  s5ıl von Ehsesberichtigt.  5  .  426  ADie FProtokoalle der ritten Tagung des ITriden- horndike, 1STtO
menzta|l SCIENCE veno

O1 agic and Expéri- aulhaber, Die „drei Wege“ der OoOLteser-Coneilium TridentiNUuH. Actorum Dars VI kenntnis und der Wissenschaft]iche Gottesbegriffer. Ghedini
(Feder).

Lettere eristiane del papiri greCcl ‚EeNZ
Dokumente der Relig10N. 15 (Wunderle). N, (iotteskindschait. Aufl. (Diekam
Steuernapgel, Das Deuteronomium übersetzt Calderini,

COondo le
18a COmMDosizlone Jamiglia Lindner,

ling)
Die Anstellung der Hilispriester (Hil-und TKIläar! Auil. (Heinisch). schede dı censimento Keoitto Krieg-Grunwald), Leheimbach, Das uch des Propheten Jeremias

Komano (Feder). Aufl.
UC: der Pädagogik.

Kap. 1—25) (Heinisch) im Amerıka und Urchristentum (Schmid- Haapanan, Verzeichnis der mitftelalterlichenHerzog, Die ethischen Anschauungen des Pro- Handschrifteniragmente. Missalia ( olf-pheten Kzechiel Goettsberger). Birkenmayer, VermiSC. Untersuchungen ZUr Nannn—D A E E ET Deißmann, 1C. Osten Auil. (Meinertz): Geschichte der mittelalterlichen Philosophie Ha aDanan alin, ‚WO. Jateinische Se-einmetzer, ‚J es nd WIr Arier Meinertz). (Peister). qQuUeNzZen Hoffmann).Jung, DIie geschich ichg Persönliehkeit Jesu Grisar, Der euische Luther Haapanan, Neumeniragmenie ( Hoffmann).(Meinertz). (Paulas im Weltkrieg Kleinere Mitteilun
Bücher- und Zeitschriltenschau.

Die Protokolle der dritten Tagung des zigen wahrhaflit internationalen Autorität zusammengev?irkt,Iridentinums. ‘} eın allen Nationen dienendes Werk SChHhafifen SA helfen.
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und nıcht zuletzt der
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Actorum Pars quinta, die Stellvertreter des 1n den sechziger Jahren Öfters
parandum concilium, et SESSIONES

complectens Cia ad” prae-nl 1562 prima (XVII) adSeCeXtiam (AAXID: Collegit, edidit, illustravit Stephanus Ehses VL 408 Überschrift wird diese ummerFriburgi; Herder, QrO CX 1024 49) Tomus OoONUus angegeben,
Actorum DAars sextfa, complectens AKEGiA S sessionem SEXiam

4091 die Nr 836;, letzteres wohl Druckfehler. Wie leicht nan
AI ad nem eine solche Nr verliest der verschreibt, dafür jefere ich selbstAn oll.,

cöncılii (3 SCDL, 1562 -—4. dec 1563) e1n Beispiel. Meın Itrtum wiırd I . O AAd ı11 Stephanus Ehses 1bid. 1924 (AXXKIL, 1194 &;} E und nochmalss51} VO Ehses berichtigt. 426
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Urc SeIN Steinleiden ANS ett geféséelten Sekretärs sind 31 VO  — unschätzbarem Werte, und der unerfnüldliche
während der Reden nachschrieben, ist in dieser orm Herausgeber verdient aufrichtigen Dank, daß diese
erhalten Zuvıel würde der Verlust VO  e Massarellıs in A  u  le 1n ZeI1 Zeugen wissenschaftlichen: Ernstes

und wissenschafi{itlicher Gründlichkeıit der Trıienter Kon-UOrigmalen hat S1e wohl selbst als durch die
Reinschrift vermeiıntlıch entwertet vernichtet nıcht zıllaren us den entlegensten Schlupfwinkeln aufgestöbert
verschlagen, WE s1e, W1Ee der Herausg. SagtT, ar‘ aAbsque hat. Hs gehört den bedauerlichsten Wirkungen des Welt-
Aub20 intervalio DOostea (VILL, VILIL VO  - jenem 1NSs krieges, daß N iniolxe der Abgeschlossenheıt Deutschlands
Reine geschrieben wurden. Kın TUN! 1Ur diese An- nıcht möglıch Wwar, 1n Bıbliotheken oder Archıven außer-

Läge zwıschen beıden deutscher Länder lıegende Handschriften heranzuzıehen.nahme wıird nıcht. angegeben.
Hoörmen dagegen auch 11UTr e1In Zwıischenraum Ol So mußte auch auf den Nachlaß des Krzbischofs LDom

TO (zuerrero VO  = (GGranada, des Hührers der spanıschenmehreren agen oder al ochen, S: müßte mıit der
Möglichkeit gerechnet werden, dcl‚ß der Schreıiber selbst Öpposition auf dem Konzıil, W1IE auf den SEeINES 1'heologen

Juan de Fonseca, des nachmalıgen Bischoifs VO  w Guadıx,SeE1INE ersten flüchtigen Notizen nıcht mehr überall eNt-
zıffern konnte, während WIT dank einer YENAUCICN verzichtet werden, dreı Bände, dıe ich VOL 265 Jahren

auf der Universitätsbibhothek 1n (3ranada einsehen konnteKenntnıs der betrefifenden rage und der (Geschichte
S1e sınd reichder Theologıe CS vermöchten. Kın sehr bezeichnendes (S ONC. S Bafer RANE: ff.)

Voten des Krzbischofs WIe des T’heologen un bringene1spie. haben WITr in den Protcokollen des Jahres 15406,
welche dıie Urschrift erhalten IST Da heißt e$s X 1el 1C Iın dıe tellung (juerreros / der Konzilsieitung

el Joanne und den orlagen. ] )ieser Schatz wıird irüher oder505, 25 quod comprobavıt CX Au2ustino.
Driedone Den Namen dıeses ıhm fremden LÖöwener spater ZU en un als Krgänzung ZU den Protokaoll-

bänden veröffentlichen SEeIN. Von ONSeCa sınd, sovielT’heologen konnte Massarell: selbst bel der Übertragung
1n dıe Reinschrift nıcht mehr lesen und 1eß innn darum ich sehe, 1U w el Auszüge VO.  > Voten In den beıden

Bänden abgedruckt (22 Jan 15062 de eucharistia: VEeinfach WCB, daß 1nall Conc. L/ ya und beı Theiner
hest el X Joanne, wobel natürlich jedermann AIl den OE2 Okt 1562 de Ordıine: 5 3 E un ist Ca

wahrscheinlich, daß CI sıch 1U ZU diesen beıden GE-Kvangelısten denkt. Krst Khses hat den Belg1er wieder
1n seiıne Kechte eingesetzt und damıt den wahren Sınn genständen geädußert hätte.
des Votums wiıederhergestellt: konnte dıe dem Schreiber Am dankbarsten wird diese: Herausgeber yebo-
selbst nachmals unleserlichen Züge enträtseln, weıl ım tenen Originalvoten würdigen, durch Vergleich VO

Driedos Name bekannt Ar Ob nıcht auch den Massarellıis oder seiner Stellvertreter Kxzerpten denn
sechzıger Jahren dem VO schmerzhafter Krankheiıt viel- LLUFLF u11nl solche handelt S sich tatsächlich bel uUuNnsernN

geplagten Sekretär solche Menschlichkeiten begegneten, „Protokollen“ eiwa mıiıt denen Paleottis siıch überzeugt
ErmMaY nach Verlust seiner Originale nıemand Pr SAQCH. hat, wie dem einen oftmals als unwichtig und nicht der
Kın kontrollierbarer Hall VO Verstümmelung infolge Un- Aufzeichnung ert erscheint, Was der andere 1s wesentlich
leserlichkeıt 1eg 1 570* VO Er 10i schlımmen Ver- oder wenıgstens als charakteristisch einem Votum VOL

über andere x aum.auch Möglichkeıten allem festhalten müssen glaubt; insbesondere Paleott,
Überhaupt ist d1ile Überlieferung für diese drıtte Periode dem keine amthliche Verpflichtung Nachschreiben
nıcht entfernt eingehend un zuverlässig W1Ee über dıe oblag, xibt oft die 1ine od andere Bemerkung AUS

vierzıger TE Statt der Protokaolle über die einzelnen einer Jangen ede
Kongregationen lıegen bısweilen Nnur 7zusammenfassende Aus diesem Grunde dürfte den Verschiedenheiten zwischen
Übersichten über eine längere el solcher VOI, durch en Berichten Massarellıis und anderer einerselts; denen des

Verduner Bischofs Nicolas Pseaume und seines Veberarbeıitersdie. wır HU die 1C  ung der einzelnen Vota erfahren
Husson andererseits nicht immer die Beweiskraft DCDCNH die(Z 3 /  4A —406) und die nıcht entfifernt dıe ausführliche die E  ses ihnen beimi(t.Daneben Echtheit der letzteren zukommen,Berichterstattung der ersten Perioden ersetizen. enn ıch auch zugebe und memerseits selbst darauf hingewiesen

stÖößt Nan auf schmerzlıche Lücken. So erhalten WITr habe, da(} Husson gelegentlich auch nichtkonziliares (sut in die
ota hineinverwoben hat, S sind doch die Verweise des RischofsVOI den zahlreichen T’heologenvota VO Ende Hebruar

15063 (IX 421) auch nıcht den - magersten Auszug; VOL auf seıin alıud Aiarıum (Conc Ir. IL, ö55 6), seinen alius Liber
ebd 867, 33) ne unüberwindliche Instanz SEeDECN dıe Athete.  S

den Kednern des 22. Febr. wıird 1LUFr AÄußerung eEines VO allem, sıch nıcht durch Massarellis Auszüge der ander-
einzigen exzerplert, on Zzwel anderen erscheinen 1U die weitige Berichte ausweisen kann. [Da bisweilen S  & D persOn-

lıcher Gereiztheit gesteigerte, an die Simmung Pallavicınısnackten Namen. Zum Juli 15063 (1X, OO1) bringen
die amtlıchen Akten keine fünf Zeılen, ährend der nd seiner Parteigänger SEHECN Sarpi gemahnende Mißtrauen, das

mehrfach naheEhses dem Galliıkaner gegenüber zeigt, grenztprivatım nachschreibende Paleotti fünf Seiten bietet. Hyperkritik. Die von Husson wiedergegebene Versicherung
Fseaumes, er habe das oatum dem betr. Prälaten erhalten,Wır wäaren noch schlımmer daran, WEn sich nicht
äßt siıch nicht miıt unsıcheren inneren Kriter: abtun. Wennxlücklicherweise eINeE große F1 Von Originalvoten teıls Ehses auch Vo dem Berichte des stellvertretendenvon Konzilsprälaten, teıls VON „nıederen“ Iheologen und Protokoliführers feststellen muß, er sSe1 LOtO eoelo=verschieden VOonNn

Kanonisten erhalten hätte, deren Darbietung neben den wirklichen Ausführungen des Bischofs auch de Sekretär
wird wenigstens einmal Aehnliches nachgesagt ist damitder methodischen Behandlung aller Texte einen aupt- schon die unbedingte Zuverlässigkeit dieser Auszüge in FrageVOrZUß UuUNsereik Ausgabe bıldet Ihre V erfasser haben S  1e gestellt. Ja, 1  cht einmal da Fehlen einer Aeußerung in emaufgefordert oder unaufgefordert dem miıt Ausarbeitung geschriebenen Originalvotum beweist, daß sie 1 ZESPLO-der amtlichen Akten betrauten Sekretär Autograph chenen Votum nicht gefallen sel, W1e 4as Beispiel l 345}

od: ingAbschrift überreicht. T das Verständnis zeigt. Es Allt auf, wWwWEenNnNn [ 2576 D Pseaumes Bericht, der
Weihbischof Haller habe Dez 1562 durch O  (=  ..  u gravamindader Verhandlungen, darüber hinaus aber auch ba die ad risum DrovOCAvVLt natres, ın nıcht mißzuverstehendem 5Inne(‚eschichte der T’heologie, des Rechts, der Veıfassung, bemerkt wird, jener se1 der einzige Zeuge dafür, während c 088
ıne Erzählung gleichen Inhalıs em einzigen Muüzıo CalıinoDiszıplin und Liturgie W1Ie für die Geleh;tengescbichte
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Zu 18 Maı 1563 keine Beanstandung erfährt. Auch die scurrılia teuern, nıcht 1UT als unerlaubt, sondern als ungültig
des Ruduensis (IX, 377 sınd nırgends in den offiziellen Akten, erklärt wurden.
sondern außer Pseaume und Mendoza NUur durch einen
zufällig erhaltenen Privatbrief bezeugt. ach 255® waren die Zu den 1m Anschlusse chıe ogmenberatung

faßten Reformbeschlüssen kamen Sspädter noch eine großeVO  3 Ädüsson berichteten Klagen des Bischofs VO Mileto unbe-
gründet und unglaubhaft, da doch 500 Gulden Einkünfte Anzahl unabhängıg davon beschlossener Anordnungen.
bezog; ALL} Schlusse der ote WIFT. ber erzählt, der Bischoft Besonders wichtig aATrTel jene über Erziehung des Klerus,sel Ende des Konzıils ach Rom beurlaubt worden, um oft mıßdeutete Seminardekretseine Gläubiger befriedigen. Wenn ach I 257 darunter das berühmte,

die Echtheit VO uUssons Wiıedergabe der ede Hallers ess. 23 Call, LO de ref.). uchı die weltlichen Fürsten
vorab Kalisersprechen soll, da(ßl dıe Gravamına mundum GaeQ WE angı stellten sıch mıiıt KReformanträgen e1n,

eviscopatum Fichstetensem, müßten ach diesem Kanon Ferdinand mıiıt seinem vielberufenen Reformationslıbell;zahllose Reden VO Konzilıaren für unecht erklärt werden. Vollends
der Schluß:: 1es und das hängt ULr lose oder ar nıcht mit dessen Behandlung durch dıe Konzilslegaten verhängnıisvolle
dem Zzu Diskussion stehenden Ihema ZUSAaMMCN, 1st also unecht, Verwicklungen herbeizuführen drohte, An Morones über-

VvOoraus, daß alle Redner sıch immer ängstlich die Sache legene dıplomatische Kunst den Sturm beschwor, indem
gehalten hätten, WOVON U1 durch die och erhaltenen Voten das Streitobjekt der yabıes fheologorum und der och
WwIe durch häufige Klagen ber Abschweifungen und Weitläufig- größeren der eanOnıslarum ENLIZOY Uun! über dıe Ööpfe derkeit das Gegenteil bezeugt 1St.  n Und Pseaume not:erte oft CtWwAas,
weil iıhm gerade gefiel, mochte NUun Zzu Ihema gehören Konzilıaren hinweg zwıischen den Kabıiınetten iıne Kınıi-
der nıcht. Der historische Irrtum sodann ber Vorgänge des sUunNng herbeıiführte.
13 Jahrh,., der I, 272° als Beweils dıe Echtheit einer Die unbedingt zuverlässige Veröffentlichung der Pro-
[8)8! Husson berichteten ede verwendet wird, konnte dem tokolle und der UOriginalvoten 1äßt uUuns 7688 ersten aleBischof VOINl Parıs 1 16. Jahrh. ebenso begegnen, wıe dem
Verduner Jesulıtenzögling, der übrigens Hıstoriker war (Conc dıe an gewaltige (zeistesarbeıt übersehen, diıe auf dem
I b 1mM siebzehnten. ‚ Nach I 3042 soll dıe Er- großen Konzıl geleistet wurde. Sie wırd auf- ange eıt
wähnung Pierre d’Aıllis in einem dem Bischof VO Gerona bereichernd un befruchtend nıcht 1U auf dıe verschle-
zugeschriebenen otum auf eiıne französische Quelle, Iso auf

Wenn ber laut densten Gebiete der eologı1e, sondern auch andererFälschung durch Husson, weisen 3071 Wissenschaften wıirken.11 süditalischer Bischof (von Ostunıi) en Jean Gerson Liegen erst noch die wWwel feh-
und Jaques Almain zitlert, dann ann be1ı einem nord- lenden Protokollbände und einıge Briefbände VOTI, dann ag
spanischen In der Nähe [80)9| Perpignan, eın höchst merk- der (seschichtschreiber des Konzıils se1ines A mtes walten.
würdiger kt ZUrTr eıt des Constantiense sıch abspielte, jene Kr- Wenn ich 1M folgenden auf ein1ıge methodischewähnung wahrlich nicht auftallen. Vollends innere Kriterien, die

Fragen eingehe, geschieht nıicht, ul der Im-iın der Hauptsache auf Geschmacksfragen hinauslaufen (wıe 257  9
vermögen nıchts entscheıden. Wie DeESaRT, ich gebe Z da n Leistung des hochverdienten Arbeitsgenossen
usson gelegentlich Notizen VOoO  $ Pseaume als Bestandteile Kriıtik Z üben, sondern einıge Grundsätze, dıe ıch MIr
Reden nahm, w as beı der undeutlichen Schrift des Bischofs und
em bunten Inhalt der ineinandergeschriebenen otizen eicht für dıe Bearbeıtung der Bologneser Akten zurechtgelegt

habe, der rwägung der Fachgenossen AA empfehlen.geschehen konnte; ber ıhn als Fälscher ZU brandmarken, wıe
Zunächst betrachte ich die Massarelli-Akten als ©  inE, öfters tuf, azu liegt 1in genügender Grund nıcht VOTr,

alsber den hohen Wert des nhalts der beıden geschlossenes Literaturwerk, das das Recht hat, anzes
und unzerstückelt veröffentlicht werden. Ich werde Iso nıcht,

Bände wurden Andeutungen bereıts emacht und bedarf wiıe hıer 11 1—286, geschieht, Teile AusSs den amt!ıchen
Akten herausreißen un eıner Sammlung Dokumenten sehr6S bel der Bedeutung der Gegenstände, die auf dieser
verschiedener Art, hauptsächlich Briefen, einverleiben; vielmehrdrıtten Konzilsperiode ZuUr Verhandlung standen, nıcht werde iıch mich auf die Konzilsaktenvieler Worte. eigentlichenSchon dıe lange Zeıt, durch welche dıe Protokaoalle und Originalvoten, Mandate VOoO Fürsten und Briefe

Krörterungen über Oıdo un! Ehe, die beiden noch rück- das Konzil _ als solches beschränken, dagegen sonstige
ständıgen Sakramente, sıch hınzogen, spricht dafür, welch Briefe und Akten em Bearbeiter der Briefbände überlassen. Wenn

UNsSETITE Samımlung siıch ın diarıda, ACtia, epistulae,tractatus gliedert,lebhaftes Interesse dıese Fragen auf allen Seiten fanden.
Heftige, oft siıch wıederholende Zusammenstöße zwischen sınd miıt em zweıten Begriffe offenbar DUr dıe Akten 1im „NSCTECMN

Sinne, die Protokolle U gemeınt. W as anderer Artist, hatte
Papalısten un: Episkopalisten erfolgten ber dıe rage Iso aQu$s diesen Bänden auszuscheıiden, die eısten Stücke
der Kinsetzung des Kpiskopats und seines Verhältnisses AUS V, 1—286; W as dagegen /A den Akten 1m ENSEICN S5inne

gehört, re in deren Verband belassen, VOI allem dıe 4A11  YZU! Primat, namentlich über dıe kKesidenzpflicht der Konzil gerichteten Mandate und Briefe, denn diese bılden einen TeilKleriker. Die rage der Infallıbilıtät konnte auf dem
wurden.
der Sitzungen der Kongregationen, auf denen sı1e vorgelesenVatıkanum keine heißeren Kämpfe entfesseln, als Ks ist auch nicht konsequent, VE IS

IrTient der Gegensatz zwıschen den Verfechtern der beim Empfang desß TatOors on Portugal 8801 Febr 1562
mußte die In dessen Namen gehalıene Rede und die Antwort derResidenzpflicht 1ure divino bzw. Iure DOSilLVO. Synode auf Mandat und Brief des Könıgs mitgeteilt ist, währenddıe ursprünglıch auf den Dez 1562 anberaumte die letzteren Aktenstucke aus em Zausammenhany herausgerissenSitzung über ein halbes Jahr, während dessen der amp und schon 251 abgedruckt wurden mmıtten unte den Briefen,

zwischen den Kichtungen hın un her wog!  ? bıs un weil Sie zufällig schon om 5 und 2 Sept, 1561 datiert sınd,
Wenn uns dıe Protokolle während s1e iıhre Bestimmung doch TSLI In Tage ıhrer Ver-15 Juli 15063 vertagt werden. lesung erreichten. Am auffälligsten Ist, da( die Eröffnungs-und die Originalvoten die wissenschaftlıche Seıte des kongregation 15 Jan 1562, die doch siıcher ZU den Akten

Streıites zeigen, treten dıe persönlichen und gesell- gehört, V, 215; 283 außerhalb 1eser erscheint, die rSt

schaftlichen Auswirkungen, as Menschliche und Allzu=- 287 eröfinet werden, während die Vorlagen “  ‚— natürlıich al  e
menschliche, 1n den Tagebüchern Paleottis und en zahl- unter en cta geben. Die Folgerichtigkeit bei jJenem Verfahren

würde übriıgens verlangen, daß n Albrechts Vo Bayern Brietlosen, von iıhm beklagten leidenschaftlichen Briefen, die nıicht unterm März 562 5 375); sondern a Tage  Fa seines
besonders nach Rom gegenseltiger Verdächtigung der Datums Febr., da Philıpps Mandat un  88 nıcht

16 März, as Florentiner unterm Febr. Statt I5 März, dieKämpfenden geschrıieben wurden, ıIn einer nicht eben
erfreulıchen Weise hervor. Bei den Beratungen ber Schweizer Mandate 1901 DZW. 27 Febr. 20 März

eingereiht wären. ber as in letzteren Fällen eingehaltene Ver-die Ehe spielten ine hervorragende die malrımonia ahren 1st das richtige, un d besten ISst, €s überall anzuwenden.
clandestina, dıe schließlich, den zahllosen Mißbräuchen Auch dıe Setzung durchlaufender Nummern ber die eingclnen



431 4391924, THEQLOGISCHE REvVUE Nr
(asusStücke scheint nır eine UVebertragung VONn der Bearbeiıtung Ol ure naturalı officn NALUTA NECESSAFı}M est residentia.

Nuntiaturberichten, Briefen nd überhaupt Stücken derselben Art vreservatı debent 4ESEer DAı  ® 2n salutem AHMATUM 3416
auf Konzilsakten, für die s1e siıch nıcht ejgnet, weil sıch j1er er Hauptinhalt der gelehrten Note steht, Kürzer gefaßt

Bestandteile sehr verschiedener Art handelt. Wenn hıer eine und mi1t Angabe neuerer Literatur, schon Conc. IL, 994, WOZU

Sitzung der Kongregation eine Nummer erhält, annn eıne auf och nachzutragen ware Pastor L I! 2008%2, der mM ıt anderen
nıcht Bertholtds Autorschaft glaubt. 349%* |)ie Text-derselben gehaltene Predigt der ein dort vorgetragehes Votum

Pal Alt en Biscnhofder gar das Teilnehmerverzeichnıis Je eıne Cue Nummer, verderbnıs 1st sehr einfach heilen.
sind damı1 Teiıle em (3anzen koordintert, dem sıie  p doch er- Sunt QuUAtuOor 8101 DEFSUASUM habent. AlLs Subjekt

äßt sıch haereticı unschwer AUS em Vorhergehenden ergänzen.geordne sınd. och widerspruchsvoller scheıint f mir,
die beı Massarellı übliche Veberschrift Acta DOoSst SEC331ONEM ET ist wohl (JAUCcasSeOosS 8SCOPULOS ZU korrigjeren; das Bıld
welche alle. bıs ZULr nächsten Sıtzung gehaltenen Kongregationen 1st der Prametheussage ENINOMMEN: die Bischöfe sind nıcht
nd überhaupt alles in dieser Zwischenzeit Vor- und Angefallene ıhre  n Kırchen wıe Pr. 4A11 den Kaukasus gefesselt. 3716 das em

M Bobba zugeschriebene [harıum 1st iın Stück VO Firmanuszusammenfaßt, eiıne Nummer gestellt wird, dann aber die ıhr
untergeordneten Kongregationen USW, Cu«c Nummern un ine (SO ist 5919 Fumano lesen); dıe irrtuüumlıche Zuweisung
Ueberschrift ın derselben großen Letter erhalten (z V erfolgte, weıl jener Name (des savovischen Urators) zufällig uf dem

Blatte steht. 490® Pal ührt einige Sätzchen 4A1} nd schließt:40) und 368 dicht hintereinander; hıer ware dıe ummer TrSti
ber dıe Kongregation Z seizen gewesen), also dıe einzelnen In alsıs NON audıvt, 5281: Frola ist Ol Poppl (Puppio) beı
Stücke MT dem (3anzen In Parallele gestellt werden. Die Florenz; der Druckfehler Le Plats darf verschwinden. 539°  2
Vebersicht WIT durch solche Nivellierung keineswegs erleichtert, Pal hat einen Bericht ber dıe Kongregation OMl 8 63
sondern 1 Gegenteil erschwert, weil dıe Gliederung nıcht mehr 6543 Pal nat zunm Juni 1563 NUur dıe Worte: Nıl notatır
ersichtlich Ist, das (3anze 1ne gleichförmige Masse wird Die diqgnum OÖ1, 24° Pal AÄCCiarensıs. ; 621, f l1es toleravıt
Theinersche Ausgabe der Akten zeichnet sıch gewiß nıcht durch st. declaravılt. 682 In das ınepte dart sich SEM der
ebersichtlichkeit aUs, aber die Marksteine der Sitzungen treiecNh, Oppidensis redilich mit Theiner teilen: Freilich de guStLOUS
schon durch Beginn einer ME Seıite für deren Akten wıe für 570° lies weder Iisılantkidus noch yiventidus noch viventıum,
die cta DOST SCSSLONEM, deutlich hervor, während MNan sondern LUVENLOUS, annn 1st alles in Ordnung. 577° Pal 1sSt

niıcht contrarıus; scheıint NUr, weil Mendham eın ON V.VUINL, 488 od 696 auf den ersten Blıck niemals en Beginn einer
Sitzung erkennen würde, weil dıese in zeiner Weise hervorge- v»ıdentur ausgelassen hat 70 Die Stelle AUS em Votum
hoben wird, vielmehr miıtten auf der Seite anhebt Inıt einer des Rossanens1is: Corrigatur ıngenS AOUSUS, 5 84°2: Pal hat
Nummer und einer Veberschrift, w1ıe s1e nıcht NUr dıe nächste einen Bericht ber die Kongregation 15 Junı 1563, aAaus em Ja
beste Kongregatıion VO  — wenigen Zeilen (z B, [ 421 deren selbst 5851 eın Stück mıitteilt. 6851 Pal äßt den zeneral
fünf, während 9 46 —101 eıne einzige Nummer, freilich mıit zıtıren el specul|ator| de mod|0] generalis CONCLLLL. Dıie Schrift
42 Unterabteilungen, ber en halbes Hundert Seiten einnımnıt), ist freilich nıcht Von Durantıs (1237—1296, Schulte

Die Z , 144 — 156), sondern von dem Jüngeren, dem Neffen 13258,sondern auch irgend e1n unbedeutendes Aktenstück tragt.
Veberschriften 1n en Vorlagen sınd bisweilen recht lang; indem Schulte 195 877} VO irrtümlıch Spectator SCHANUUDL, wurde
Ssie U:  — alle in ıhrer DanzeN Länge ın denselben großen Lettern aber meist em Alteren zugeschrieben. c 861:; Pal hatte den
gegeben werden, während für die Inhaltsangaben der Kon- amen (tTeEN. Francıscanus geschrieben, tand aber anscheinend

nıchts Bemerkenswertes In dessen Votum, machte daher einengregationen SANZ gul eine 1e] kleinere Schrift genugt hätte,
nehmen s1e jel aum W5 (z VUI,; 650 80. 234; [ II  N Strich un reihte ın derselben Zeile den AÄugusStinianus
142 147 043 der gespart hätte werden können, UTl da und Daher die Unordnung. 7363 Veber Lodovico Gozzadin!
Oort ZUTr Hervorhebung der Sitzungen ıne freie halbe Seite

1st nicht nach-
(1479—1536), ber en NUur bei Jöcher-Adelung eiıne Notiz fand,;

gewinnen. Die Abkürzung |mus statt j]]mus hat 10V. Fantuzzt, Naotızte degli seyilttor. Bolognest (Bol
ahmenswert, weıl 820 08! immer versucht ist DrımuSs lesen. 1754 ‚518-—222 jer Kleinfolioseiten ıın weilß) verschiedene

Werke VO ıhm anzuführen. 755% ist dıe AUS Pastor VII, 656
Noch in einem anderen Punkte glaube ıch den Vorlagen abgedruckte, VO  3 Sickel nıcht mitgeteilte Stelle ber dıe Kırchen-

mich ENSCI anschließen mussen. VIH: erklärt der muüusık auf dem TIridentunum Zzu beachten. an sıeht, W1e mißlich
Herausgeber, ühre die Väter, dıe einfach zustimmten, ist, e1  8 L’aıe; vollends Protestant, sıch 31t liturgischen
Zahl FÜ nıcht auf, sondern NUr jene, dıie irgend ıne Anderung Fragen abg1ibt; erkennt nıcht, W as wichtg und neben-
beantragten, Ahnlich heißt V, y 32 in einer ote einem sächlich ist. 7661: Pal bezeugt dıe Uebergabe der Reform-
zustimmenden Votum: Eodem mMmOdo SE alıt, un I 3793 artikel I dept. ÖÖS5, heißt Eodem die, waäare also
werden Wr wiederum bedeutet: Nomina J qut simplicıter Sept. Pal berichtet die Bestellung der Kommission uUuNtier dem
dixerunt ylacet, nobis 0OM18SCA SUNLT, ohne da{} uch LUr die Okt. 1563
Zahl der nıcht Genannten angegeben wäre, ein Verfahren, das
gelinde das verfemte Theinersche erinnert. Nun ist Der verehrungswürdige Herausgeber mÖöge mir die

Hervorhebung der für dıe Sache belanglosen Schönheıits-freilich as Ergebnis der Abstimmung ziemlich gleichgültig,
Ze dıe Zustimmenden (ihre Zahl schon - weniger). ber fehler verzeihen; S1e soll, W1e gyesagt, meıne K.dıt1ons-
einmal naben WIr für die Kongregationen keine Präsenzlisten Sein Werk; HLE das
nd erfahren WIr meist LU Aaus der Abstimmun sliste; wer bei einer grundsätze rechtfertigen.f seinen Namen auf Jahrnunderte miıt dem gygroßen KonzılBeratung anwesend Wal, Z nicht, W ds>s ur den Biographen
eines Vaters VOI Wert sein kann. nd och wichtiger 1sSt für verknüpit hat, wırd dem T’heologen, dem Hıstoriker und
diesen, AA wissen, welche Stellung sein Held Z dieser der Juristen 1ne reiche Fundg1ube se1IN, Aaus der S1e mıit
jener Frage eingenommen ıat „ Der * Herausgeber muß also, Dank 5  20 den gelehrten Herausgeber schöpfen werden.
WENN nıcht jeden amen miıt den paar Worten seines
otums aufführen wilil, jedenfalls alle mı1ıt amen NENNECN, die Möge uUunNSs bal noch den NAMH: Band bescheren!
zugestimmt haben, nd 801 besten ware C sie auch in der Die beiden vorliegenden Bände sınd wiährend eINeESs _
Reihenfolge bzw. A der Stelle aufzuführen, In der sS1e Z erhört furchtbaren Krieges und seiner NachwirkungenWorte kamen. die Wıssenschaft zönnen Kleinigkeiten in dem aus tausend Wunden blutenden Deutschland ent-
VO Wert se1inN. standen, eın moOonNUMeENIUM Aere€ pef_emzius deutschen Unter-

Schließlich möchte h gleich hier auf eine Reihe Vo Fragen nehmungsgelstes und deutscher Leistungsfähigkeit auch
antworiten, die bezüglıch Paleotti stellt, da dıe Ausgabe doch für den erleger. Wenn ICH die treiflich ausgestattetennoch einige eıt auf sich w arten lassen wird, und zugleich bisher erschienenen sıeben Quartbände betrachte, danneinıge Ergänzungen nd Berichtigungen damıiıt verbinden. Zu
den Vota I 46 f£ bietet der ursprüngliche Paleotti Anhalts- freue ich mich, daß ch ım ] 1507, als dem Concilium
punkte für dıe zeitliıche Festlegung. 1246: Pal hat > Tridentinum die veraltete Ausstattung der Collectio Lacensts
richtig : Philadelphiensis: Misereor SUDET turbam A dann geben wollte und ine Druckprobe nach jenem Muster
Veberschrift: Die 5. Noo. Supner doctrina Mantuanus (dessen sandte, ıhm dıe Quartserie der Monumentlta GermanıaeAnsprache). — 2109 Pal: FEbronensis (viell. Ebroicensus). als Vorbild empfahl und nıcht nachgab, DIS 1n Lelegramm2166: der Schluß dieser Note gehört ZUuU vorhergehenden.163° Pal Segorbiensts SIC 263° Pal Itaque saltem de nach Rom- er  rte AÄccetto Jormato BProposto, NUOVOA{
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SEQULA Kntsprecheu IN Druckmuster entstand C1inh mM1 Arbeıt über dıe geheime ugendweiıhe
Musterdruck australıschen sStammes Der Kern des Büchleins

ürzburg Sebastian Merkle ist dıe ÜbersetzungN Abschnittes aus Howıhtts epochalem
er über dıe Kingeborenen-Stämme VO  —_ Südostaustralıen,
der dıe Inıtiationszeremonien der Kurnai schildert SchDokumente der elıgion Paderborn Ferdinand Schöningh k ] AL

J)as Handbüchleirn des Augustinus Vebertragen e1ß Howitts Erzählung VO diesen eindrucksvollen KRıten
und erläutert VO Paul S5Sımon 1923 *184 3)) ‚eb und VON dem merkwürdıyen Vatergott (slauben nıcht
11 Wiıe n34Aan ort anhangen so1! Von Johannes V{} sondern teuert auch
Kastl Na

bloß lebendig wiederzugebendem neuentdeckten voliständigen Lateimtexte
ehl AUuUS dem chatze SCINCI SsStaunenswerten ethnologischenübertragen und eingeleitet Dr 1923 (88 S

Geb Ka Z y 881 DIie geheiıme Jugendweihe Kenntnisse dıe wertvollsten Krgänzungen bel
qustralıschen Urstam mes Mıt C1NECIIN Abriß der OZ10- Sieismund Brettle eröffnet der schönen Kr
logischen und religionsgeschichtlichen Entwicklung der süd- seizung VO  — ınzenz Ferrers TYTEe VO gyeistlichenaustralischen Stäimme Von Schmidt 5 1923,

(Geb M Die Lehre VOTN geistlichen en nen IN DI1IC: das iNNeTE Dulderleben des
Leben Von San icente Ferrer Wanderpredigers ZUT eıt des abendländıschenUVebertragen VO Dr

SchismasSigismund Brettie 10923 (92 x Geb 25 ıne Reihe VON Yahnz modernen (Gedanken
Der EKıntrıtt den Wandel 11 Erleuchtung und Anschauungen treten uns hier 5 Seine

(Bodhicaryäavataära) Von Santidet Eın budahıiıstisches Menschenkenntnis ist ungewöhnlıch Zur Würdigung derLehrgedicht des VII Jahrhunderts Chr Aus em Sanskrıt
übersetzt Schmidt 1923 (144 S.) Gebh M 1.50 Kntwicklung aszetischer echnık 1St 65 wıichtig WI1SSCH,
VI Die Regel des h Benediıkt Ausgewählt und über- daß inzenz Ferrer bereıts VOT Ignatıus VOLN Loyola
tragen V Rothenhäusler 10923 R M EXErCilia spirılualia, WENN auch ohne eigentliche metho-

Wenn irygendeınmal das abgegriffene Wort VO  - der dische Anleıtung, empfohlen hat.
Ausfüllung klaffenden 4G C116 Bedeutung hat ine mühevolle, für die Geschichte der späteren bud-

yEWIß hlier, den vorlıiegenden Dokumenten der dhistischen Lebenspraxis bedeutsame Arbeit ist Rıchard
1ne solche Auswahl War der mı UÜbersetzung des Lehrgedichtes über dengegenüber

katholischen Iheologie un: Keligionswissenschaft tati- Eıntritt den andel der KELEUGC ng Wiıe
sächlıch schon ange eC1N Bedürfnis und nıcht mıinder EINSENLIY un WIC wirkliıchkeitsiremd (namentlich VO

werden cCıe heute wieder stark interessıierten katho- Ständpunkte des Kuropäers AUuSs gesehen mMute unNns dieser
ischen Gebildeten begrüßen, einmal . dıe Quellen Erlösunes- un! Heilıgungsweg < eiwa 1111 Vergleich mi1t
der Religion heranzukommen z zönnen daraus Be- der auch durchgreifenden, aber doch dem ®ZAanZCH
iruchtung für inr CISENCS> Erleben schöpfen Der Menschen echnung tragenden Anwelsung Johanns Von

Kastl!!Verlag hat dem (Ganzen C111 ansprechendes (Gewand
egeben un: keine pfer vescheut 198881 den ersprießliıchen Daß 110e Auswahl AUS der ege des h. ene-
Zweck Öördern Daß ılhelm Schmidt dıkt ebenfalls 112 den Dokumenten der Keligion atz

finden mußte, WAdr VO  un vorneherein erwarten. Imauch durch dıe nregung dieser Unternehmung SC1IH

lebendiges Verständnis für dıe heutige relig10nswI1issen- Abendlande hat WENIZEC Männer egeben, dıe dem
soll mIıt Stifter des Benediktinerordens relig1öser Lebenskenntnisschaftlıch und relig1öse Lage bewlesen hat

besonderer Anerkennune hervorgehoben SCION Möge che gleichkamen Nicht zuletzt darın ruhte Kraft DA Reve-
Fortsetzung des erkes die Hoffnungen erfüllen, dıe lung des relig1ösen Lebens Matthäus Rothenhäusler

hat mıiıt bestem Geschick auch dem derder Anfang HEU erweckt hat! X

Paul Sımon bıetet 1112 I eft 13016 ausgezeichnete Welt eDbDenden Kelig1iösen 1ne Ahnung des wahren bene-
UÜbertragung des augustinischen „Handbüchleins‘. dıktinischen Geistes ermöglıcht Seine Übersetzung des
Man zÖönnte vielleicht zweiılfeln, ob 65 wirklıch den schwierigen Textes bezeugt 1Ne seltene (Gewandtheit und

C111 CS Vertrautsein m1t dem für das abendländischeDokumenten der eligion gehöre, nachdem Och
als erste systematısche Darstellung der christlichen lau- Mönchsleben grundlegenden Werke
benslehre gelten hat Es Z  1 aber bel SENAUCM Würzburg eorg underle
Zusehen doch recht deutlich WIE NIg en un re
siıch durchdringen SSC;  9 WIC tıef gerade VO  u Augustin

Dieihre Eıinheıit empfunden und ausgelebt worden N Steuernagel Dr ar] Prof der Theologie Breslau
treitlichen Schlußbemerkungen des Herausgebers führen Das Deuteronomium übersetzt und erklärt Zweıte
auch den Nichttheologen den Geist des augustinischen völlıg umgearbeitete Auflage, |Göttinger Handkommentar ZUTC

E
VON owack AbtErlebens 1n 3 E: FE Göttingen,

Im legt  f} ılhelm Oehl das bisher dem Vandenhoeck Ruprecht, 1923 (183 89) (G3m

Dieseligen Albertus Macgnus zugeschriebene, 1U  - aber Urc. Auflage diıeses Kommentars erschien 15095(GGrabmanns glänzende Untersuchungen dem Benediktiner on 116 Dissertation hatte St. diesem schwierigen
uche, das VO  } manchen Kritikern als der Schlüssel urJO h Ka st] zugeteilte Werkchen De adhaerendo

Deo Un ersten ale Mmiıt den neuaufgefundenen Schluß- KEntstehung es Pentateuchs angesehen wırd, gewıdmet
apıteln deutsch VOT Das (zanze äßt 11U11 SCINETr Schlichtheit 1804) und ihr bald darauf C1Ne HCcE Spezlalunter-
dıe Größe und dıe Kraft der mystischen Lebensein- suchung folgen lassen. Wenn CI 9808  - diıe NEUE Auflagestellung des Mittelalters erkennen 111 der die Vita AcCLıva Se1N€ES Kommentars als „völlig umgearbeıitet‘“ bezeichnet,
durchseelt und erhoben War VO  e der vıla contemplatiäa WISSen WIAL, daß den Stoff WIGC WENISC durchdacht
Dieses „Anhängen ott“ gestaltete wahrhaftig hat, und W werden mıit Interesse SCcC1INE Jjetzige Auf{fas-
Menschen. SUNg VO  - dem Entstehen des Deut. kennenlernen, dıe

Auf CINEN >]  QZanz anderen en ersetz uns vorträgt, nachdem 1Ne eingehende Darstellung der
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neuEesteEN Phase der Kritik dieses bıblıischen Buches Leimbäch‚ Dr. arl A:;, Professor, Das uch des Pro-
pheten Jeremias (Kapitel 1—25) [ Biblische Volksbücher.egeben hat. Heft ] Fuidaer Actiendruckere1i Fulda 1923, XAAXVIIL, 144 89)

Die Erzählung KÖn. VO' der Auffindung des (jesetz- In überraschend schneller olge jegt der erft. dıe
buches dem Könıg Josia (von S5t ns Jahr 620 datiert)
ist (Geschichte. S5t glaubt nıcht, wıe manche Kritiker, eine wichtigsten Abschniıtte des In volkstümlıcher Be-
LA fFraus des Hoheopriesters Hilkia, a1s b dieser das (Gesetz arbeitung VO  — Das Buch Jerem1as ist reich Problemen,
selbst verfaßt und em König :ın die Hände gespielt hätte,
diesen ZU den VOI ıhm für notwendig gehaltenen Reformen dıe in der Kıinleitung umsichtig erorter werden. Orlen-

tiert hıer über dıe Zeitverhältnisse (daß beständigbewegen Anderseılts lehnt CL die Hypothese Navilles ab, welilcher
„Sedezias‘““ schreıbt, kann MI1r nıcht gefallen) WIe über

An dıe Kinmauerung 1nes (Gesetzeskodex beim Bau des Salomo-
nıschen Tempels gedacht nıat St meılnt vielmehr, daß ZULE den Inhalt der chrift. Er lehnt dabe ab, den
eıt des Manasse, 685, e1n (Gesetzbuch angefertigt worden nNnierschnıie der Ich- und Er-Stücke, VO  — Predigt un
ist, welches auf eine Reform des Kultus abzielte un dıe Moral
des Volkes-zu heben anstrebte, und weiches Man, da 6S Uunter Erzählung als Hılfsmittel der ıterarkritik verwenden

und auf dıiıesem Wege bestimmte Abschnitte dem Pro-der Regierung jenes gottliosen Herrschers nıcht publiziert werden
konnte, im JTempel nıedergelegt hat, In der Hoffnung auf bessere pheten selbst, andere seinem treuen (Genossen Baruch
Zeiten, daß aber 1n Vergessenheılt geratiecn 1s5t und daß Han ZUZzUuwelsen. ber die ursprüngliche Anordnung der
C als Hilkıa gefunden hatte, tür mosaisch gehalten hat
Das W ar das Urdeuteronomium (D}2), nıcht iıdentisch miıt Weissagungen wıder dıie remden Völker wıll 240 keine
DeuteronomiLum, vielmehr eıne Sammlung VO:  3 (jesetzen ohne Entscheidung fällen. Die Übersetzung, auf TUn des

paränetischen Rahmen. Für die Kritik ist unmöglıch, hebräischen Textes angefertigt, woDel die abweıichenden
herzustellen. Denn 8889 dıieses Korpus dem Volke bekannt Lesarten der Septuagmta in Anmerkung mitgeteilt werden,
machen, hat 1980°88| c5 bearbeitet (D2), wobel sıch nıiıcht ist leicht lesbar. Die Krklärung wil! VO allem den (z€e=bemüht hat, in seinem Waortlaut DEEU wiederzugeben,

söondern zutfrieden WAädl, Ww'CTNn der Sinn Originals erhalten dankengang aufzeigen, doch werden dabeı a4uch ıterar-
blieb Dabeı fügte Nan jesetze hinzu und verfaßte auch krıtische Kragen behandelt. Daß 2 dahın erklärt wird,
e1 historische Einleitung, Ur dıeses (Gesetz in die @Üeschichte daß VO  . dem 13 Jahr des Jos1as NaC 620) ıs 180881
des Moses einzugliedern. Eıne Fälschung kannn w dieses Ver- Jahr des Joakim (nach 005) 23 a  re verflossenfahren nıcht NENNECI, DDiese mehr der mınder freien Bearbe1l-
LuUuNgeEN 5t unterscheidet deren dre1, L2a, L)2b DITS hatten selen (S 135), ohne ine Bemerkung über dıe Zählung,
en Charakter Privatschriften und konnten ber das Original 1st wohl LUr eın Versehen. (zefallen hat mir die Er-
hinaus zeine rechtlıche Bedeutung beanspruchen. klärung der 7 re der Verbannung.Aus dieser Geschichte ergıbt sıch also nach D, daß die Die Schrift st recht geeignet, weıitere Kreise miıt demKriıtik sıch damıt egnügen muß, 31it mehr oder wenıger Wahr-
scheinifchkeit testzustellen, weilche esetze 2 gehört haben. Buche des Leidenspropheten bekannt machen, dessen
1724 und 1[)2b sSınd bald nach der Auffindung des Gesetzbuches Worte und Schicksale gerade in der heutigen eıit uns

entstangden, jedenfalls der Schlacht bei Megiddo 607, D2c,
die bedeutsamste Ausgabe, weil S1 verhältnismäßig 1el eCu«c>s

eın Trost und eine Mahnung SeiIn. zönnen.
Nymegen Paul Heinı:sch.Mater1al enthielt, VOTF 597, der Hinwegführung des Königs

Unser Deut. 1stJojachin, vielleicht ebenfalls schon VOrLr 607
L1U1) nach St entstanden, daß zuerst 1)2b und \DX7s verband
und dıe L1CUC Schrift mıt E vereinigte. 124 dagegen verband erZog, Dr P Patriclus, F M., Lektor der Theologie im

aıt 5 und zuletzt vereinigte JED2bc mit D2a P
wobel der Ausgleich einıge Zu:  VA- (Rp) verlangte, Außerdem Franziskanerkloster Carlowitz bei Breslau, Die ethischen An-
AM  er sind In eutft. noch Sonderstücke ZU unterscheiden, die Vo schauungen des Propheten ‚ZeCNIE. | Alttestameniliche

Abhandlungen, hrsg. von Prof Dr Nikel,; B  9 2./3 Heft].Abschreibern StamımeEn der VO ihnen eingefügt wurden. selbst Münster 1- W.;, Aschendorfi, 1923 (VUll, 164 S, 978°). 350hat 1n Deut. keine Verwendung gefunden; auf einiges in
Kap 2 31 36, auf einıges ın Kap IS zurückzuführen. Wenn die rıchtige Vorsicht und dıe Genauigkeit der
St emüht sıch der Uebersetzung durch verschiedenen Druck Beweisführung Vorzüge der neuzeıtlıchen Kxegese wären,
dıe einzelnen Schichten nd usatz!  €e hervortreten lassen. Auchdürfte manche . Abhandlung ungeschrieben bleiben.
bwohl 598 anerkennt, daß sich Del den einzelnen ‘ Ausgaben die vorliegende Schrift hat hauptsächlic mıit Wıiıllkür-des 1)1 eın einigermaßen scharies Bild der sprachlichen ifte-
=)  YA  e  i8! nıcht gewinnen Läßt, sucht doch die für lichkeiten der kritischen Prophetenexegese Zı tun, Jedoch
Deut. charakteristischen Wendungen bei den verschiedenen Aus- f Sıe über dıe polemische Absicht hinaus gut geeijgnet,
gaben nachzuweisen. ın die Gedankengänge des Propheten Ezechiel eINZU-

St S  elbst ist sich wohl bewußt, daß seine Aufstellungen führen und besonders dıe persönlıiche un zeıtgeschicht-
hypothetisch sınd, und Inan wıird zweıfeln dürfen, ob seiıne liıche Grundlage seines prophetischen Wiırkens heraus-
doch sehr komplizıerte Erklärung weitgehende Nner- zustellen.
kennung tinden wird. m Deut. sıind gewl Stücke VOCI- Bel zechle zweifellos ine Seite stark in den
einıgt, dıe verschiedenen Händen und AUS verschie- Vordergrund : dıe Betonung des Kultisch-Rıtuellen. Ver-

treter der kritischen Schule haben diese KEinseitigkeit iInNsdenen Zeiten stammen, und die Annahme verschiedener
Ausgaben äßt manche Dubletten ın Deut 1— II leichter KExtreme übertrieben: Kult im Gegensatz ZU den S1Lt=

ıchen Forderungen sel Inhalt der prophetischen Predigtverstehen. Aher ob sich aus dem Buche diese Ausgaben
S scharf herausschälen lassen, DIis auf Teıle VO  3 Versen, Ezechiels. _ Dieser falschen Auffassung liegt 190801 Teu ne

Unklarheıt In der Begriffsbestimmun zugrunde;; S1e {ußtuch in dem gesetzlichen Materıal, möchte ch dahın-
gestellt se1n lassen. Immerhin wıird der Versuch manche aber auch auf unrichtiger Kxegese der prophetischen
Anregungen bieten. Daß die Einzelerklärung vieles Be- Sprüche Bei Herzog berührt wohltuend das Bestreben,
achtenswerte enthält, WAar bel der sorgfältigen Arbeitsweise mıiıt laren, bestimmten Begriffen und Vorstellungen ZU

Steuernagels Zu erwarten. Leıider fehlt e1in Kegister. arbeıten. Er hat sıch scholastischen Begriffssystem
Nymegen. eschult, und INa  Q dieses auch hıe und da den EiındruckPaul Heinisch. des Schematischen hinterlassen un: die tatsächlich VOT-

handenen Übergänge nicht immer hınreichend wiedergeben,
ist dieser Mangel nıcht entfernt zZuUu vergleichen mıiıt
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den Nachteilen, die das HFehlen klarer, tester egriffe handfimg 1St der TIon der Auseinandersetzung sehr ruhig nd
mıt sıch bringt. SO betont der erl mıiıt Kecht, daß gemäßigt. In der Behauptung, da Ezechijel als Prophet ZUMH

Kultusgesetz ine freiere Stellung einnahm (S 33) möchte ichult durchaus kein Gegensatz Sıttlichkeit Sse1l; ist eın oroßes Zugeständnis An dıe kritische Prophetenauf-einselt1g, Sıttliıchkeit DIioß 1mM (zeblete der Nächstenliebe fassung sehen. Das Gesetz itt seinem Wesen nach keine blot£)
suchen. Auch Kault kann und muß, 112 richtiger Weise teilweise Anerkennung, sondern forderte eın klares Ja der Nein:

geübt, Sıttlichkeit se1n, ja höchste Sıttliıchkeit genannt [)a WIr die Entwicklung des Gesetzes In den einzelnen Jahr-
werden. Ks WIT: deshalb uch .dıe Schuld, welche Kı7 hunderten nıcht kenpen, ist schwer, bei einem Pro-

pheten eine freiere Stellungnahme azuı beweisen Zzu wollen.
gerügt wIird, mit Tun als ethısch angesechen (S 30), ewundert hat miıch einıgermaßen die milde Beurteilung, U  e
auch WE S1e eiwa 318 re_;in kultisches ergehen in Erbts herausfordernde Wiıllkürhchkeiten bei Herzog finden 401)

Wolite der ert. zunächst denjenigen dıenen, welche Mater1a]lrage käme.
brauchen, 111 eiıne Mißdeutung des Propheten Ezechiel V be-Der Aufbau der Abhandlung ist klar und eintach.

iIm I eıl schıldert H:, WIE sıch ZeCcAN1e tatsächlic kämpfen, 1St se1ne schöne Arbeiıt auch solchen W allıl D

empfehlen, weiche ın dıe eigenartige Gedankenwelt des Pro-
den kultischen (A) und sıttlıchen (B) Forderungen der phetenbuches eingeführt werden wollen.
israelıtischen eligıon stellte, und zeıgt darın, daß zecnKhıe München. Goettsbergyen.
keineswegs einem veräußerlichten Kultus das Wort redete,
un daß die gleichen sıttlıchen Korderungen mit. dem-

Deißmann, Adol(f£, 1C VO sten. Das Neue Testa-selben Nachdruck verirat, WIEe dıe Propheten, die der
krıtischen Schule als Vertreter der Sıttliıchkeit und Gegner ment und die neuentdeckten Texte der hellenistisch-römischen
des Kultes gyalten. Der Abschnitt !‚C E,zechiel und dıe Welt. -VAerte; völlıg neubearbeitete Auflage. Mit ö3 Abbil-

dungen 1 ext.vorexılıschen Propheten“ AIn chluß des Leıules IsSt e1ın 447 59)
Tübingen, Mohr, 19023

Anzeıchen, daß H.s Arbeiıt ursprünglich sich eın vıel Die und ufl des schönen Buches habe ichhöheres Zuel steckte: sollte E1n Vergleich des Ezechiel In dieser Zeıtschrift 1910 Sp. 25—430) ausführlichmiıt den übrigen Propheten angestellt werden (S LID) besprochen. Es ist MI1r ine wirklıche Kreude, nunmehrAuch der Schluß der dNZCN Abhandlung: „Der 1n auf dıe Aufl hınwelsen können, dıie in gleich OIKzechiels Au£% die nachezxilische Prophetie““ verfolgte die treiflicher Ausstattung, gründlich durchgearbeitet und reich-gleiche Absıcht. Da der I, LTeil immerhin ergab, daß ıch vermehrt erschıenen ist. Im Grunde £ natürliıchEzechiel den ult stärker betonte, als je die übrıgen das gyleiche Buch, mıiıt der bekannten GrundauffassungPropheten DE hatten, War der Inhalt für den und der prachtvollen, plastischen Sprache, freılıch auch1eıl egeben: „Lrklärungsgründe {Üür die stärkere Be mıiıt der manchmal übertriebenen Betonung des „UH-LONUNg des Kultus bel Ezechiel“. lıterarıschen“‘ und „Undogmatischen“ 1m Wer nıt
er Bewelıs, den der erf. ühren wollte, ist gelungen und dem nötigen krıtischen Blick dıese kKınseltigkeit VonL selbst

mußte gelıngen. br konnte en Propheten als seinen eigenen korrigleren VELINAY ähnlich WI1IeE beı DeißmannsZeugen sprechen lassen, und kzechı:e! erwıes sich als ein9
ErNSIECT, tiefinnerlicher Sittenprediger wıe dıe übrigen Propheten »Paulus« dıe „mystische“ Seıit  e des postels Te Er-
alle. Es 1St das dıe urkundlich Ireu Darstellung, die sıch ganzung verlangt, kann das Buch mıt ungeteilter Freude
geben Jäßt, freilich nıcht 1im mer die lesbarste. fühlte das in und herzlicher Dankbarkeit TÜr en erf. auch ın dıiıesem
der „scheinbar wıederholten Anführung Vo Stellen“* S IID) LEUCIL (sewande lesen, wieAuch der Eindruck einer hıe und da ermüdenden Paraphrase kennen darf.

ich C VOLL mM1r selbst DE-
ließ sıch WE dieser gewählten Beweismethode nıcht immer
vermeıden. och gab die Vielgestaltigkeit der Fragen, welche Unter den bemerkenswertesten Krgänzungen 18858 ich
das Buch Ezechiels aufweist, Anltafl .  E& ZUL Behandlung VO:! olgende: ff die beıden Urkunden Aaus dem
Stellen, die Prüfsteine für die exegetische Erfassung abgeben 1 {f. dıe sehr lehrreichen Aus-können. Die ungemeın schwierige Textfrage bel Ezechiel machte

Partherdorf Kopanıs
Kr versaumt ar nıcht, führungen ber ED N MAOQEL (Mt 206, 50 als Frage undfre dem erf. weniger schaflen. die Parallelen auf Glasbechern. der Hrief desdie Textüberlieferung unsiıche: Ist darauf N verweisen. ber

188] dıe Ideen Z erkennen Un darzulegen, weilche der Prophet Zo1ulos als wichtiges Dokument aus der Propaganda des
vertritt. bedurfte Cc5 keiner fein ausgeklügelten Textuntersuchung, Serapiskultes mit der meısterhaften Beschreibung und erAlle Überlieferungsformen boten einen hınreichend klaren und
bestimmten Sınn. Wo SONSL die: Auffassung eines sıcheren Vergleichung paulinischer Missıon. (Zu L2 möchte
Textes beı den Exegeten strittig 1Sst, WIr Ian dem umsichtigen ich bemerken, daß E nıcht FaAanZ ıchtig ıst Zu U  D  &ß  S}  5
und maßvollen Urteil des erf£. zustiımmen. S50 scheint Paulus habe keine „Hofbeziehungen“ gehabt. Man denke
Ez Z 25 im wesentlichen richtig erklärt S 8.): nıt Recht Paulus un:' Agrıppa ADg 2 N 13 {f.) n dıwiırd dıe abenteuerliche nd unmöglıche Deutung, C  ‚& i  ott habe en beıden Briefe dUuSs Palästina. SO {£. der Brief desIsraeliten wiirkliıch innerlich schlechte Dinge, W1Ee Kıinderopferu. dgl., geboten, abgelehnt.,. Auch der Zwittergestalt VO Ez 40—48 SEMproN10Ss mi1t den hebevollen Worten über die Mutter.
ist Kechnung worden: dıe Kapitel CM  Önnen weder als (Zu Zeile 91 | va KAY@O AUEQLUVOTEOC ÖLc ya vgl
j8% gemeinter Reformgesetzentwurf noch als durchgehendesymbolisch-messianische Prophetie restlos erklärt werden: S  e

Phıiıl Z 28) 279 die Abbildung des Steines mıiıt em
sınd wohl in doppeltem Sinne deuten. Es ist aber rSst eine Worte AUTOOV A& der Braunsberger ammlung. 7Zu den

sechs eılagen der etzten Auflage z808! Schluß sind fünfZukunftsaufgabe, herauszustellen, W as denn eigentlich der Inhalt
der messianischen 5Symbolik sein soll; nd w as nach der Mei- NEeUE hinzugekommen : uüukıos— Lukas:;: Die Synagogen-Ezechiels als nüchterne Reform eingeführt werden sollte. inschrift de T’heodotos N Jerusalem ; Diptychon desDabei dart melines Erachtens CIn starker Einschlag utopistischerBestrebungen 1n Ansatz gebracht werden. Recht vorsichtig nd Jerusalem-Veteranen Valerius Quadratus; Die Grab-
zurückhaltend 1St Herzog, wenn er auf die Anschauungen Ezechiels schrift der römischen In R
er dıe Jenseitige Vergeltung Zzu sprechen kommt  (S. 69 9} des Christentums«.

eg1na; autskys D rsprung
Zum Schluß fügt I_ 1n pPaar zeitgemäße Gedanken ZUT Ver- DIie überscharfe Verbindung des Urchristentums 1ıt
teidigunNg des nachezxzilischen Judentums beı, die auch 1im gegen- den untieren und mittleren Schichten und die Trennung n de
wärtigen Streit um das Judentum einem billigen, gerechten oberen — „„Nur anz spärlich“‘ wırd dadurch 10 WENISUrteil hren können. gefärbt, dalß der Einzahl ‚ CHicCht . die Mehrzahl SOCHICHIEB:.Irotz der iM wesentlichen polemischen Einstellung der Ab- gebraucht wird, O dadurch viel ist”? Jedenfalls
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hätte ohl hier, W1IE auch später 336, das Buch VO Kıefl, arıscher Kınschlag sıch bemerkbar machte: Vlian WIr!|Die Theorien des modernen SOzlalısmus Der den Ursprung des den vorsichtigen Ausführungen des Verf. durchaus DEel1-Christentum s (Kempten 1915 werden können. 20O1I
wırd dıie Hypothese VO der Abfassung der Gefangenschafts- pflichten, muß dann aber mit Erstaunen sehen, daß
briefe in Ephesus durch dıe Ergänzung erleichtert : SOder den Schlußsatz SeINES Schriftchens viel ZUuU weıtgehendverschiedenen Haftperioden ın Asıen““. Trotzdem bleiben
begründete Zweıiıfel., 202 wird eın kurzer Aufsatz VO  —

LOormuliert. WENN 1nNne Möglichkeit NneNNtT, dıie durch
Lagrange ber en Briefcharakter des Römerbriefes zitlert. Da- weıtere Forschung ZUT vollen Wahrscheinlichkeit werden

könne, nämlıich: „„JESUS ist. uNns Ariern blutsverwandt, dasZ W are jetzt besser auf seinen Kommentar (1916) verwıiesen.
Ist richtig ZUuU 3 daß Lukas belı der Abfassung der Blut, das Se1IN Herz durchströmte, das Kreuz VErTZOSSCHApg dıe Paulusbriefe nıcht „ KENNL- (S. 209 Daß der Name ard Wr auch uUuNsSer Blut!“Lukas die Kurzform VO Lukios ware (S TZERGT, hat Er-

hebliche Bedenken. Schon Zahn nat in seinem Lukaskommen:- Eın Vertreter der exirem V ölkischen ist D Jung.
tar ES 34—736) beachtliche Einwendungen erhoben, die Kr hat bereıts eın höchst peinliches uch über dıe
aber nıcht erwähnt.. halt nıcht für nÖötig, AaUus Kol 4, 11 Herkunfrt Jesu geschrieben, das SOZar schon In Auflage
Z schließen, daß Lukas CIn Jude WAär, und Au Röm FÖ 2T: vorliegt. Jetzt bıetet e1INn größeres Werk über dıedaß Lukıos den Juden gehörte ber die Erklärung beider
Stellen 1n 5  em Sinne, wIıe versucht, wohl unmöglıch. Persönlichkeit Jesu, und ZWAdl, W1€e der Waschzettel Sagt,
Röm T6:21 WISSe [Nan nıcht, meıint ob die Worte 0l YVYE- 1mM ‚Licht Ireijer Forschung“, Hreıl ist diese KForschung
DELG WOU sich auch auf Lukios beziehen ; sie könnten bloß Jason allerdings, aber Irel VO  \w jeder Spur wıissenschaftlichen
nd SOS1Ipatros gehören. Alleıin In dem SaANZECN Grußabschnitt Sinnes. Der Verf. wirft miıt einıgen gelehrten Brockensteht bel jedem der Namen eine Apposition. W ürde sıch, die namentlich auf dem (+ebiete textkritischer1895028  ' folgen, ware Lukios der einzige Name, der hne
eine solche dastände. Das stOrte den Rhythmus des Ganzen. Bemerkungen geradezu kındlich oder vielmehr 1Nd1SC
nd darum wırd Lukıos 1er WwI1e Jason Uun: SOosipatros die wırken.

Ander-
Was ff. ausführlich Z UEL: Erklärung einer

OUYYEVELG des Apostels gerechnet, Iso W ar Jude, Stelle AauUSs Kphräm gyEesagt W1rd, 88881 INr die unehelichese1Its soll nıcht angehen, Kaol 4, II „ PFGSSCEH : als wollte bstammung Jesu entnehmen, klıngt WI1IEe eıne ParodıiıiePaulus SAScCH, außer Arıstarch, Markus nd Jesus Justus habe
überhaupt keine wertvollen Jüdischen Mitarbeiter. Allein on auf krıtische Arbeit un kann L1UT als eIn,; allerdings
eıner Pressung der Stelle ın dıesem Sinne raucht Sar nıcht dıe übler, Fastnachtsscherz angesehen werden. Die Schrift
ede sSeIN. Ausschlaggebend ist vielmehr diese Erwägung:Wenn als Grüßende dre1 Namen werden, worauf

läuft 1n dıe Kmpfehlung einer deutsch-katholischen Aiırche
D die ihren S1t7 In Wien, „der Stadt der goldenenheißt, diese rel sind Judenchristen, und unmıiıttelbar durauf rei

Esweıtere Grußbesteller folgen, ist_ der Schluß doch wohl geradezu Herzen, der großen V ölkerversöhnerin“, haben soll
zwingend, da(l} diese rel nıcht auch och Yanz der teilweise ist doch beschämend, daß 1n völkıschen reisen SO
Judenchristen sind. Iso ISt Lukas Heidenchrist, kann dem-gemäß nıcht mıiıt dem Lukios des Röm arum sollte Paulus

etwas W1e dıe Schriften Vo  - Jung als ernsthafte Wissen-schaft auiftreten kann
des Namens brauchen! iıdentisch se1in.
außerdem auch jer ine andere als die offenbar geläufige Form

Münster Meiıinertz.:
10 wiırd auf eıne „demnächst zu veröfifentlichende*‘‘Arbeit Ol W Michaelis ber den Attizısmus hingewiesen. Le1-

der nu ß Michaelis neuerdings selbst in einem beachtenswerten
Aufsatz der Zeıitschr. die Wissenschaft 1023, 1:2Z  ®& Thorndike, Prof. Lynn, History of Magic an Fxper1-
daraut hıinweisen, dalß diese Angabe in der Not der Zeit nıcht mental Science during the rst thirteen Centuries of

verwirklichen sel. Hinweisen möchte ich noch auf dıe Our Era Bde New York, Macmıllan Gompany, 1023
Bemerkung auf 216 ZUT Athener Altarinschrift : SICH (782; 954 69) l  °halte AUS Gründen, die ich hıer nıcht darlegen kann, Al der
Geschichtlichkeit dieser nschrıft und des Inschrifterlebnisses des Die empiırısche, praktisch orıentierte Wissenschafı 1St
Paulus fest;“ siıcher das Gebiet, auf welchem in den etzten hundert

Münster Meinertz. Jahren dıe großartigste Entwicklung stattgelunden hat
Dessen ist sıch UNsSer Zeitalter bewußt, und brüstet sich
LUr allzuviel damıtSteinmetzer, Franz SE Doktor der Theologie nd Philo- Wır blicken mıiıt einer gewıssen
Geringschätzung auf die Vergangenheit zurück, 1n der dersophie, Professor A der deutschen Universität iın Prag, MenschJesus und WIT Arier. Eine zeıtgemäße Frage NeUu be- ın bezug auf Krankheiten, Reisen un Ver-

leuchtet. Prag, Kommissionsverlag Bayands Nachf., kehrsmöglichkeiten verhältnismäßig hılflos und beschränkt
1924 (46 BT, 09) War och fußt das Neue auf dem Alten, die GegenwartJung, Dr Emil, Die geschichtliche Persönlichkeit uf der Vergangenheit, un Sal manchmal drängt sıchJesu, München, Deutschland-Verlag, 19024 35289) S  50

dıe rage auf Was wußten dıe Alten u VO Krd=-
kunde un Heıilkunde ? un wlıeweit beherrschten S1EeIn manchen extirem völkischen reisen ist ZU die Kräfte der Natur?

Schlagwort geworden, VOom arıschen lut 1n Jesus Das oben angezeıgte NEUE Wer des amerıiıkanıschensprechen. (OIft verbinden sıch damıt lästerliche Vor- (Greschichtsprofessers IT’horndike o1bt über dıe BOtrsstellungen on der Herkunft Jesu, die mıt einem wüsten schungen un wıssenschaftlichen Krrungenschaften derAntısemitismus Hand In and gehen. Da 1st dan- ersten dreizehn christlichen Jahrhunderte willkommenenkenswert, daß die rage nach dem arıschen Blute und gediegenen Aufschluß Magie 1Im allzemeinen undJesu für einen weiteren Leserkreis miıt wissenschaftlichen besonders Astrologie Waren damals melstens kaum OoderMıtteln behandelt Er zelgt zunächst, wıe auf TUN! gatl nıcht VON der reinen Naturwissenschaft trennen.des Quellenbefundes die Herkunft Jesu AUSs dem Volke Das Studium der gegenseitigen Beziehungen echter undIsrael, und ZWar aus der davidischen Linie nıcht Zu falscher Forschung während dieses gyroßen und wichtigenbezweifeln ist. Sodann wırd Nnamentlich über dıe Völker- Zeıtraums entbehrt nıcht eINeESs besonderen Reizes, bwohlbewegung auf palästinensischem Boden ausführlich berichtet sich leicht verwirrend wırken kann. Dank unseremund gezelgt, daß auf Grund der Ölkermischung dıe Verf. xönnen WIT jetzt die Jahrhunderte durchziehen
der Hand eines Mentors, der auf diesem Gebiete eminenteMöglichkeit besteht, daß bel den Vorfahren Jesu eIn
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Kennfnisse siıch angeeignet hat. IC L1LUT 1M Britischen Magie beschuldigen, wel dıe apokryphen Evangelien manche
Museum, sondern auch In Oxford, Parıs, München, Florenz magısche Züge hıeten. „Diese unannehmbaren Wunder“, sagl
und Bologna hat Handschiiften ıIn großer Zahl geprüft I „wurden vermutlich VO Christen erfunden un geglaubt,Nn diese mMussen deshalb die Verantwortung tragen‘“ 89)und gelesen. Im Sachregister werden mehr als Q9Ö0 Hss Dieses „vermutlich“ berechtigt logischerweise Nicht einemangeführt. „müssen““, Ferner SINd diese apokryphen Schriften von der Kırche

Das Werk 1st in 1er Bücher geteilt : Das römiısche entschieden abgelehnt worden ; wıe fn Kusebius Ol (läsarea
CR (D 39—2336) Der erf. untersucht zuersti die Natur- Sagtl: 93  1€ Gedanken SOWIl1e der Inhalt, die SANzZC Auf-

geschichte des Plinius, die Leistungen (salenus’ und des Vitruvius fassung dieser Bücher 1st soweiıit Wwıe LUUT möglich von S  V
SOW 1E der griechtischen Alchemisten. Es folgen ann einiıge A wahren chri+tlichen Lehre entfernt Sie sınd abzuweisen als
die Theologie CHS angrenzende Kapıtel ber Appollonius VO durchaus absurd und gottlos“‘ (Hist Eccel. E 253 Fanden
Tyana, dıe falschen mystischen Schriften VO ermes und Orpheus, trotzdem einıge VonNn ihnen Aufnahme bei katholischen Christen,SOWwl1e ber den Neoplatonismus und dessen Beziehungen ZUL handelte 65 sıch zumelst Schöngeister der Künstler, die
Astrologie und Theurgie., Buch {1 ( 37—550) „ rüh- daraus Anregung ZuUu iıchten nd Malen schöpfen durften.
christlıche Gedankenwelt“ geht OT1l Buche Henoch AUuSs Noch anfechtbarer 1st der Hinweis des erft. CI 13) auf die
und untersucht das magische Element bei den Gnostikern, 1n „Analogie“ zwischen dem Altarssakrament und em Leıb des ()sir1is
den christlichen. Apokryphen, ın den Hecognitiones Clementinae, in der Unterwelt, der wunderbare, lebenspendende Kraft in sich

haben sollte.in der Confesstio Cypriani (Vorbild der Faustlegende ?) und bei
betrachtet:

Ebenfalls irrtümlich wırd Örigenes als Kırchen-
UOrigenes, ber Naturwissenschaft gıbt in einem schönen Schließlich 1St ohl 1in Mılverständnis,Kapıtel dıe Ansıchten der Basilius und Epiphanius, SOw1e des WE (in 11 154) behauptet wird, die Hildegard habe
Buches PhYSt0LOqgus. Buch 11 „BDas Frühmittelalter“ (> 55 I die Möglichkeit einer natürlichen Divination durch Iräume DC-—831) bespricht dıe nachklassische Medizin und dıe naturwissen- lehrt. Sie meınnt vielmehr, dalß der Mensch Umständen im
schattlıchen Leistungen VO Boethius, Gregor GE Isıdor und Schlaf an fähigsten sel, durch Engel OIl Ott Erleuchtungenbekommen. Anderen Voraussagungen ıst Sie durchaus feindBeda; ferner dıe arabıschen geheimen Künste im. 9 Jahrh. und
deren Einführung ım Westen; endlıch Hss us>s dem . Era S Jahrh. Von diesen Punkten abgesehen, führt seine Unter-ber Medizin un andere Künste 7ABhE Verfertigung VO las nd
Musıven, SOWwI1e ZUTr Schilderung VO' Edelsteinen. suchungen in objektiv-wissenschaftlicher Weıise. och

Der Band enthält die Bücher und V' dıie as mehr, hellt mehrere Fragen über die wissenschaftliche
DZW. 13 Jahrh., umfassen. Besonders wichtig sınd die Abhand- Arbeıt des Miıttelalters ZaNz ZUgunNnstien dieser katholischenlungen ber Roger Bacon und Albertus Magnus gl der Um- eıt auf. CZ Öfte sagt (I 501 EX „hat INallı 308  -wandlung der imodernen Kriıtik bezüglıch der wissenschaftlichen
Bedeutung beider Gelehrten. Das Kapıtel ber St. Hildegard nommen,. daß die I’heologie das I Denken des
Vo Bingen enthält uch 1e] Bemerkenswertes. Diese ZW E1 Mıiıttelalters beherrscht hat, un daß dıe NaturwissenschaftJahrhunderte hat besonders eingehend untersucht, un dank
den zlaren Skizzen der vielen Werke und en zahlreichen /itaten

1Ur für dıe rel1g1ÖöSse, sınnbildliche Darstellung angewandt
ist das (Gesamtbild überaus lehrreich. wurde Die NEUETEN wıissenschaftlichen Studien der

mittelalterlichen Künste haben dieseach ege ist die Zauberei „dıe SdanzZ Oorm Auffassung
großen Teile verneılnt Künstler erfreuten sıch damalsder elıg10n“ (Philosophie der elig10n, Teıl,; 205 al der Natur ihrer selbst willenBerlıin, 40 aber begnügt sıch damlit, die agle Diese Behauptungbezüglich der mıttelalterlichen « unst gilt auch A}als sehr alt bezeichnen; auch welst 6 darauf hın, großen Teıle für diıe- mittelalterliche Literatur und Natur-daß in der nEUEStieN Zeıit ıne Art Keaktion eingetreten wıissenschaft.“S61 die Neigung, das Leben des Urmenschen als

gänzlich mıt aglie durchdrungen aufzufassen. Was das Ebenso W1Ie beı der romanıschen un gotischen
klassısche Altertum und das Mittelalter betrifft, „kann Baukunst der Fall Wdl, gyab CS5, nach uUuNnserem Verf£,; auch

einen Hortschritt In den technıschen andwerken Auch100008  (’ nıcht zweıleln“‘, meınt der Verf., „daß das Wort
agıe damals nıcht einfach eine praktische Kunst, In der praktischen edizin ist eın beständiger Hortschritt

verzeichnen. Wie Schluß se1ner sehr wertvollensondern auch ein System VO  - (GGedanken oder Glaubens-
lehren bedeutete, und daß eine eigentliche Weltan- Arbeıt selbst esteht (IL 982), wurde überrascht, so

viele Merkmale naturwıssenschaftlicher Studien in denschauung darstellte‘“. In diesem Werk werden Astrologie
g& und Divination aller Art miteinbegriffen, da A keine Handschriften iınden, und R sagt „Aller ahrs

Trennungslinie ziehen vermochte. scheinlichkeit nach o1Dt och ın diesen Jahrhunderten
vıel Materaal entdecken.‘“‘“Die Beziehungen zwıschen agıe un Christentum

werden viel besprochen. och mUüssen hıer einıge Auf- Aber wırd nıcht genügen, 1LUT Material]l
fassungen den Katholiken befremden. Mit diesem Punkte entdecken. Viele Akatholiken können sıch nämlich nicht
wollen WITr uns sogleic befassen, u dann das Neue, VO  > der Überzeugung trennen, daß das Mittelalter In fast
das Wertvolle 1n diesen Bänden u rückhaltsloser jeder Beziehung ine Zeıt der Entartung und Dunkelheit
anerkennen LE können. War 1er gilt DNUN, das 1C der Wahrheit eindrin-

Der Standpunkt des erf. 1st ein rein materialistischer. Er SCH lassen:; ‘ Wie notwendig dıes 1ST, erhellt schon
will nıicht UT von Magie, söndern uch VO dem modernen Aaus HFolgendem: Seh weıt verbreitet 1st DiesterwegsSpiritismus nichts WISSEN. Gute nd ose Geister, Engel und
Teufel sind ıhım LUr berreste der relig1iösen und kindischen » Populäre Himmelskunde« das Buch erschıen SOgar

Im LO21I In der Auflage (neu herausgegeben vonEinbildungskraft des Menschen. ‚ TIrotz all ihrer Strengedie Zaubereı glaubt aber die katholische Kırche iımmer fest die Prof. Dr. chwaßmann, ran Hamburg Hier
Möglichkeıit einer Beeinflussung der Menschen durch Engel oder lesen WIT S 424) „Die Astronomie machte währendTeutfel., Dies trıtt besonders hervor 1n der Lehre om Schutz-
engel un in den Exorzismen DC böse eister, Bei diesen

des ganzen Mittelalters keine Fortschritte, W1I1Ee die me1l-
Exorzismen ftanden sıch wohl ın früheren Jahrhunderten Riten, Sten Wissenschaften. Nur den Arabern muß man

Vdie uns heute befremdend vorkommen, doch 1St bemerken, zugestehen, daß SIE bemüht aLrc  15 vOR der vergangenendaß kiırchliche Rıten, besonders bei en Sakramentalien, SYM- Blütezeit reiten, Was noch Zu rettfen war.“
bolisch siınd und oft Dar nıcht Wesen des Erfolgs z GeschichtsforscheAustreıiben des Teufels) gehören. Das Gebet bleibt die Haupt-

WIie T’horndike belehren uns einessache. anderen.
Ebenso. geht nıcht 28 die Christen einer Vorliebe 58 S. B441  E  1924, >‚"I“:E'IE'}CV)L’Ö(}ISCHE Ravim. Nr. 12.  442  Kennfm'sse sich angeeignet hat. Nicht nur im Britischen  Magie zu beschuldigen, weil die apdkryphen Evangelien manch®  Museum, sondern auch in Oxford, Paris, München, Florenz  magische Züge bieten.  „Diese unannehmbaren Wunder“, sagt  und Bologna hat er Handschrıiften in großer Zahl geprüft  Th., „wurden vermutlich von Christen erfunden und geglaubt,  und diese müssen deshalb die Verantwortung tragen“ (ÄI, 389).  und gelesen.  Im Sachregister werden mehr als 980 Hss  Dieses „vermutlich“ berechtigt logischerweise nicht zu einem  angeführt.  „müssen“. Ferner sind diese apokryphen Schriften von der Kirche  Das Werk ist in vier Bücher geteilt: I. Das römische  entschieden abgelehnt worden; wie z. B. Eusebius von Cäsarea  Reich (S. 39—336).  Der Verf. untersucht zuerst die Natur-  sagt: „Die Gedanken sowie der ganze Inhalt, die ganze Auf-  geschichte des Plinius, die Leistungen Galenus’ und des Vitruvius  fassung dieser Bücher ist soweit wie nur möglich von der  sowie der griechischen Alchemisten.  Es folgen dann einige an  wahren chri<tlichen Lehre entfernt ...  Sie sind abzuweisen als  die Theologie eng angrenzende Kapitel über Appollonius von  durchaus absurd und gottlos“ (Hist. Eccl. ırr, 2597  Fanden  Tyana, die falschen mystischen Schriften von Hermes und Orpheus,  trotzdem einige von ihnen Aufnahme bei katholischen Christen,  sowie über den Neoplatonismus und dessen Beziehungen zur  so handelte es sich zumeist um Schöngeister oder Künstler, die  Astrologie und Theurgie. — Buch II (S. 337—550) „Früh-  daraus Anregung zum Dichten und Malen schöpfen durften,  christliche Gedankenwelt“ geht vom Buche Henoch aus  Noch anfechtbarer ist der Hinweis des Verf. (I, ı3) auf die  und untersucht das magische Element bei den Gnostikern, in  „Analogie“ zwischen dem Altarssakrament und dem Leib des Osiris  den christlichen, Apokryphen, in den Recognitiones Clementinae,  in der Unterwelt, der wunderbare, lebenspendende Kraft in sich  haben sollte.  in der Confessio Cypriani (Vorbild der Faustlegende?) und bei  vater betrachtet.  Ebenfalls irrtümlich wird Origenes als Kirchen-  Origenes, Über Naturwissenschaft gibt Th. in‘einem schönen  Schließlich ist es wohl ein Mißverständnis,  Kapitel die Ansichten der h. Basilius und Epiphanius, sowie des  wenn (in Bd. II S. 154) behauptet wird, die h. Hildegard habe  Buches Physiologus. Buch III: „Das Frühmittelalter“ (S. 551  die Möglichkeit einer natürlichen Divination durch Träume ge-  —831) bespricht die nachklassische Medizin und die naturwissen-  lehrt.  Sie, meint vielmehr, daß der Mensch unter Umständen im  schaftlichen Leistungen von Boethius, Gregor d. Gr., Isidor und  Schlaf am fähigsten sei, durch Engel von Gott Erleuchtungen  zu bekommen.  Anderen Voraussagungen ist sie durchaus feind.  Beda; ferner die arabischen geheimen Künste im.9. Jahrh. und  deren Einführung im Westen; endlich Hss aus dem 9.—712. Jahrh.  Von diesen Punkten abgesehen, führt Th. seine Unter-  über Medizin und andere Künste zur Verfertigung von Glas und  Musiven, sowie zur Schilderung von Edelsteinen.  suchungen in objektiv-wissenschaftlicher . Weise.  Noch  Der 2. Band enthält die Bücher IV und V, die das  12,  mehr, er hellt mehrere Fragen über die wissenschaftliche  bzw. 13. Jahrh. umfassen,  Besonders wichtig sind die Abhand-  Arbeit des Mittelalters ganz zugunsten dieser katholischen  lungen über Roger Bacon und Albertus Magnus wegen der Um-  Zeit auf.  „Zu Oft© sapt er (1 501E), „hat man ange-  wandlung der modernen Kritik bezüglich der wissenschaftlichen  Bedeutung beider Gelehrten.  Das Kapitel über St. Hildegard  nommen, daß die Theologie das ganze Denken des  von Bingen enthält. auch viel Bemerkenswertes.  Diese zwei  Mittelalters beherrscht hat, und daß die Naturwissenschaft  Jahrhunderte hat Th. besonders eingehend untersucht, und dank  den klaren Skizzen der vielen Werke und den zahlreichen Zitaten  nur für die religiöse, sinnbildliche Darstellung angewandt  ist. das Gesamtbild überaus lehrreich.  wurde ,  Die neueren wissenschaftlichen Studien der  mittelalterlichen Künste haben diese  Nach Hegel ist - die Zauberei „die ganz erste Form  Auffassung zum  großen Teile verneint .... Künstler erfreuten sich damals  der Religion“ (Philosophie der Religion, I. Teil, S. 283,  an der Natur um ihrer selbst willen ...  Berlin, 1840). Th. aber begnügt sich damit, die Magie  Diese Behauptung  bezüglich - der  mittelalterlichen Kunst  gilt _ auch zum  als sehr alt zu bezeichnen; auch weist er darauf hin,  großen Teile für die-mittelalterliche Literatur und Natur-  daß in der neuesten Zeit eine Art Reaktion eingetreten  wissenschaft.“  sei gegen die Neigung, das Leben des Urmenschen als  gänzlich mit Magie durchdrungen aufzufassen. Was das  Ebenso wie es bei der romanischen und gotischen  klassische Altertum und ‚das Mittelalter betrifft, „kann  Baukunst der Fall war, gab es, nach unserem Verf£., auch  einen Fortschritt in den technischen Handwerken.  Auch  man nicht zweifeln“, meint der Verf., „daß das Wort  Magie damals nicht einfach  eine praktische  Kunst,  in der praktischen Medizin ist ein beständiger Fortschritt  zu verzeichnen. Wie 'Th. am Schluß seiner sehr wertvollen  sondern auch ein System von Gedanken oder Glaubens-  lehren bedeutete, und daß es eine eigentliche Weltan-  Arbeit selbst gesteht (II 982), wurde ‚er überrascht, so  viele Merkmale naturwissenschaftlicher Studien  in den -  schauung darstellte‘“.  In diesem Werk werden Astrologie  g und Divination aller Art miteinbegriffen, da er keine  Handschriften zu finden, und er sagt sogar: „Aller Wahr-,  Trennungslinie zu ziehen vermochte.  scheinlichkeit nach gibt es noch in diesen Jahrhunderten  viel neues _ Material zu entdecken.“  Die Beziehungen zwischen Magie und . Christentum  werden viel besprochen. Doch müssen hier einige Auf-  Aber es wird ‚nicht genügen, nur neues Material zu  fassungen den Katholiken befremden.  Mit diesem Punkte  entdecken.  Viele Akatholiken können sich nämlich nicht  wollen wir uns sogleich befassen, um dann das Neue,  von der Überzeugung trennen, daß das Mittelalter in fast  das Wertvolle in diesen Bänden um so rückhaltsloser  jeder Beziehung eine Zeit der Entartung und Dunkelheit  anerkennen zu können.  war.  Hier gilt es nun, das Licht der Wahrheit eindrin-  Der Standpunkt des Verf. ist ein rein materiälistischei*. Er  gen zu lassen.‘. Wie notwendig dies ist, erhellt schon -  will nicht nur von Magie, sondern auch von dem modernen  z. B. aus Folgendem: Sehr weit verbreitet ist Diesterwegs _  Spiritismus nichts wissen.  Gute und böse Geister, Engel und  Teufel sind _ ihm nur  berreste der religiösen. und kindischen  »Populäre Himmelskunde« — das Buch erschien sogar  im J. 1921 in der 24. Auflage (neu herausgegeben von  Einbildungskraft des Menschen. Trotz all ihrer Strenge gegen  die Zauberei glaubt aber die katholische Kirche immer fest an die  Prof. Dr. A. Schwaßmann, H. Grand, Hamburg).  Hier-  Möglichkeit einer Beeinflussung der Menschen durch Engel oder  lesen wir (S. 424): „Die Astronomie machte. während  Teufel,  Dies tritt besonders hervor in der Lehre vom Schutz-  engel und in den Exorzismen gegen böse Geister, Bei diesen  des ganzen Mittelalters keine Fortschritte, wie die mei--  Exorzismen . fanden sich wohl in früheren Jahrhunderten Riten,  sten Wissenschaften.  .. Nur den Arabern muß man  V  die uns heute befremdend vorkommen, doch ist zu bemerken,  zugestehen, daß sie bemüht waren,.  von der ‘vergangengri .  daß -kirchliche Riten, besonders bei den Sakramentalien, sym-  Blütezeit zu retten, was noch zu retfen war.“  -  bolisch sind und oft.gar nicht zum Wesen des Erfolgs (z. B.  Geschichtsforsche  Austreiben des Teufels) gehören. Das Gebet bleibt die Haupt-  ; wie Thorndike belehren uns ‘ein‚ezs‚_‚_.‘  sache.  anderen,  ‚ Ebenso geht es nicht an, die Christen einer Vorliebe zur  E  _ Weingarten (  W_ürtt.). l(°.jI-iugo Béve\pé‘:‚b.  *  *Weingarten Württ.). I". Hugo Bevenot, O.
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L, Ghedini, Giuseppe, Lettere cristiane dai papirı g beschäftig Wir stéllén die Erzeugnisse unserer Kunst-
del 111 6> secolo [ Pubblicazıoni della Universitäa Ga fertigkeit und Arbeıt Gebrauche ZUT V erfügung““Cuore. CZ filol Vol 11 Mılano, SocIieta editrice „Viıta Denn auch In uüunNnseren Briefen vernehmen WIrPensiero“* XXVIML, 376 1 89) (C. 42)

VO  —; Schiffahrt un! Getreidehandel  ‚& der bISs nach talıenCalderini, Arıistıiıde, La Composizione famiglia un Rom reicht, VORN Ackerbestellung, VO  - Arbeıtencondo le schede dı censimento Egitto Romano
|Pubblicazioni CI6: Ser 3: SCIENZE soclalı, Vol E 1} Ebd. (62 ebstuhl; VO  —_ Handel in Linnen und toffen AB Wolle USW.

BT, ö9) Man könnte ohl MmMiıt Recht darüber streıten, ob alle VO
Unter den erhaltenen Papyrusbriefen hatten dıe aufgenommenen Briefe VONn christliıcher and StamMMEN; enn

chrıstlıchen Briefe bereıts längst dıe allgemeıne Aufmerk- einige sind bezüglıch des relig1ösen Ausdrucks allgemeın DC-
halten, daß sie 2UC VO Heiden geschrieben sein könnten. Ghsamkeıt auf sich ZFEZODZCN. Es fehlte aber bısher och hat grundsätzlıch alle amtlıchen Schreiben VO seiner Sammlung1Ne besondere Ausgabe derselben. Sehr zustatiten kommt ausgeschlossen und SC glaubte den Briefverkehr des

och tatCS aher, daß uns wenıgstens die christlichen Briefe Offiziers Flavıos Abinnaios übergehen können.
des und E 1n eıner krıtıschen Ausgabe vorlegt, letzteres nıt Unrecht, da einıge dieser Briefe als wahre Privat-

briefe gelten können. Wır denken VOL allem das herrlıcheach einer Übersicht über dıe vorhandenen Papyrus- Billett des Papas Kaor VO  } Hermupolis, das dieser den Offiziıer
sammlungen un dıe hıerauf bezüglıche Literatur bietet 1n Sachen eines Deserteurs gerichtet hat und das ebhaft

uns zunächst ine ausführliche Kınleitung, In der die den paulınıschen Philemonbrief erinnert (s Deißmann, Licht
Vo UOsten 1923, 163 f Im Aufsuchen VO  } AnspielungenWichtigkeit der Briefe, ihre Oorm und ihr Inhalt e1INn- Bibeltexte geht siıcher zuweit. Manche Ausdrücke könnenehend behandelt werden. Dann bringt den or1E- einfach aut die relıg1öse Gesinnung der Betrefilenden zurückgeführtchischen ext der einzelnen Brıefe, chiıckt bel jedem werden, hne dafß ine Abhängigkeit VONMn Bibelstellen

Brief die betreifenden Liıteraturangaben und eine kurze denken _  44 e das Fragment AI dem Brief des Antonius
ürdigung des Dokumentes selbst OTaus und äßt auf Am/[mon] einem Briefe des tes Antonius angehört, dürfte

sehr‘ bezweiıfeln se1in. Wenn uch die Schrift des Briefesden ext noch ıne ıtalienische Übersetzung SOWIE reiche auf das Jahrh hindeutet und der h Antonius seinen
sprachliche und sachliche Krläuterungen folgen. Freunden einen amens Ammon besaß, steht jener nnahme

Die Zahl der VO  - aufgenommenen Briefe beträgt doch enigegenN, daß Antonius seine Briefe ın koptischer Sprache
Es sınd Privatbriefe, also keine lıterarıschen rodukte, schrieb. (Hıeron. De DLIrIS all. Gr 35)

sondern Krzeugnisse des praktischen Lebens, dem PCI- Das treffliche Werk Gh.s wıird sıch zweıfelsohne auch
sönlichen Verkehr VO räumlıch getrennten Personen ent- außerhalb Ltalıens, namentlıch ın Deutschland, viele

Nur {Ür dıe Adressaten bestimmt, geben I908N Freunde erwerben.
die oft ın rauhen, schwerfälligen Schriftzügen nıederge- In dem oben zweiıter Stelle angezeigtén eft
schriebenen Briefe tatsächliches en und greifbare hat der Leıter der ıtalıenıschen Zeıitschrift Ae2yplus (für
Wirklichkeit un War meıst AUuSs den gyewöhnlichen Volks.- Ägyptologie und Papyruskunde) sıch die Aufgabe gestellt,
kreisen wieder. Um mehr gestatien sS1e unNnsS, einen ZAUS den noch erhaltenen Zensus-Deklarationen des
ungetrübten Blıck In das en und 1 reıben einer uns römischen Ägypten alle jene Elemente, dıe unNns Aufschluß

Neben dieser kultur-wen1ig bekannten Welt tun über dıe Zusammensetzung der dortigen Famiıilıe geben,
geschichtlichen Seıite bıeten unNns die Briefe noch weıteres einem . Bilde vereinigen. Als Grundlage für seine
wissenschaftliches Interesse. Zunächst fallen auf den Untersuchung dienten ihm {2 ıIn den verschıedenen Pa-
Stand des Christentums 1m römiıschen Ägypten manche pyrussammlungen noch aufbewahrte AT OLXLOAV AN0yoCADal
kleine Streiflichter. Wır hören Vomn Metropolitanbischof oder Subjektseingaben dıe Ortsbehörden Zwecken
Maxımus Vo  _ Ägypten, der sıch auch 1n sozlaler Hınsıcht der olkszählung oder der Steuerveranlagung SOWIEe
seiner christlichen Mitbrüder bestens annımmt, VO  — V1 - Familienangaben, die einige Überreste Aus amtlıchen
schıedenen Priestern uUun: Diakonen, besonders ZUS dem Steuerbüchern, die ihrerseıts Auszüge AUs den ubjekts-
Bezirk VO:  } ajum, und ıhrem Arbeıtsfeld, VO  >} verschle- deklarationen darstellen, überliefert en. Die Angaben
denen Äbten, Mönchen und Aszeten. Wiır erfahren ferner der Deklarationen erstrecken sıch VOI allem auf die Haus-
manches über dıe relig1öse Gesinnung der auftretenden besıtzer und ihren Hausstand, einschließlich Mieter und
Personen, ihren Glaubensgeist, ihr aufrichtiges Wohlwaollen Sklaven, und 1Im besondern auf Name, Alter, Familien-
ım gegenseitigen Verkehr. Nıcht wen1g sodann die zugehörıigkeit der einzelnen Personen.
relativ verbreıtete chreib- und Lesekenntnis 1n den - Ehe seinen eigentliıchen Gegenstand herantrıtt,
teren Schichten der ägyptischen Bevölkerung auf und die wıdmet der rage der Zuverlässigkeit seiner Zeugnisse
Vertrautheit mıt dem Formelwesen des antıken Briefes, einige Aufmerksamkeıt (18 ff.); schon vorher 15} hatte
wiewohl sehr häufig die wilde UOrthographie und die darauf hingewiesen, daß nıcht wenige der Dokumente
zahlreichen Verstöße dıe Grammatik und den ihre Angaben durch einen schrıftlichen Kıd des Aus-
atzbau der vulgärgriechischen Sprache unNns den einfachen stellers bekräftigen und daß außerdem ın vielen derselben
ungebildeten Schreiber verraten. Desgleichen sind die amtlıche Unterschriften dıie Nachprüfung UrCc. dıe (Jrts-
gebotenen Briefe ın sozlaler und wirtschaftlicher Hinsıcht behörden bezeugen. Auf TUN! seiner beıden Listen
nıcht ohne Wert. Aus den verschiedensten Klassen der Be- behandelt dann zunÄächst die sozlale ellung der
völkerung stammend, VO  w} Priestern, Mönchen, Äszeten, eweıls angegebenen Famlilıe (24 ff dıie Anzahl und dıe
Soldaten, Handeltreibenden, Arbeıtern, schlichten Frauen, Art der Beschäftigung der Zl Familıe zugehörigen Sklaven
erzählen sS1e uns viel VO Gastfreundschaft un CN- und Freigelassenen (31 I, dıe ın den ingaben aufge-
seitiger Hilfsbereitschaft In den Nöten des Lebens. Un- zählten Kıgentumsobjekte (35 ff.) Hierauf sucht &ig den
willkürlich rufen S1Ee die Worte Tertullians 1NSs Gedächtnis, T'yp der römisch-ägyptischen Familie un! 1m besonderen
die dieser W 197 1n seiner pologie den Heiden zurief: die charakteristische Zusammensetzung derselben, W1e
„Man nennt un unnütz für das Geschäftsleben. ber S1e sıch in den Zensuszetteln offenbart, darzustellen
WITL treıiben Schiffahrt und sınd mıt Ackerbau un Handel schließlich bringt Gr noch interessante s?atistische Aus.



445 1924, THEOLOGISCHE Rmvm«;. Nr. 12, 446

führungen über Zahl, er der männliıchen und weıiblichen w’ıe nNeUuUESIeE Forschungen dartun. Im allgemeinen finden wir
Mitglieder der Famlılien, über er Del der Kheschließung, der vielen Oranten nd selbst Fısche nırgends stringente
über Ehescheidung uUSW. (45 ff.) Beweise der uch 1Ur sıchere Indizien, dıe ber den Bereich

bloßer Hypothese und einer $ Möglichkeit hinausgehen,Es ist 1LUFr wünschen, daß sıch Del künftigen Pa- welche ihrerseits schon durch die außeren Unwahrscheinlich-pyrusfunden dıe /Zahl der Zensuszettel och mehre; keiten erheb  1  1  ich abgeschwächt erscheint. Andererseits hätt2n
die der and VO gerade darum Un auch des allzgemeinen Interesses nebendürfen dann dıe kKesultate,

Angaben über 470 Personen aufstellen konnte, Sicherheit der spärlich herangezogenen amerıkanıschen Literatur die M1SS10-
weiıter gyewınnen. narıschen Quellen und Berichte ber dıie vorgefundenen Landes-

traditionen und angeblich christlichen Symbole stärker benutzt
Valkenburg, er werden sollen, obschon WIr Ischudi bezüglich der suggestivenInsinuterung derselben 3 durch die Missionare nıcht SanzUnrecht geben können.

bedeutende‘‘ und
Wie die y 3 wiedergegebene „hoch-
isolierte‘‘ Tatsache desKaufmann, arl Marıa, merika und Urchristentum. „ SaNzZz peruaniıschen

Weltverkehrswege des Christentums nach en Reichen der Fremdendortfes VO I1585, könnten Dutzende analoger Fälle
Maya und Inka in vorkolumbischer Zeit München, Delphin- und Erzählungen figurieren, die teilweise b1Is in die alteren
Verlag, 924 (s8 ST 83%) Missionsgeschichten Vo enrion un! ahn übergegangen sınd

(Mendieta hat allein in seiner indianıschen KırchengeschichteIn meınen mi1ssionsgeschichtlichen Forschungen egeg- für Mexiko das aANZC Buch mit dıesen „FPronostigos”“ angefüllt).
neten mMn oft, WENN iıch den ausführlichen Miıtteilungen der Als Zeitpunkt der christlichen Infiltration wırd das Jahrh 4S
christlichen Entdecker und Glaubensboten VO  _ Lateinisch- wählt (also nıcht „Urchristentum“‘ !). uchn dıe Seitenblicke 1im

„Ausklang‘“‘ Z098| Schluß auf die polynesische „Kulturkreislehre“‘Amerika 1Im LO und 17 Y Glauben schenken wollte, und die afrıkanische Verschließung, dıe für uUuNsSere Missionarehandgreifliche Spuren schon vorhandenen Christentums, keineswegs vollständig Wwar (ich erinnere die Kongore-dessen Kınführung meıst auf den mıiıt irgend eiıner eın- laß bieten.
ationen der Kapuziner), könnten allerhand Ausstellungen An-

heimischen Sagengestalt ıdentifizierten Apostel IThomas Das hındert uUuns nıcht, dafß WIr für diese abe und
besonders die darın enthaltenen Anregungen aufrichtig dankbarzurückgeführt wurde, WIE ıhm Ja dıe Legende außer seınem sein mnmussen.

eigentlichen Wirkungskreis Indıen auch die Anfänge des ünster I:
Trotz deschinesischen Christentums zugewlesen hat. Schmidlin

Halbgelehrtenapparats, mıt dem namentlich dıe Jesuiten Birkenmajer, Dr. Alexander, Vermischte Untersuchungendiese angeblichen Funde und HFeststellungen verbrämen
verstanden, 16 ich S1e Samt und sonders für Ausgeburten ZU  ba Geschichte der mittelalterlichen Philosophie. [Bei-
Irommer missionarischer Phantasie oder Mißverständnisse, trage /AddeE Geschichte der Philosophie des Miıttelalters. X  -eft $} Münster, Aschendorff, 19022 GVL 246 SL, 89)dıe einer ernsteren Beachtung kaum  wert erscheinen. Vor-
lıegendes Schriftchen, das aber keineswegs das Problem AÄAus dem reichen Inhalt der Untersuchungen selen

wenigstens einige Hauptpunkte hervorgehoben. Der vielerschöpfend behandeln oder das einschlägige Mater1al
dafür vorlegen, sondern ohne wıissenschaftlichen „Ballast“ zıtierte rief, welchen "dıe arıser Artistenfakultät LZ 74

bel der Nachricht vom ode des Thomas das Gene-bloß dıe Fragestellung L1  or formulieren und ZUr Mitarbeit
der Lösung autffordern will, zeigt mMI1r doch, da3 diese ralkapıtel der Dominikaner sandte, wırd ın der ersten

Abhandlung unter Heranziehung einer Dresdener un:Anknüpfungen vielleicht doch nıcht Zanz Aaus der Luft Krakauer Hs VO  D veröffenthcht. Aus dem VeTr-gegriffen und jene völlige Verachtung oder Bei-
seiteschiebung keineswegs verdienen. besserten Text geht klar hervor, daß sıch bel derNamentlich AQUus Bıtte Übersendung dreier Bücher nıcht Schriftenarchäologischen Vergleichen zwıschen KFundstücken der des eıligen andelte, WI1E INa  - bısher annahm, sondernAlten und der Neuen Welt sucht der du:ich seine dg yYD- Neuübersetzungen griechischer erke, dıe In Parıstischen Grabungen und Veröffentlichungen bekannte katho- noch unbekannt 3 zonnte Nun, abgesehen VONlısche Archäologe Nnachzuwelsen, daß unter den mannıg- bereits ekannten Hss des Simpliciuskommentars ZU Defachen Beziehungen Amerikas mıt der östlıchen Hemıit-
sphäre sıch VO  — hier auch christliche Einflüsse ın Peru coele ef mundo in einer Leidener Hs ine KErklärung des

Proclus ZU Timaeus, und 1n einer Krakauer die Pneu-und Mexiko eltend emacht haben Naturgemäß befaßt
sıch die Abhandlung mıt den vielen Tangenten profan- matık des Heron feststellen, erke, dıe siıch

der betreffenden Stelle des Briefes handelt. Er möchtegeschichtlicher, spezlie kommerzieller Berührungen,m eıl werden zunächst dıe Weltverkehrswege zumal 1ın der ersten Übertragung eın Werk des ılhelm
VO:  — Moerbeke sehen.1m Altertum überhaupt und spezlie nach dem Osten Sstammen beide Übertragungen sıcher nıcht VO W ıil-hın der and der neuesten Forschungsergebnisse, 1m helm Bei Gelegenheit einer Arbeıt ber die lateinischen Meta-Anschluß daran auch dıe christlichen Ausbreitungsfaktoren physikübersetzungen (Festgabe Baeumker 1923 konnte ich beob-

unter etwas undeutlıchem Hinweis auf dıe Chronik VO achten, w1ıe Moerbeke in seinen Übersetzungen bestimmte Par-
Arbela aufgezelgt. Dann olg 1Im Hauptteil „Altweltliches tikeln, Pronomina un andere Wörter nach bewußter Regeldurch die gleichen Ausdrücke wiedergibt, Weitere Proben A4ausun Altchristliches 1mM Bereiche der Maya- un Inkakul- den verschiedensten Schriften haben immer wieder dieses Kri-(uren. sowohl In den architektonischen und symbolischen

schieden.
erium bestätigt. In Fall ist der Brauch völlig VÜberresten als auch 1 den Textilstoffen WIE 1n der Einige Beispiele : bei durch autem übersetzt

übereinstimmenden Kalenderberechnung. Insbesondere ist 1er in beiden Fällen durch un 1Ur hie und da durch
autem wiedergegeben ; iaque 1amMm nd L1 0ÖV igitur Wkonnte Verf. nıcht sStaunen über dıe Gleichungen q K; WEV quidem W, scilicet und I VYAo enim W, EFQO, NAMmıiıt den koptischen Geweben IA E  TL adhuc W, PUÜUT.,  Nn K1 AV mıiıt Upt utıque Inıt Fut W,

dıe schon das Auge der Spanier bel ihrem
Einen breiten Raum nehmen natürlich dıe vielen Kreuze ein, in den beiden Hss steht nıe das Futur, bısweilen fehlt auch

inrücken freudig ubique; ETEQOS alter W, Hia K Ol UWEV 0Ol Ö 7 WEV 7überrascht haben; gerade In dıesen bunkte 1st Außerste Vor- hi quidem hi autem, AMec quidem haec Autfem asttsicht geboten, sel1l 6s daß die Kreuzesform eine sehr naheliegende quidem illi 9 UN: quidem Aec 7°O Diese Probenallgemein Ornamentale Linie bıldet, WOTran erf. selbst erinnert, dürften genugen, um dıe Autorschaft Moerbekes auszuschließen.se1 daß sSıe auch In den einheimischen Kulten vorkommt, Ehrle hatte bereits 1550 1m Archiv den für dıe
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1e5$ nıcht richtig. ach Otizen (8)8' Kardıinal Ehrle bezeugtScheidufig er Lehrr_icf1 tungen des 13 X höchst
bedeutsamen Brief des Robert VO  an Kılwardby, Erzbischofs Cod 16533 der Parıser Nationalbibliothek An „ ANNO dominz

fuerunt SEQUENLES Artıiculi CONTFA JO de Mericurıa Parıstus<  a Canterbury, Peter VO Conflans, Erzbischof VO:  o cOondemnati‘“.Korimth, herausgegeben. kann nunmehr mıt Hılfe An etzter Stelle hat das gesamte, ZU Teildes Cod Vındob 1536 nıcht alleın den mehrfach UNZzU-=-

länglichen ext der andern Hss verbessern, -sondern ungedruckte Materijal für den Streit yesammelt, der sıch
zwıschen Leonardo TUNı Aretino und Alonso V-()  nauch einen sıebten Artıkel die Einheit der Horm Cartagena anläßlich der Kthiıkübersetzung Leonardoshınzufügen. Dieser letzte Artikel 1st CS, WIEe nachweist, Die Streitschriften lassenauf den eg1dIus VO  — Lessines beı seinem Iraktat De Nnn. den (Gegensatz
zwıschen Humanismus un Scholastık einem charak-unılale formae beständıg Rücksicht nimmt.

jJer 1st Mır nıcht klar geworden, u Ägidius dıe nıcht teriıstischen Beıspiel deuthch erkennen.
nachweislichen Elemente nıcht AUuS$Ss andern Schriften SCHOMMEN Ks SEl ZU Schluß Dbesonders aufmerksam emacht
haben soll In der Basler Hs F 18 (saec. 13) fand ich auf das reiche Material, das in Anmerkungen un ach-
anderem auch einen Iraktat „Lorum GE 8ecundum nullam COM iSt Ks 388 ireilıch daßtragen geborgen scheinen,nlextionEmM. dieuntur“, der VOonN einem Anhänger der Mehrheit manches, welches mMit dem ema DUr in sehr loserder Formen herrührt. Gleich nachher folgt dıe Schrift eines An-
hängers der Einheit „H0omo est anımal. (irca 1stam OFracıonem Berührung steht, In eıgenen kleinen Abhandlungen besser
queritur, ULTUM aAnımal hic Yredıcatur de homine“. Beide Ab5- ZUT Geltung und Kenntnis gekommen wäre.
handlungen sınd jedenfalls nıcht Jünger als die Schrift des Agidius.Eine Abhängigkeit Tre Z untersuchen. Die eine der andere Ergänzung füge ich och Robert

(80)8| Halifax (Eliphat) (5. 83) gehörte dem FranziskanerordenIn der folgenden Abhandlung berichtet über dreı Er steht Als 6 in der Reihe der Franzıskanermagister Eneue Hss mit Schriften Dietrichs VO  an Freiberg, dıe Cambridge |Anal FTUANCISCANA (Quaracchi 273| Zu
Eigentum der Bıbhotheken ZU Maihingen, Basel und en VO und Michalski nambhaft gemachten Hss des I Buches
Wi Sind. Bei der Seltenheit der Hss des Friedberger kommen nach Ehrle och hinzu Wien Staatsb. IS ÄAssısı 161,

Vatıc. L Der Kommentar ist ferner im Cod Ambros. E, y )Philosophen (in Hessen, cChwaben oder 1n der eumar inf. und 1mM Cod 1/4 der Bıbhothek des Archiginnasio ZUuUmüßte 198028  - ach 3etZi SaZt. ine wıillkom- Bologna <(ein dBONYVIMMECS Bruchstück). ESs 1st nıcht rıchtıo wenn
INeENE Bereicherung. glaubt, dıe Lectura erstrecke sıch auf das Buch SO-

Johannes VO  a} Mirecourt, der mMONACHhUS albus, ist in der wohl Cod Vat. als Ambros. nd Assıs., gehen bıs 1Nns bzw
handschrnıftlichen Literatur des dtieren Mittelalters ine Buch In betreft der dankenswerten Ausführungen ber die

Principia (S 93 , se1l bemerkt, dafß ich nach den PrinzıplenOIt Persönlichkeit, dessen philosophisch-theo- des Johannes VO Wasıa (Erfurt. Amplon. Fol 94) eher schließen
Daslogische Werke un TE dringend eiıner SECNAUCIECN möchte, dal} dıe S0C14 ıIn der Regel nıcht anwesend*

Erforschung bedürfen. Wenn G auch sSeINe Weisheıit in SdANZC Formelwesen, 4S gewöÖhnlıch m den Hss fehlt, 1st CI-
halten 1n den mehrfach gedruckten Prinzipien des {ranzösischender Hauptsache AaUuSs Kngland importiert hat, übte Franziskaners W ılhelm [0)8 erıillon. Die Anspielung auf dendoch als VErWERZENETI Neuerer orößeren Einfluß AauUus un amen finden WIr auch bei Verillon und W alram Von Siegburgist unter dieser Rücksicht würdıgen, führt eINISE (Köln, Stadtarchiv fo

Zu dem Cod Crac 1279, welcher den: SentenzenkommentarHss des Sentenzenkommentars d} deren an ardına.
Ehr!  U  e 1n dem bald erscheinenden Petrus VO  — Candıa des Zisterziensers Konrad [9}8| Ebrach enthält, sind ach Ehrlie

als weiıtere Hss hinzuzufügen Cod \ 25 der Nationalbiblioe-och bedeutend erweıtern wird; o1bt e1in Verzeichnis thek Z Neapel und' Cod 3070 der Pariser Natıonalbibliothek,der Quästionen und veröffentlicht VOLIL allem ZU ersten- Der Firat der ®}  vraf, dem Bırkenmajer und Michalskı nıcht auf
mal nach einer Krakaner Hs die Selbstverteidigung, die Spur kommen konnten, hat eıne interessante Geschichte.

Mıt Hılte der Kommentare des Gregor ONM Rımini und deswelche Johann 5327 den päpstlichen Legaten Pastor Johann VO  3 W aes für letzteren 1st neben dem Monachusde Serrescuderio, Erzbischof VO  @ Embrun schickte. nd Alphons Vargas e1iIne Hauptquelle konnte ic} ihn mitWenn der erf. glaubt, die Declaratio der Krakauer Hs se1l Kıchard Fıtzralph, dem erbitterten Gegner der Mendikanten ndunvollständig, ISst 1e5 vollauf berechtigt. Ich kann nach der Kronzeugen der Oxforder Nominalisten, ıdentifizieren, der iın denglücklich e1ım Brande VO  } 19003 HYeretteten Hs 28 der Hss auch häufig als 1MacCcanus der Hibernicus vorkommt. Aus"Turiner Universitätsbibliothek |membr. 127, 27 X20 CIM (2 col.) Fiıtzralph (filius Eadulphi) wurde Firalf, Firaf, Siraf, Syraf, Seıin
Sacc. 14];, die Kardinal Ehrle bereits VOT Jahrzehnten entdeckte Sentenzenkommentar, der aunf dem Kontinent oroßen Kınfußun die ich im vorigen Sommer n NEUCHNI einsehen konnte,

Die Hs enthält ZU-
ausübte, ist in einer SANZEN seihe on Ass erhalten.nicht unwesentliche Ergänzungen bieten. Has 220—225 die verschıiedenen Redaktionen desnächst e LOO* die Ersien Fragen on Cod (Craäc: 1182, Sentenzenkommentars Gesagte nd die hier Valois geübtediıe 109” schließen „SCrintum SUPEr PTiIMUM Mbrum Krıtik sınd allerdings nach des erf. eigenem Ausdruck eLiwAas
IN distans en Hss entstanden.FENCLATUM®, Nach einem Quästionenverzeichnis folgen 1LIOT Rıichtig ist, daß} dıe ON

— *1V diıe fünf letzten 44 des Verzeichnisses fehlt auch Valois angeführte Hs Toulouse 243 nıchts für eine Druüuckter.; Zum Schluß st  eht nochmals Sic finitur DFIMUS Liber Es verschiedene Ausgabe des zweıten Buches beweist: denn derschließt sıch an dıe ım Cod Cracov. fehlende Einleitung der Toulouser Kodex gibt die Titel einer Reportation Buchdectlaratio 12275 ”5 Il qu% SECQUENCLA legent, vıdeanit PT'O0DO- 2 Diese Reportation 1st aber unser ruck, der nicht, wıeSiCcLONES DET Yreverendos MAQLSTFOS MEOS eXtiractas €L intellectum, glaubt, eine authentische Ausgabe ist, sondern eın Keportatum ;quem habui, et Ne uın Posterum Leneant alla, QUE MAgistris DTre- denn nach Ehrlie steht Schluß 388  E D Buches in Cod VIIdictıs el micht videntur. NON tenenda, ol0 alıqua premittere, der Nationalbibliothek ZUu Neapel: Frplicıt 28 Sent, SCCUN-
C SUPET aliqua EXCUSACLONE SCY1PST reverendo natrı Aomino drım lecturam fratrıs Petri ÄAutreoli yrecollecta legente unEbredunenst, W  OT UM LENOT est ın h  1C verba. Reverendissime scholis Paristus. Das Buch der Hss ber ist auch nach enyater, ul legentes““ W. W1€ Cod Crac. Es folgen dann nıcht

Die fehlenden werde iıch 1m
SParsam en Angaben Valois sicher OIl Druck verschieden.sondern 63 HrOHOSILiONES. Hier Jäßt sıch jedoch UUr durch Vergleich der Hss eiwas O  ZaGregorianum veröffentlichen. Darauf 24R Iste sunt stimmteres » Ebenso W ar In vollem echt, AaPTOPOSLCIONES, GUAS Zuravi NOn Lenere VM sensu male Sonante NEC. nach den Titeln der Hs Toulouse 243 auf ein £keportatum des

Buches schließt,QUaAS occulte NecC DuOlice UNGUAM eNeCDOo, ndlich {ff. O e AA Dieses Eeportatum existiert obendreıin ochIstt SUNT SECNSUS, QU0S inNdieio CO DOossuNt hubere PrOPOSLCLONES und gerade M1t em Incıpit, as Irıthemius angıbt. In C  Qrsequentes et qut SUNL, QU0S NUNGQUAM eredidi NEC tenut et Bıbliıothek VO Antonio Padua 20 (Anfang des 14. Jahrh.)uandoque redidi fore vVeErFAaAS, Es enthält diese Hs also das IsSt der Kommentar ZUL. Buch Nnıt dem Incipit ,Quia disct-
DAaANzZC einschlägige Material Z Verurteilung VO 1347 Wenn plinati hominis est un Lantum certitudinem. querere und dendas Jahr 1347 als „terminum post quem“ ansieht, Fragen de Toulouser Verzeichnisses. Nach einer Mitteilung
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Vo  n ‚Kardinal Ehrle mu ßte eine andere Hs 1n Wolfenbüttel sein Die iuthefisci1e Siegeséewißheit wurde. leider ımim Katalog zonnte ich s1e nıcht feststellen : eine weitere
habe dem verstorbenen Meyer Göttingen Zu Bestimmung Spätherbst 1916 in jJähem Ende zuschanden. Der
vorgelegen. Sicher 1st also, dal} das e Buch in doppelter Form Hohenzollernthron sollte die unbesiegbare Mauer des
als Keportatum und 41s spätere Edition vorliegt. uch Wiıttenberger erkes se1n ; und NunNn sank untier demEditionen den etzten Büchern vorhanden «sind. oder diese DUr Hammer der innern Revolution un der äußern Kriegs-KReportata vielleicht In verschıiedenen Formen sınd, bleibt och
AÄR untersuchen. Wicahtig für die nähere Kenntnis des Aureol:1 feinde kläglich dahm. „AIn Deutschland“, klagte IOIQ
ist Cod 63 (saec. 14} des Ballıol College Z Oxford. Aus ihr eIN theologischer kKedner in einer Reformationsversammlung,geht hervor, da AurecocHh auch in Oxford: gelehrt hat. AsSt der Protestantismus 1Ns ar getroffen UTrc dıeDadurch ber ist seine Stellung als Vorläufer des Nominalismus Entthronung der Hohenzollern“ (125) Auf en einstvöllıg nrklärt.

Rom
Jlaut geprıiesenen deutschen Luther epte sıch jetzt fürFr. Pelster einıge eıt eın tiefes Stillschweigen: Außten doch die

enttäuschten Lutherenthusiasten die folgenschwere Nieder-
d gyewissermaßen als ı1ne Niederlage des „deutschenGrisar, Hartmann, I Der deutsche Luther im Weltkrieg Luther“undin der Gegenwart. Geschichtliche Streifzüge, Augsburg, empfinden. Bald aber, gyeweckt durch dıe

Schwierigkeiten, mıiıt denen der Protestantismus, nachHaas Grabherr, 19024 CVI, 213 4%) Geb Vi
Wegpfall der staatlıchen Stütze, kämpfen hatte, ertöonteAuf der Tagung des Kvangelischen Bundes, die 1mM wıeder der Ruf nach dem „deutschen Luther“ und seinenSeptember I024 München stattfand, verkündete der alten Waffen. Damıiıt verbindet sıch bei vielen eine rechterste Vorsitzende des Bundes, Domprediger Doehring bıttere Kampfstimmung dıe katholische KırcheVO  dn Berlin, mıt oroßem Pathos, daß ‘der „deutsche (zeist“

„seıne Geburtsstunde 1n der Reformation Daß hierbeli der Neid die Krstarkung des atho-erblıckte“
Martın Luther, meınte erselbe Kedner, SEe1 heute die

IIzısmus in der Nachkriegszeit eine nıcht germge Raolle
spielt, wırd wonl kaum Zı bezweiıleln Se1INn ber StÖö-EINZIYE offnung für das Auferstehen uNsSeEers tief gefal- IUNSECNH des relig1ösen Frıedens, WIE S1e in neuester eitlenen Volkes In ähnlıcher Weise haben noch andere

Bundesredner Luther als den Führer des deutschen iImmer äufiger vorkoX  335 iindet INa  w beı (3TISAr
Volkes gefelert. ZuUr selben eıt nun; diese Reden mancherle] Belege., Verletzenden Verdächtigungen COCH-

über ird das kRecht der deutschen Katholiken aufiın München gehalten wurden, erschıen Augsburg dıe
vorhegende chrift, die mıit en Worten beginnt Anerkennung ihrer deutschen Gesinnung: und ihrer  S Ver-

dienste 881 und nach dem Kriege gebührend hervorge-- Dal Luther Führer ın Deutschland für uUNsSCTE Zeıt seın
mMÜüsse, ist ine gegenwärtig in ede nd Schrift häufig aut- oben, während Luthers | hochgéfeie9tes Deutschtum auf
tretende Forderung. Als der Weltkrieg ausbrach, haben ıhn sSein rıchtiges Maß zurückgedrängt WIT'! och sSe1 betont,
ausgerufen.
aundert begeisterte Stimmen seliner Anhänger als Vorkämpfer daß dıe hochaktuelle Untersuchung unter der Feder desLuther, der große deutsche Mann, BIS Vorbild des ruhlg abwägenden Hiıstorikers keine Polemik 1m gewöhn-Heutschtums, sollte nach der Idee Vo  x Unzähligen der ort
ST Heere und der Bürge üÜNSeTEeS Dieges sein. Man überbot ıchen Sinne geworden ist, sondern ine zeitgeschichtliche
sich auf einer gewIlssen Seite Mt Schilderungen eıner angeblich Umschau, die, WIE dıe öln Volkszeitung 19024 Nr. 732eingetretenen Gefolgschaft Deutschland 1 Heerbanne Luthers, bemerkte, AIAE den Krıeden wirken wird, WC1I1IM INa im{ASt' als hätte der katholische FeH 3788 Vaterlandes aufgehört gegnerischen Lager die- Absicht des Verfassers ZUTb bestehen; und nach den bıtteren Kriahrungen des Kriegs-
AUSHADNLECS hOrte 11Han vielerselts Von LICHECEIM en Ruf, die Heilung Geltung ZOmMmmen [ABt“
Cr Zustände lıege hauptsächlich in der Erweckung des München. P/aulus.deutschen Geistes eines _ Martın Luther.“

Die deutschen Katholiken sınd Grisar, dem bewährten
Lutherforscher, ZU Danke verpflichtet, daß er unter- Faulhaber, ES Dıie „drei Wepge“ der Gotteserkennfnis
nommMmen hat, diese Luther verherrlichende Bewegung, und der wissenschaftliche Gottesbegrtiff. Eın Beitrag

/4G#B Kritik der wissenschaftlichen Gotteserkenntnis. | Abhand-der vielfach en teindseliger Zug S  fa  n die kathohsche
Aıirche beigemischt 1st, EeLIWAas ausführlicher schıldern VO  a Wunderle

lungen ZUrFr Philosophie und Psychologie T Religion, hrsg,.Würzburg, Verlag Becker, 1924und deren Berechtigung krıitisch prüfen. Zunächst - (IV, 63 ö9) M
wırd auf _Grund eines_ reichen und wohlgesichteten Verfasser, der sıch der Schwierigkeiten in der FrageQuellenmaterials gezeigt, in welch überschwenglicher Weise der Gotteserkenntnis bewußt ist, zeigt zunächst geschicht-Luther 1mM Weltkrieg als Führer der Deutschen und FCH: ob und wıeweit sıch dıe „dreı ege  46 der Gottes-
Verleiher des SiegES gefelert wurde. Zahlreiche Stimmen erkenntnI1s VOrTr seudo-LDionysius bei Plato, Arıstoteles, Plot
stellten unbedenklich den amp der Nationen als einen den Apologeten, den Vätern und Proklus (L el und schließ-Entscheidungskampf dıe protestantische eligion hın ıch: Del dem Areopagıten selbst SEr Teil finden. Die ın FrageEs_ handle sich, hıeß CS, 35 dıe (züter der Reforma- kommenden Jexte sınd gut zusammengestellt, wobeıi mOD „um den deutschen protestantischen Glauben“ (S, A I) Recht Detont wird, daß N vielfach NUr Andeutungen un
„Gelänge 6S den Heinden, den Wıderstand der deutschen Grundlagen für das Sspaftere „Systematisieren“ sind. Im I1Heere Z vernichten,“ erklärte der gefelerte Kirchen- Teile sucht die_„.drei Wege‘ erkenntniskritisch zhistoriker Albert Hauck, „SO wäre auch em Protestan- werten. Wie 1n seiner _ früher 1n derselben Sammlung er-tismus in der Welt GE unheillbare, eine tödlıche Wunde schienenen Abhandlung Wiıssenschaftliche Gotteserkenntn
gyeschlagen“ (43  — Das sSe1 aber nıcht Zzu befürchten, und Kausalität« (Würzburg 1922) vertritt er auch hiermeınten andere, vielmehr USse dem deutsch-luthe- im Anschluß an Geyser en Standpunkt, daß  das B dıy V >8 Kausalrischen Wesen die Welt genesen. DEr Geist es prinzip kein analytischer, evidenter Satz sel,  nochdeutschen Protestantismus, rühmte- E1n Superintendent, begrifflich bewiesen werden könne, sondern durch Reflexio„1St der überlegene ın der Weltgeschichte. Luther un: in das Kausalerlebnis gewonnen werde. Da -esS Nur ein Exı:-seıne Leute sıegen.“
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das Daseıin einer Ursache, nıcht aber auft E1n bestimmtes mussen olaubt, ‚„weıl selne wissenschaftlichen Veberzeugungen
Soseın derselben schließen. Kausal könnten WITL demnach in manchen Punkten miıt den Lehren der Kırche nıcht mehr
1Ur das Daseıin (sottes erkennen, nicht ber selne Natur übereinstimmen‘‘. Die „Lehren der Kırche"“" S11n hıer oftenbar

solche, die das kirchliche Lehramt als Gegenstand des pflicht-Diese könne 80088 durch Begriffsanalyse der ersten Ursache mäßigen Glaubens verkündıgt hat, und das Problem 1st dieses,
als lauterer Aktualıtät näher bestimmt werden. Daraus ob eın katholischer Christ solchen Lehren seine Zustimmung
ziıeht der Verf. 1M ‘Teıl seine Folgerungen flr Mittel- vErSascen un trotzdem ach wıe VOr ZUL Kırche gehören kannn

Um sonstige Lehren, dıe 1n der Dogmatik vorgeiragen werden,barkeiıt, analogen Charakter und Unvollständigkeit UNsSeTES un: U ihre Ablehnung kann sıch hıer nıcht handeln. DennGottesbegriffes. da ihre Ablehnung den ÄAustritt AUuUS der Kırche nıcht ZUr Pflicht
So sehr ich die Bemühung Fıs un Klärung des machen kann, weiß jeder gut unterrichtete Katholik, UN! wiıird

roblems der Gotteserkenntnis anerkenne, sehr ich uch dem „mMit den rehgiösen Fragen ernstlich ringenden Natur-
forscher“ nıcht unbekannt DEWESC se1in. Seine Fragestellunggestehe, daß TOTZ seiner skeptischen Kınstellung betrifit Sanz zweifellos as Dogma und seine Verbindlichkeit.Och den Weg ZULI nähern Bestimmung der göttlichen Die Beantwortung übernimmt bel eın „katholischer Theologe‘“‘,Wesenheit offen Jäßt, sehr ich begrüße, daß gerade und dieser belehrt den Naturforscher, mMusse eine andere Kin-

dem kausalen Wege der Gotteserkenntnis, für den heute stellung der Kırche gegenüber gewinnen; musse sS1e nıcht
wıe bisher in erster Linie als Lehrgemeinschaft, sondern alsmanchem das Verständnis fehlt, dıe orößte Bedeutung Lebensgemeinschaft betrachten. Aber 1Sst damit der intellektueHebeimi1ßt, S! kann ich mich doch der Bedenken
Naturforschers
Widerstreit zwıischen en wissenschaftlichen UVeberzeugungen des

und den Lehren der Kırcheseine Auffassung der Kausalıtät miıt ihren Folgerungen schon behoben ?
nicht erwehren. ber diıese phiılosophische rage mıiıt Keineswegs. Die Konsequenz ıst also, daf} der Naturforscher

hne ine Wandung auf em intellektuellen Gebiete ZUTr .Kırcheıhm rechten, muß ich andern überlassen, würde gehören kann Er gehört 1  F WE ihren SGeEeist. iıhrhıer doch eıt führen. In scharfer Weise sıch „Leben  &s SIn sıch trägt“‘. Ich frage: Liegt darın nıcht ınedarüber mıt iıihm und Geyser in dem soeben erschıenenen offenkundige Preisgabe der Verbindlichkeit des Dogmas durch
eft der Innsbrucker ammlung: >Philosophie un den ‚„‚kath Theologen‘‘? Dieser schließt seine Belehrung de

Naturforschers freilich mit dem Satze: LT Kırche gehöre ichGrenzwissenschauften « Franzelin unter dem Titel miıthın, ıch den Geist, das Leben dieser relig1ösen Gemein:Ä» DIie neueste Lehre Geysers über das Kausalıtätsprinzip« schaft In 3r » Nag dabe!i auch meın Verstand 1n den(Innsbruck 1924 auseiınander. kırchlichen Lehren manche Schwierigkeit (von NIr gesperrt)Schließlich noch einıge kleinere ünsche: Wo finden.‘‘ Das i1st eın Datz, den inNna  } unterschreiben kann, venn
wirklich bloße Glaubensschwierigkeiten ogemeint sind, dıeden kausalen edanken bel den Vätern betont, hätte dıe oläubige Zustimmung nıcht auftheben. ber ann paßt dermıt Nutzen dıie Zi. entigegengesetzte Ansıcht berück- Satz Sahnz und ar nıcht in die „Antwort‘"‘ auf das Problem dessichtigt werden können. Oft wären rößere Literatur- Naturforschers hinem, der „katholische Theologe“ redet Al dem

hinweıise, dıe wichtigsten Stellen auch iın deutscher ber- Problem vorbei. Wenn beansprucht, überhaupt DEC-
HNOMMEN Zu werden, mu ( Schwierigkeiten 1im Sinne desSEIZUNK erwünscht. Das Nachlesen ın den Quellen 1St Naturforschers meinen 1m Sinne einer Ablehnung kırcherschwert, weıl be1 iMıgne DUr die Spalten, nıcht aber dıe lıcher Lehren, Ferner Sagt dieser sonderbare Iheologe: „ WäreRandbuchstaben angegeben Sind. dıie Kırche vorwiegend Lehrgemeinschaft, annn hätte S1e nıchts

Trier. VOT den Philosophenschulen in alter und nNeuUuUer Zeıit voraus‘“ 723Joh enz. Wırklı  C  e  h nıchts? uch nıcht das gottgegebene Privileg der
Unfehlbarkeit und die gottgegebene Autorität des Befehlens der
Wahrheitsannahme? Der HI Geist belebt und gestaltet freiliehHessen, Johannes, Gotteskindschaft. Zweite, vermehrte das Gesamte dessen, Was WIr Kırche NENNCN, das S MY-und verbesserte Auflage, /(Bücher der Wiedergeburt. 10] sticum Christi, aber die lehrgemeinschaftliche und lehramıliche

Habelschwerdt, Frankes Buchhandlung, 10924 (95 [2%9: Seite dieses Gesamtwesens Kırche hat enn doch auch für sıch
betrachtet sehr 1e] , VOTQaUS VOT den Philosophenschulen in alterIn der Juni-Nummer dieses Jahrgangs Sp. 225 habe und eıt”.  L3 Klıngt nıcht auch diese Außerung des CKalaich die Auflage des vorliegenden Schriftchens angezelgt Theologen“ im Zusammenhang Mmiıt den anderen 5ätzen mehr
als mißverständlich ?und namentlıch den Eingang des Kap „Gotteskind Da das VO vorgeführte Problem dıie Stellung Z Dogmun Kirche“ einer ablehnenden Kritik unterzogen. Um betrifft, kann auch der Ausdruck ‚„„das kırchliche Lehrsystem‘‘,die Leser der Besprechung instandzusetzen, dıe Berech- den der „kath Theologe“ neben em VO dem Naturforscher

tigung meınes Urteils Nnachzuprüfen, ruckte ich den dUZEN und VON ıhm selbst dreimal gebrauchten Ausdruck ‚„die Lehren
der Kıiırche*‘“ der „die kırchlichen Lehren‘“‘ einmal anwendet,Abschnitt S der u wörtlich ab. In der NEUECN [1UTFr verstanden werden, da[(l} die Dogmen und ZW ar inAuflage kehrt DU  w} dieser Abschnitt mıt einer kleinen uIl- erstier Linie einschließt. Von em „kirchlichen Lehrsystem“‘bedeutenden Änderung wıeder (S. 73 f.) und iın dem NECU aber Sagt CT, sel ‚ım 6runde SCHOMMEN HUr 1n Versuchhinzugefügten Vorworte wendet sıch S SC (von mır hervorgehoben), das in der Kıirche wogende nd WIr-

meıine Kritik kende Leben verstandesmäßig d“ deuten nd erfassen,auf ine Jehrhafte Formel bringen‘‘ 73) ebenso S 8).Seine Bemerkungen nötigen ‚ mich, Folgendes enEs 1st mır nıcht entfifernt In den 1nnn gekommen, W as
Das katholische Dogma ist eın loßer Versüch;, das Leben

mır unterstellt, in em atz? der
in der Aıirche deuten, erfassen, auf eine lehrhafte Formel

wiederholt wiıird Auflage, der jetzt bringen, sondern 6 ist die unfehlbare, endgültige, für immer‚„„Die Kirche ist nıcht In erster Linie Ine Lehr- unwandelbare Feststellun einer Glaubenswahirheit. Im Dogmagemeinschaft, sondern ıne Lebensgemeinschaft‘‘ ine „Ketzerei“ 11UT einen Versuch erblick bedeutet die Preisgabe seiner Un-erblicken. Den siıch richtigen Satz- habe ich mit abgedruckt,den Lesern en Zusammenhan der Darlegungen Qanz vor-
veränderlichkeit, un der modernistische CONALUS der interpretatio

zuführen. Was ach meıiner Ansicht In dem Abschnitte S5. 66
factorum religiosorum (Dekr Lamentabili 22) äßt die nach-
barlıche Terminologie deutlich erkennen. Wie kommt ber(Jetzt 73 f eıne scharfe Zurückweisung nötıg machte, habe ich dazu, den Satz meilnes verehrten . LFübinger Kollegen dam berdeutlich DCSALTL: 1st die darın enthaltene Preisgabe des objektiv- das Dogma miıch auszuspielen? Dieser atz 1st dochwahren, unveränderlichen Dogmas und der Verpflichtung darauf.H sucht in seiner AÄntwort auf meine Kritik en Schein belastet.
durchaus nıcht mıt em hier ausschlaggebenden Worte „V h.  66

Sieht nıcht, WOTUMmM sıch handelt; oder} zählt EZ erwecken, daß sıch 1n dem YENANNIEN Abschnitte nıcht un auf dıie Oberflächlichkeit seliner Leser?das Dogma nhandle. ber WI1E reimt sıch das nıt der Frage- weist gegenüber meiner Kritik auf das Imprimaturstellung, Von der dort ausgeht? Er führt seinen Lesern einen hin, das In der I Auflage ogefehlt hatte. Die kırchliche BehördeNaturtorscher VOr, der Aaus der katholischen Aıiırche austreten Z h abe seinem Schriftchen dıe Druckgenehmigung ‚anstandslos“‘
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erteilt nd „seinmen nhalt damıt gutgeheißen‘”. Viele werden Kfieg, Dr. Cornelius, Lehrbuch der Pädagogik. Auflagé‚dies auffassen, daß die betr. kırchliche Stel'e das Imprimatur
ach meıner Kritik erteilt nd diese dadurch als belangl0s TE-

bearbeitet VO Dr. G Tunwa eil Geschichte der
kennzeıichnet habe. stelle fest, daß das Imprimatur 2588

Pädagogik. Paderborn, Schöningh 1923 (248 69)4,20 Gr.
erschienen ist

Juni 1924 gegeben worden, meılne Kritik ber rSsL Ende JuniAuf das Vorwort, datiert VO Sept 1924, Nachdem Prof. TUN Wa unter Teilung des Werkes
worın geradeso gul wWw1ıe 1 Buche selbst theologische Dinge VOL reg VOT kurzem den systematıischen Teil In einerbehandelt werden, wıird sıch das Imprimatur Vo Juni wohl
nıcht erstrecken. Überarbeitung herausgegeben hatte, überg1ibt

Wie sıch persönlich A den falschen Lehren Stellt; 198808 auch den geschichtlichen Teıl gesondert der OÖffent-
lıchkeıit.die in seinem Büchlein durch den Kath.: T heologen“ Vertreien Inhaltlich und durch KErgänzung der Laıteratuür

werden, Ma wıe In der Juni-Nummer uch 1er dahingestellt hat in das geschätzte Werk auf den Stand derbleiben. Es liegt mır jetzt wıe damals LIUTr daran, diese falschen
Lehren zurückzuweisen und vA zeigen, daß das Büchlein FEA Gegenwart gehoben, ohne SeIN Gepräge verwischen.
infoige diıeses Inhalts Verwirrung anrıchten n u ß. Als Neuerung wurde eın Kapitel über das a  8

ünster I Kr Dıekamp hınzugefügt. In knapper, wohl eiwas knapper orm
WIT! nıer eine übersichtliche Orientierung unter folgenden
Gesichtspunkten gegeben: Revolutionäre Pädagogik (ein-
schließlich aller „„Reformpädagogik‘“), experimentelle PACasLindner, Dominikus, Privatdozent der Universität München, OQ1k, Philosophische Pädagogik (einschließlich der ıdaktık,Die Anstellung der Hilfspriester. Eine kırchenrechtsge-

schichtliche Untersuchung. ı Münchener Studien ZULr hıstorischen Moralpädagogik, Kunsterziehung un kathol.-philosophischer
Theologie, eft 31 Kempten, Kösel Pustet, 1024. Pädagog1ik), theologische Pädagogik und Erziehungs- un!
K ST 59) 3,30. Bıldungswesen. Der Satz, daß dıe erziehlichen egen-

sSäatze der Gegenwart weniger In den /Zielen und dealen,Diese kırchenrechtsgeschichtliche Studie wurde mıiıt
veranlaßt Urc die Ände:ung, die das Anstellungsrecht als ın den Krziehungs- und Biıldungsmitteln und 1n den

Das wissenschaftliıchen Methoden bestehen (S 22.4); dürfteder Hılfspriester In 1E Ca  z 4706 S 3 erfahren hat.
Anstellungsrecht ist hiıerdurch VO Pfarrer auf den Biıschof wohl 1U bedingte Zustimmung iinden. Das gediegene,
übergegangen und ersterem 19880858 och Gas EC. vorher längst eingeführte Werk verdient ıIn seinem neuen le1degehört ZU werden, verblieben. alle £mpfehlung.

Die Hılfspriester 1m heutigen Sıinne sıind Eerst selit Bamberg, Hch Mayer.
dem a  8 nachweiısbar Vgl Konzil Von vranches
L1.72 Der Verf. hat dıe verschiedenen KEntwicklungs- Haapanan, Toivo, Verzeichnis der mittelalterlichenstufen ihrer Anstellung der Hand der konziharen
Quellen klar un übersichtlich geschildert. Er beschränkt Handschriftftenfragmente 1n der Universitätsbibliothek

Helsingfors. Missalia. Helsingfors, Finnische Litera-sıch dabe!l nıcht Auf die bloße Keststellung der hıstorischen turgesellschaft, 1922 (AXXVI, 216 ö9)Tatsachen, sondern forscht auch nach den (sründen der Haapanan, To1vo, und alin, Aarno, Z wölf lateinischeKechtsentwicklung und beurteilt diese nach ihrem inneren Sdequenzen xxr den mittelalterlichen Quellen Finnlands.Werte Hierdurch erhält die Schriflt eın besonderes EDd:, 1022 (24 89)
kanoniıstisches Gepräge er den angegebenen (GGründen Haapanan, Toivo, Die Neumenfragmefite der Universi-
der Kechtsentwicklung dürften noch die Verhältnisse der tätsbıibliothek Helsingfors. Eıne Studie Zur ältesten NOF-
weltlıchen Ärnter, dıe Errichtung der Seminarien, dıe dischen Musıkgeschichte. Ebd., 1924 (114 89)
absolutistischen Bestrebungen 1m a  E un die In den nordischen Ländern Wr mıt Kınführung der
Zentralisierung der Diözesanveıwaltung 1ne Rolle spielen. Es

Am
Reformation der Katholizismus gänzlıch erloschen.

wichtigsten für dıe Gestaltung des heutigen fehlte somıit das praktische Verhältnis den kırchlichen
Rechts ist die nachtridentinische _ Entwicklung. Deshalb Handschriften un Frü  rTrucken der katholischen Zeit,hat diese auch auf Grund der archıvalıschen Quellen und eın wıssenschaftliches Verhältnis ihnen gewann erst
namentlıch der Bistü 081578 der ehemaligen Salzburger

In den Diözesen
das a  8 So benutzte eine praktische VerwaltungKırchenprovinz ausglebiger behandelt die Pergamente eın Jahrhundert lang Z Einbinden VO

alzburg un! Freising wurde In der Hälifte des K Kechnungsbüchern. SO befinden sıch in den vier NOTr-i zuerst der erfolgreiche Versuch gemacht, dıe An- Aischen Hauptstädten 1m SdNZCH mehrere zehntausendstellung der Hılfspriester dem Ordinariate vindızleren. Pergamentbogen VO  ö verschıedenartiger mıttelalterlicher
Es wäare sehr erwünscht, wenn als Gegenstüc der Literatur. Überall sınd jetzt dıese wertvollen UmschlägeL.schen ÄArbeit auch ine Untersuchung iın den nörd- losgelöst, und überall ınd kundige elehrte der Arbeit,deutschen Bıstümern angestellt würde. die Bruchstücke zusammenzustellen ZU efiwas (Ganzem. In

Außer den historischen und kanonistischen Fach- Helsingfors hat Kduard Grönblad 1543— 18506 mıt rüh-
gelehrten ırd dıe Studie auch die Efarrer und Hılfs- render Oorgfalt und Treue all dıe Umschläge der Rech-gelistlichen interessieren. Am ChAhliusse vertritt der Verf nungsbücher Aaus der eıt SO 1040 losgelöst, gesammeltauf run einer 1Lömiıschen Entscheidung VO  } 1020 den und geordnet. Der erste Fund, der hierbei gemachtStandtpunkt: 1e Vorsecehrift des daß cıe wurde, War das 1904 mıt wWwel andern nordischen
Anstellung eines Hilfspriesters seıtens des Ordinarius KRıtualbüchern VO.  - reisen herausgegebene) Manuale
nach vorheriger Kinvernahme des Pfarrers geschehen Äboense. 1005 machte af Bruner Mitteilung VO
hat, WITr'!| nıcht leicht ırgen andereren liturgischen Büchern, die aUus den Blättern sich
werden können.

dwo mıt EC. UMNSANSCH ergeben hatten: issale Aboense, Missale eCCiesiae DSaAHilli’n\g. lz'ensi's‚ Missale 2 ecclesiae STreNZNeNnSIS, issale UPSsareiburg Br
IenSse VEeLuS. Eın bemerkenswertes Missalefragment deutete al
Bruner uls ZU. issale SeCcunNdum consuetudinem romanae
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CUFYF108. Rom, Udalricus (zallus 475 ehörg, es konnte Noten TÜr Introiutus, Taduale USW. Die ältesten Missalıen,
Haapanan 1022 in einem Aufsatz der OTd1ISkK Tıdskrift davon Z VO  - denen Blätter AB KEınbinden VOL Psalterien
fÖör CCS och Bıbliotekswäsen nachweiısen, daß diese edient hatten, und Breviere, die AUS der ammliung
24 Blätter einem bisher unbekannten Wiegendruck w zusammengestellt sınd, untersucht auf iıhre Neumen-
gehören dem 1454 VO-  — Peter CNOILeEeTr In Mainz schrift. Hıer mussen dıe musikpaläographischen Kriterien
für dıe Kırche VO  — openhagen gedruckten Missale, 41so die entscheıdende Raolle pıelen Die LS verschıedenen
einem issale Hafniense DEIUS. Auch der jetzıge Iutherische Neumenbände der FHragmente werden 384  U beschrieben
Bischof VO  m Finnland, jJaakko (ummerus, hat der Sammlung un mıt dem veröffentlichten Materıjal (Solesmes, Peter

Dieseinen €e1 gewidmet un die dabel gefundenen Reste der agner, Bannister) verglichen Wiedergabe VO.  w
mıiıttelalterlichen Predigtliteratur 1n Finnland veröffentlicht. 1 Fragmenten ermöglıcht dem geschulten eser dıe
FL wurde auf Veranlassung VO Schaumann, dem Nachprüfung. Die Neumen ehören alle einer späten eıt
Direktor der Unıwıyersitätsbibliothek in Helsingfors, dıe Sal d S1e en deutschen Charakter oder sınd deutsch-
dSammlung systematisch geordnet; INa teilte den ZdUZCN iIranzösische Mischformen. Die Neumierungen gyeben mıiıt
Sto{ff In drei Gruppen, dıie der lıturgischen HSsSs; der UDTFr1- geringen Abweichungen dıe tradıtıonellen Singweisen des
DE Hss theologischen oder profanen nhalts un der gregorianischen Chorals wIieder. Die Neumen siınd nıcht

ın nıederrheiniıschenDruckerzeugnisse. Den lıturgischen Leıl ordnen und 1ın Finnland geschrıeben, sondern
Z katalogisieren übernahm Haapanan. egenden, insbesondere der Kölner Kırchenprovınz. Von45  5  456  19él. "THEI()LB(%I'SCHE‚ REVUE Nr. 12  Curiae. Röm‚ Uid—alricus Gallus 1475 gehörig. Indes konnte  Noten für Introitus, Graduale usw. Die ältesten Missalien,  Haapanan 1022 in einem Aufsatz der Nordisk Tidskrift  davon 2, von denen Blätter zum Einbinden von Psalterien  för  Bok-  och Bibliotekswäsen nachweisen,  daß diese  gedient hatten, und 6 Breviere, die aus der Sammlung  24 Blätter einem bisher unbekannten Wiegendruck an-  zusammengestellt sind, untersucht H. auf ihre Neumen-  gehören: dem um 1484 von Peter Schöffer in Mainz  schrift. Hier müssen die musikpaläographischen Kriterien  für die Kirche von Kopenhagen gedruckten Missale, also  die entscheidende Rolle spielen.  Die 18 verschiedenen  einem Missale Hafniense vetus. Auch der jetzige lutherische  Neumenbände der Fragmente werden genau beschrieben  Bischof von Finnland, Jaakko Gummerus, hat der Sammlung  und mit dem veröffentlichten Material (Solesmes, Peter  Die  seinen Fleiß gewidmet und die dabei gefundenen Reste der  Wagner, Bannister)  verglichen.  Wiedergabe von  mittelalterlichen Predigtliteratur in Finnland veröffentlicht.  I1 Fragmenten ermöglicht  dem geschulten Leser die  1917 wurde auf Veranlassung von G. Schaumann, dem  Nachprüfung. Die Neumen gehören alle einer späten Zeit  Direktor der Universitätsbibliothek in Helsingfors, die ganze  an, sie haben deutschen Charakter oder sind deutsch-  Sammlung systematisch geordnet; man teilte den ganzen  französische Mischformen.  Die Neumierungen geben mit  Stoff in drei Gruppen, die der liturgischen Hss, der übri-  geringen Abweichungen die traditionellen Singweisen des  gen Hss theologischen oder profanen Inhalts und der  gregorianischen Chorals wieder.  Die Neumen sind nicht  in _ niederrheinischen  Druckerzeugnisse:  Den liturgischen Teil zu ordnen und  in. Finnland geschrieben, sondern  zu katalogisieren übernahm Haapanan.  Gegenden, insbesondere der Kölner Kirchenprovinz.  Von  —- Die erste Frucht dieser Arbeit ist das vorliegende  hier ist allem Anschein nach der gregorianische Choral  Missale-Verzeichnis.  Es sind 2685 Missale-Blätter vor-  zuerst  nach  Finnland gekommen.  Die  Tatsache,  handen, die sich auf 360 Missalien verteilen.  Im ganzen  daß der  gregorianische Choral  das ‚ganze Mittelalter  sind an 10000 Blätter in der Helsingforser Sammlung  hindurch herrschend war, und daß seine Wirkungen bis  vorhanden, in Stockholm 30000.  Durchschnittlich sind  zur Stunde andauern, nicht bloß beim Kirchenlied, sondern  7 Blätter von jedem beim Binden von Rechnungen ver-  beim Gesang  des Volkes überhaupt,  rechtfertigen die  wandten Buch erhalten. Man hat also in Finnland an  aufgewandte Mühe. vollauf.  1500, in Schweden an 5000 Pergamentcodices zum  Von den lKturgischen Büchern des Mittelalters hat  Binden verbraucht. Man denke, welche unglaubliche Mühe  sich im Norden wenig erhalten.  Die Arbeit .um die so  es machen muß,  nach den Dimensionen, Handschrift,  rekonstruierten liturgischen Bücher gewährt also einen  Inhalt, Ornierung, Foliierung, Bindespuren die Blätter zu  zuverlässigen Einblick in die kirchliche, liturgische und  Codices. zusammenzustellen.  Bei vielen Blättern ist das  musikalische Praxis der katholischen Zeit Finnlands.  Die  natürlich nicht möglich gewesen.  Bemühungen H.s, diese Vergangenheit  aufzuhellen mit  Die Datierung mußte,  da Eintragungen von Schreibern völlig fehlen, nach paläo-  dem ganzen Rüstzeug liturgischer, geschichtlicher, musik-  Mit _ außerordentlicher  graphischen Merkmalen erfolgen.  geschichtlicher und paläographischer Bildung, werden uns  Umsicht untersucht H. die Herkunft der Missalien.  Bei  Finnlands liturgische Vergangenheit bald bekannter und  I1 kann er finnländische Provenienz nachweisen.  5 von  vertrauter machen als die fast jeden deutschen Bistums.  ihnen sind Dominikanermissalien; das gedruckte Missale  Auch geschichtlich und kulturgeschichtlich ist die Aus-  Aboense von 1488 war es auch. Der Zeit nach entfallen  beute nicht gering. H. arbeitet weiter.  Die Gradualien  5 Missalien auf das 1ı1.—12., 36 auf das ı2.—13., 81  und die Meßlektionarien sollen folgen.  Folgen sollen  auf das 13.—14., 247 auf das 14.—15. Jahrh. Auf 152  auch die Stundenbücher, gleichfalls in drıei Gruppen:  Breviere, Antiphonare und Brevierlektionarien.  Dann  Seiten werden diese 369 Missalien beschrieben. Und zwar  mit aller nur wünschenswerten Genauigkeit. 21 S. Register  würde noch die Gruppe der Manualien und der ver-  Damit wäre  erleichtern die Benutzung. Sie weisen nach, in welchen  mischten liturgischen Fragmente. folgen.  Missalien sich jede Messe aus dem Proßprium de tempore und  erst der liturgische Teil der Sammlung aufgearbeitet.  dem de Sanctis findet, aus dem Commune sanclorum und  ‚In das Missale 368 schrieb der Besitzer, und das  von den Votivmessen, wo.sich die Präfationen, Ordo  wollen wir auch dem fleißigen, treuen Bearbeiter gegen-  Missae, der Kanon und Stücke aus dem Ordinarium  über gelten lassen:  Orantes inuicem ro Officio Unius-  Culusuis, vul cum fructn opus fperagatur.  missae finden, die Sequenzen (8 fehlen bei Chevalieı),  die Hymnen usw.  Es wäre zu wünschen, daß auch die Tausende von  - Unter Zuhilfenahme von 5 Gradualien, einem Sequen-  solchen Fragmenten in Dänemark, Norwegen und Schweden  tiarilum und einer weiteren Hs dieser Sammlung _ der  ihre Haapanan fänden. Und zu überlegen wäre, ob nicht  Fragmenta membranea ‚und dreier Helsingforser Codices  die vielen Pergamente, mit denen in Deutschland nicht Rech-  nungsbücher, sondern andere Bücher gebunden wurden,  onnten Malin und Haapanan 12 lateinische Sequenzen  veröffentlichen, die Chevaliers Repertorium nicht kennt  eine solche Sammlqng und‚Bearb'eitung lohnen könnten,  und die damit wohl zum erstenmal bekannt. werden.  Es  Breslau.  Hermann Hoffmann.  sind zwei Sequenzen auf Maria, eine auf Barbara, eine  auf Joachim, ‚eine auf Margareta, eine auf Nikolaus, eine  auf Olaf, eine auf Simeon (das ist nicht, wie Grotefend  Kleinere Mitteilungen.  meinte, der Bischof von Jerusalem, auch nicht wie Geete  meinte, der Bischof von Metz, dessen Reliquien Senones  Die verehrten Mitarbeiter bitte ich, von meinem Wohnungs-  wechsel Kenntnis zu nehmen.  bewahrt, sondern der bibliseche Simeon — Luc Ba  } Ich wohne jetzt Münster i. W.,  O  wie das Datum seines Festes, Oktav von Lichtmes und  Domplatz 2,  Fr. Diekamp.  der Text der Messe beweist), 2 pro martyre et pontifice,  In der Herderschen Sammlung def päpstlichen Enzykliken  erschien das »Rundschreiben Unseres Heiligsten Vaters  1 de confessore et. pontifice und 1 de una virgine martyre,  Pius XI zum 300. Todestag des h. Märtyrers Josaphat,  n “  NOn _g'len Missg.lie  -  _hab;p _„anic_h(t_ _vyeniger als _ 243  a  des Erzbischofs von Polozk ritgs orientalis« vomAle. ‚Nov. _192_3‘Die erstie Frucht dieser Arbeıt ist das vorliegende hler ist allem Anschein nach der gregorlanısche Choral
Missale-Verzeichnis. Es sınd 2055 Missale-Blätter VOL1- zuerSt nach Finnland gekommen. Die Latsache,
handen, dıe sıch auf 3060 Missalien verteılen. Im anNnzCnh daß der gregorlanische Choral das gan Miıttelalter
Sind An Blätter 1n der Helsingforser Sammlung hindurch herrschend Wälrl, un daß se1Ine Wirkungen DIsS
vorhanden, 1ın Stockholm Durchschnittlich sSınd ZUTL Stunde andauern, nıcht bloß beim Kirchenlıed, sondern

Blätter VO.  S jedem beiım Binden VO  u} Kechnungen VOGI-=- beım Gesang des Volkes überhaupt, rechtfertigen dıe
wandten Buch erhalten. Vlian hat also 1ın Finnland aufgewandte Mühe vollauf.
I 500‚' ın Schweden 5000 Pergamentcodices AT Von den hlıturgischen Büchern des Mittelalters hat
Bınden verbraucht. Man denke, weiche unglaubliche Mühe sıch 1M Norden wenig erhalten. Die Arbeit unnn dıe

machen muß, nach den Dımensionen, Handschrift, rekonstrulerten lıturgischen Bücher ewährt also eiınen
nhalt, Ornierung, Foluerung, 5indespuren dıe Blätter zuverlässigen Eınblick in dıe kırchliche, liturgische un!
Codices zusammenzustellen. Be]l vielen Blättern 1st das musıkalıische Praxıs der katholischen eıt Finnlands. Die
natürlıch nıcht möglıch SCWESCH. emühungen H.,s, diese Vergangenheit aufzuhellen mıiıtDIie Datierung mußte,
da Kıntragungen VO  z Schreibern völllg fehlen, nach paläo- dem YaANZeN Rüstzeug lıturgischer, geschichtlicher, musık-

Vlit außerordentlichergraphischen Merkmalen erfolgen. geschichtlicher un paläographıischer Bıldung, werden uns
Umsicht untersucht die ‚erkun der Mıssalien. Bel Finnlands lıturgische Vergangenheıt bald bekannter und

kann Iinnländische Provenienz nachweisen. VO  w vertrauter machen als dıe fast jeden deutschen Bıstums.
ıhnen SINd Dominikanermissalien ; das gedruckte issale Auch geschichtlich un kulturgeschichtlich 1st dıie Aus-
ÄAboense VO  — 1458 War $ auch. Der eıt nach entfallen beute nıcht gerng. arbeıtet weıter. Die (Gradualıen

Missalien auf das ara MS 30 auf das VE ia za S S 1 und die Meßlektionarien sollen folgen. Holgen sollen
auf das na E 247 auf das L  C el Jahrh Auf 52 uch die Stundenbücher, gyleichfalls 1n drıel Gruppen

breviere, Antiphonare und Brevıierlektionarıen. DannDeliten werden diese 3060 Missalıen beschgieben. Und
mıt aller 1LUFr wünschenswerten Genauigkeit. Z Kegiıster würde noch dıie Gruppe der Manualıen un der VeOI-

Damlit WwWareerleichtern dıe Benutzung. Sie weisen Nac In welchen mischten lıturgischen Fragmente folgen.
Missalien sıch jede Messe aus dem Proprium de liempPore und erst der lıturgische Teıl der ammlung aufgearbeitet.
dem de Sanclhis iindet, AauUuSs dem OMMUNE SaAncCIlorum und In das Missale 305 chriıeb der Besıtzer, und das
von den Votivmessen, sich dıe Präfationen, (Jrdo wollen WIr auch dem fleißigen, treuen Bearbeıter ZCHCN-
Missae, der anon und Stücke AUuSs dem Ordinarium über gelten lassen: Orantes INULCEM DPro offict0 UNIUS-

CULUSUIS, ur UuUM fructu OPuS Perag atur.MISSAEC iinden, die Sequenzen (S fehlen bel Chevalieı1),die Hymnen us Es wäre wünschen, daß auch die Tausende Von
Unter Zuhilfenahme VO Gradualien, einem Sequen- solchen Fragmenten in Dänemark, Norwegen und Chweden

tiarium un einer weiteren Hs dieser ammlung der hre Haapanan fänden. Und überlegen wäre, ob nicht
Fragmenta mMmembranea und dreier Helsingforser Codices dıe vielen Pergamente, miıt denen in Deutschland nıcht ech-

nungsbücher, sondern andere Bücher gebunden wurden,onnten Malin und Haapanan 12 Jlateinische Sequenzenveröffentlichen, die Chevaliers Repertorium nıcht kennt eine solche S}  ung und Bearbeitung ohnen könnten.
und die damit ‚ wohl ZUMN erstenmaul bekannt werden. S Breslau. Hermann Hoffmann.
sınd zwei Sequenzen auf Maria, ıne uf Barbara, eine
auf Joachim, eine auf Margareta, 1ne auf Nıkolaus, eine
auf Olaf, eine _ auf Simeon (das 1st nicht, WIEe Grotefend Kleinere Mitteilungen.meınte, der Bischof von Jerusalem, uch nıcht wıe Geetemeinte, der Bischof Von Metz, dessen Keliquien Senones Diıe verehrten Mitarbeiter bıtte IC von meinem Wohnungs-

echsel Kenntnis nehmen.bewahrt, sondern der biblisehe Simeon Luc E Ich wohne jetzt Münster E W.;
wıe das Datum seines Festes; Oktav VO. Lichtmes und Domplatz D Fr. Diekamp.
der Text der Messe Dewelst), Pro mariyre ei Donlifice, In der Herderschen Sammlung der päpstlichen Enzyklikenerschien 4S »Rundschreiben useres Heiligsten Vatersde CONf/eESSOreE eL. pontifice und de UuUNd VviIrzıne Mmarliyre. Pius XI 300., Todestagz D Märtyrers Josaphat,Von den Missalie a  en nıcht weniıger als 243 des Erzbischofs VoNn Polozk ritus orjentalis« ENov 1923
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(„Ecclesi'am Det). Das eft bietet den lateiniıschen und Heiligkeit das katholische Kırchenjahr uch In seinen kleineren
deutschen ext dieses M{ allem durch seine Ausblicke auf die Festen 1St, Meisterhaft versteht M $ die reiche MannigfaltigkeitFörderung eıner kırchlichen Union Mt den rientalen hochbe- der Gedanken, die abwechselungsvollen Anregungen herauszu-
deutsamen Rundschreibens OIl Nov [023 (26 ST 59) M.0,50. holen nd In selner sinnıgen Art in vollendeter ‘ Sprache darzulegen.

»Das uch Jesala übersetzt und erklärt Bernhard I)urch kleine Verbesserungen, dıe der UNgSCNAaNNIE Herausgeber
uhm Vrerte, LICH durchgesehene Auflage, | Göttinger and- VOTISCHOMIMMNCN hat, hat das ufs warmste empfehlende Werk

noch SEW ONNECN.,kommentar zum 1888 Abt Bd.| Göttingen, Vandenhoeck
Kuprecht, 1023 (490 QT. Ö9).« Man freut sich, LDuhms ».,LC in m Eın Betrachtungsbuch auf alle Tage des

schöne, dıe eigenartig kraftvolle Sprache des FPropheten olücklich Jahres VO  > arl Schwarz ELE (Schluß-) Band September bis
wiedergebende Übersetzung in Auflage VOTL siıch haben. Dezember. Freıiburg, HEerder. 1024.« uch dieses drıtte
Hıe uınd da sınd och kleine Verbesserungen angebracht worden. Bändchen reiht sıch den vOraussegangeNenN würdig DieseDesgleichen In der Erklärung, die viel Anregung bietet, aber Betrachtungen erfüllen wirklich ihren ZLweck Sie siınd für den
auch In wichtigen Punkten lebhaften Wıderspruch herausfordert. Laien eın üÜüberaus brauchbar:es Heiligungsmittel. Kdier St1l un
Die ın der Besprechung der Aufl (Iheol. Revue 1916, 5p I3 £: pragnante Kürze verbinden sıch MmMiıt aszetischer Gediegenheit UN
gemachten Ausstellungen haben keine Berücksichtigung erfahren. feinsinniger Einfühlung in dıe Meilige Schrilft. Manche Aus-

(ührungen sınd geradezu klassısch Liebe und nıcht OpferKın prächtiges, nıcht alltägliches Geschenkwerk in vornehmer
Ausstattung Dietet der Verlag Kösel-Pustet (Kempten) ıin em 54 Besonders wohltuend empfindet der Leser die plastische
Buche des bekannten Archäolögen Pro£ IDr Kkaufmannı: Darstellung biblischer Begebenheiten, dıe Schilderung des
»Die heilige Sta der W üste Vıerte Aufhage 225 Königlichen Heamten us Karpharnaum 21 Zu wünschen
A49).« Nachdem In mehreren Werken der wıssenschaftlichen ware ine deutlichere marıanısche Kinstellung, wıe die Widmungnahezulegen scheint. Zwar weisen dıie DezemberbetrachtungenWelt ber seine Entdeckungen,; Grabungen nd Funde 1n der auf Marıa hın, aber mehr in Form VO kurzen Anrufungen. uchaltchristlichen Menasstadt der lıbyschen W üste Bericht ErSiatitet müßlßtren manche Betrachtungen praktischer gestaltet werden ndhat, g1bt In vorliegendem Buche weiıteren Kreisen ın Wort
und Bıld Aufschluß ber den Verlauf un dıe aufsehenerregenden ürften nicht fragmentarisch erscheinen das Wunderbrot
Ergebnisse seiıner Expeditionen, Es 1St kein trockener Bericht, 16 Doch wırd: dadurch der Gesamteindruck nıcht verwischt,
sondern eine höchst spannende Erzählung VO en Hoffnungen, Dem Betrachtungsbuch ist weiıteste Verbreitung %ZUu wünschen,
Enttäuschungen, Leiden nd Freuden der schließlich nıt G..Rösch Cap
herrlichem Erfolge gekrönten Forscher. 189 vorzügliche JTatel- » Friedrich Zoep{f, Himmelreich, ich reu mich dein
bılder veranschaulichen die Darstellung. Teile Habelschwerdt (Schles.), Frankes Buchhandlung.«Diese Sonntagslesungen bılden en Band der Sammlung»., Welt und Wissefl“. Deutscher Kulturkalender 10925 »Bücher der Wiedergeburt«, S5ije siınd herausgewachsen AUSs denherausgegeben unter Mitwırkung VO 69 Organisationen nd
Orden, VO Dr. LOu1S. Aachen, Aaverlusverlag (154 ılhustr. schrieben hatte.

Sonntagsbetrachtungen, die ür die Augsb. Postzeitung RC
Blätter 69) iVI A, Gemäß den Zielen der Aaveriuszentrale Eine feine Gabe, Ww1e alles 4A4US der Feder I2

Was seiınen übrigen Werken schätzt, 1sSt uch der Vor-dıent dieser Blockkalender für das Jahr 102) hauptsächlich der ZUS dieser Lesungen. erf. hat einen erstaunlıchen Blıck türFörderung des Missionsinteresses. In der Tat g1ibt CJ 1 seınen neuzeitliche Probleme, Aufgaben nd Bedürfnisse, die 288 denalle zweı Tage des Jahres wechselnden Bıldern un en bel- alten christlichen Forderungen Orlentieren eiß Man lesegedruckten Erläuterungen tiefe Eunblicke In dıie Leistungen der
Misstonsorden nd “ Vereimne und 88 dıe schweren Aufgaben, dıe

diesem Gesichtspunkt Flucht VOGEL der Wahrheit 16
jetzt und In Zukunft noch erfüllen Sind. Aufrichtiger ank

der der Mammonismus un seine Überwindung HT, 55 Das
Kapıtel „Erlösung“‘ führt ıhn Sß  U m1t Wittig zusammen, 1inefür dıe großen und erfolgreichen Mühen der Missionare steigt Darstellung, die nıcht immer [  Z klar IsSE Zu wünschen ware,In den Herzen auf und der Drang, ach Möglichkeit ıhnen Zzu daß Fremdworte wie Psychoclerose (II unterblieben. Auchhelfen, macht sich geltend. Neben den Missıonsbildern bietet müßÖten manche Lesungen einen praktischeren Niederschlagder Kalender namentlich zahlreiche Wiedergaben hervorragendster haben, und Sıch nichtreligiöser Gemälde AaUus alter und £EIE auch die Biıldnisse in Allgemeinbetrachtungen auf halten.

führender Persönlichkerten in deutscher Wissenschaft nd Küultur. Denn die Wiedergeburt des Voiksganzen beginnt Inıt der relig1Öös-Sıttlıchen Wiedergeburt des einzelnen. Laien W1IE deelsorger
Seıite tritt.
Kurz ın Blockkalender, der den allerbesten ebenbürtig dıe werden M1t großem Nutzen A4us en Sonntagslesungen schöpfen.Nach Cod 1305 dürfte die Approbation nıcht

Eine gründliche Untersuchung ber diıe Grundlagen nd dı ehlen. Rösch Cap.Durchführbarkeit des Sozlalismus bietet Viktor Cathrein » Sebastian Qer, Benediktiner, Ährenlese. Erlebtes undın seinem Buche »Der Sozialismus«, das bereıts 1in 14.—16, Erwogenes, Zweite Reihe, D Aeg veränderte Aufl Freiburgufl Zn Tausend) vorliegt (Freiburg, Herder, 1925 AL Br Herder, 1923 > 234 129).356 S 89) und in nıcht weniger Als zehn Sprachen übersetzt M, 4,40.« Die gun-
worden S{. In den Tel Abschnitten: Begriff und Geschichte stige Aufnahme, die der Band der »Ahrenlese« zefunden(vgl Besprechung in dieser Zeitschrift 1916, SC hat den erf£.des Sozialismus, Prüfung der wissenschaftlichen Grundlagen des bewogen, einen D Band folgen lassen, der schon in DE undD Ungerechtigkeit un Unmöglichkeit des wird alles Auflage vorliegt. In rel Abschnitten: Erbauliches, Beschau-Verständnıiıs des un: seiner Beurteilung Erforderliche liches, Vertrauliches weıiß V, QJer 1Ne Reihe GCFHStTEGETr Lebens-wissenschaftlich gediegen und doch In außerordentlich klarer, wahrheiten und Lebensnormen VOL Augen führen, nıcht 1ngemeılnnverständlicher Darstellung erortert. Die Entwicklung des

ın Deutschland 1St DIS ın dıe Jüngste Zeıt verfolgt, auch zeigt
=Jehrhaftem Tone, sondern nach Art einer gemütvollen Plauderei,die leichter den Weg Herzen gewinnen hofit. Etwassıch überall die gewıissenhafte Benutzung der nNeUESsSIEN einschlä- störend wirkt bel einıgen Abhandlungen NUr, dal s1ie das Zeit-gıgen Schriften. Viele werden bedauern, dal} der Notlagedes Buchhandels kolorit ihrer Entstehung (vor oder ährend des Krieges) nochmehrere Abschnitte des Werkes In dieser an sıch LTagen. Sonst 1St das Büchlein geeignet, Anregung ZAuflage weggelassen oder bedeutend gekürzt worden sind; mehr geben Streben nach Selbstals 16 Seiten sınd fortgefallen. Hoffen WIr, daß schon be1 vervollkommnung und auf

der nächsten Auflage diese Beschränkung nıcht mehr nÖötıg sein wird. ejgnete Mıttel hinzuwelsen. Rainer Cap.
» Weggeleit. Gedanken für die katholische Jungmädchen-W ohlverdienten großen Erfolg hat och nach dem ode und Frauenwelt. Aus Seelsorgerbriefen an Dr. Joseph Pfeifer,des Verfassers das gediegene Betrachtungswerk: »Aus dem weiland Rektor ın Nonnenwerth, ausgewählt VOLIL Gottfried Rohr,katholischen Kirchenjahr« VO  — Morıitz“ Meschler JEr Rektor in Godesberg., Freiburgi. BLG Herder, 1922 CX Z 170 S 12%).«indem das‘ zweıbändige Werk schon IN siebter und achter Unter en Stichworten: Gott nd Du Deine KircheAuflage herausgegeben werden konnte (Freiburg, Herder, ohne Deine Miıtmenschen Du selhbst Berufsleben, BildungsfragenJahr: VIIL, 468; I  9 452 80 gebd ZUS, 13,50 Das faßt Rohr 1n dıiesem Büchlein ZUSAaMMECN, aus den zahl-Werk enthält rund I98] Betrachtungen über die kleineren Feste reichen Seelsorgsbriefen 1ıfers  u  v auch für eitere Kreise für

beachtenswert hältdes Herrn, der Multter Gottes nd ber die vorzüglichen Heiliıgen Selbstverständlich darf. INan keine 1a-jedes Monats, vom h Franz Xaver Dez.) bis ZUT Katharina tische Anleitung einem relig1ös-praktischen Leben erwarten25 Nov.) Wer sıch in diese Betrachtungen vertieft, wird inne, Pfeiter hatte 1LUFr auf dıe Anfragen und Schwierigkeiten, vIie sıe
eın wıe freupdlicher und angenehmer Führer ZUFr Tugend un Vo seinen ehemaligen Religionsschülerinnen ihn gestellt
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wurden, DEeaNIWOrTEL auch nıcht Beantwortung jener Schwie- Husner, F Leıib Ul Seele In der Sprache Senecas. . kın Beitr.rigkeiten, WwI1I€e sS1ie gerade dıe heutigen Verhältnisse wachrufen. ZUr sprachl, Formulierung der moralischen Adhortatio.Jedoch enthält das Büchlein maäanch schönen Gedanken, manch LDZ.,
praktıschen Fingerzeig und 1St nıcht blofß eın hebes Andenken

Dieterich (VIL, 160) M
Schebesta; S Die relıg1iösen Anschauungen - Südafrikas_alle, die Pf. äher gestanden, sondern Kann tür viele VONn (Anthropos 15/19, Va ZEutzen SEeIN, Aus den Brıelen ISt alles Persönliche ausgeschaltet, Armstrong, B.S Rossel Island Religion (Ebd L=1).W as ihnen ijeider jenen Reiz der Unmittelbarkeit nımmt, der

Briefen eigen 1St. Raıiner Cap Biblische Theologie
Personennachrichten. Der Privatdozent für Kırchen-

geschichte der theol. Fakultät der Univ. Freiburg Br. Dr. Meyenberg, Ä., ber die SOS.: „Ernsten Bıbelforscher*“‘. (Je-
Ludwig OHIer. beaulftragt inıt der Vertretung des Ordinarius schichte, Lehre U, Kritik. Luzern, Räber 19) O22
der Kırchengeschichte In Münster, 1St Professor 5 Ba

Al eier, A Religiöse Volksströmungen der Gegenwart. Vor-
Nannn worden. Privatdozent Dr Theodor Steinbüchel an der ırag ber die ‚„‚Ernsten Bibeliorscher“‘, Okkultismus die

Anthroposophie R Steiners. Frbg., Herder (V-IE: 154) 2,80.kath.:theol. Fakultät Z Bonn hat einen Lehrauftrag für Welt- Noyes, C., The Genius of Israel. Boston, Mıtflflin 452 S 5anschauungsfragen den Universitäten Frankfurt nd Göttingen Kuffinti, Chronologia V, e1 Testamenti in NOS1Iramıerhalten. Der emer1uerte Professor der Kırchengeschichte ollata Roma, oll de Propag. Fıde 220 15de Univ. Wiıen Dr. Coölestin W ol{fs gruber 1St 888l Sala, B., Adamo ed Eva ne! Paradiso tGLTeSHE:26 Nor im /7 Lebensjahre gestorben. Milano, Bon-
figlio (190 169).33C0DO: Ba Gott 3E Pharao (MonatsschrGesch Wiss Jud 4[6,116—26; 719 202—11).Rıeßler; P Die HI Schrift des ach dem GrundtextBüucher und Zeitschriftenschau. 3 übers. A Weisheitsbücher, Psalmen, l’ropheten. Maınz,Matthias-Grünewald-Verlag (1168) M 158Allgemeine Religionswissenschaft. Cales, P Les Psaumes des Als de Core fin) (Kechdsckelig

Wright; K, (JIn Certain ASpects of the Relig10us Sentiment 3/4, 273—687 ; Y 429—44)
(JReligion Y , 449—63) Devreesse, » CGChaine Sr les Psaumes de Daniele Bar-

baro (RBibl Äy 65-—81 ; 4, 498 —521).Brotherston, Keligion and Instinct (Ebd S04—21). Van Hoonacker, A Deux obscurs dans le Chap.Koepgen, Die Gegenstandstheorie H: ihre relıgionsphilos. AIX d’Isaie (RBened 4y 97—306)_ Anwendung (Philosjb $5 253—70) Delehaye, Syuaxarıum e Miracula Isa1ae prophetaePürch£; N., Sagggı dı Stor1a dı relig10ne, Foligno, Campnitelli (AnalBoll /4; 257—65):(AIL 202) I5
Perry, f he ÖOrigin of Magic nd Religion. N  x Dutlon Smith, A Jeremiah, the Book, the Man, the Prophet. N

(IX; 21 2) 2,50.
Doran (Ä, 94) S 3Drews, 7 Die Christusmythe. Völlig umgearb. Ausg. Jena,SchüHer, ‚K Das Problem des Totemismus (Anthropos 18/19,516—21). Diederichs

AnzZına: M., Vangel dı Ges  u HR ed. Turın, ıbr. edVöllmecke; H‚ 1e Gottesidee ım Bewußtsein der Mensch- internaz. 420 129),heit. Religionsphilosoph. Betrachtungen über die Geheim- Herfotd: he Pharisees. N Macmiıillan 24 Dlehren als vermeınt!. W eltweisheit. Hildesheim, Borgmeyer151 M Stange, C Zur Eıhik der Bergpredigt (ZsaystIh 2 I, Wl
W olf, W, Vorläufer der Reformation Echnatons (ZÄgyptSprache Tellina, M % 11 SCENO dı (3107n2 nel Sinotticı (ScuolaCatt O1l.,

zs« 109—19). 20—42 ; HNOV., 393— 414da Bussana, UnNiIca Maddalena del Vangelo. Varazzo,Keımer, S Die Pflanze des Gottes Mın (Ebd Botta, 1923 (1 10) 4,50.Spiegelberg, Der oOse Blıck im altägypt. Glauben (Ebd Cuneo, H E Jhe Lords Command to- Baptise. An Hiıst,-49-— 54 Crit. Investigation wıth Special Reference the Works ofKees, E Der Name des Suchosheili2IiUums on Ilahun (Ebd154—356) Eusebius of Caesarea, Diss. W ashington, ath Univ. (190, 9”)
Rusch, A Die Stellung des Jsiris theol System von Helio- Durand, D Evangile selon Matıhieu, trad. eti cCcCommente.

polıs. LpZ., Hinrichs 31) M D
r Beauchesne (AIV, ) O0 1 2°), Fr

Przyluski, { La legende de l’empereur Acoka dans les xieE
Turner, Marcan : Usage, Notes, (  C  ritical and Exegetical,the Second Gospel (J]Ihdstud July, 377—806).indiens %* chimo1s, 5 Geuthner, 1923 I Hunkın, „Pleonastic“ doXoual in the (Ebd,Schmidt, K, Einführung in._den Buddhismus Lpz., Der Neue 390-—402Geist-Verlag 116) M 3,60. b L W,, Christusmystik, Fıne religionspsycholog. Darst.SEAn B: S Indische Philosophie. Mit Abb Mchn., Reinhardt, der Paulinischen459  1924 Thzöx.oe:écnm Da ar ı9  460  —— —  A A  wurden, geantwortet —, auch-nicht Beantv{;ortufig jener Schwie-  Husner, F., Leib u. Seele in der Sprache Senecas. Ein Beitr.  rigkeiten, wie sie gerade die heutigen Verhältnisse wachrufen.  zur sprachl. Formulierung der moralischen Adhortatio.  Jedoch enthält das Büchlein manch schönen Gedanken, manch  Lpz.,  praktischen Fingerzeig. und ist so nicht bloß ein liebes Andenken  Dieterich (VII, 160).  M7  Schebesta, P. P, Die trelı  giösen Anschauungenl Südafrika;  für alle, die Pf. näher gestanden, sondern kann für viele von  (Anthropos 18/19, 114—24).  Nutzen sein, Aus den Briefen ist alles Persönliche ausgeschaltet,  Armstrong, W. E., Rossel Island Religion (Ebd. 1  was ihnen leider jenen Reiz der Unmittelbarkeit nimmt, der  Briefen eigen ist.  P. Rainer O. M. Cap.  Biblische Theologie,  Personennachrichten.  Der Privatdozent  für Kirchen-  geschichte an der theol. Fakultät der Univ. Freiburg i. Br. Dr.  Meyenberg, A., Über die sog. „Ernsten Bibelforscher“. Ge-  Ludwig Mohler, beaulftragt mit_ der Vertretung des Ordinarius  schichte, Lehre u. Kritik. Luzern, Räber (19). M 0,32.  der Kirchengeschichte in Münster, ist zum. . a, 0. Professor er-  Allgeier, A,, Religiöse Volksströmungen der Gegenwart. Vor-  nannt worden.  Privatdozent Dr. Theodor Steinbüchel an der  trag über die „‚Ernsten Bibelforscher‘“, Okkultismus u. die  Anthroposophie R. Steiners, Frbg., Herder (VII, 154). M 2,80.  kath.-theol. Fakultät zu Bonn hat einen Lehrauftrag für Welt-  Noyes, C., The Genius of Israel.  Boston, Mifflin (452).  $ 5-  anschauungsfragen an den Universitäten Frankfurt und Göttingen  Ruffini, E., Chronologia V. et N. Testamenti in aeram nostram  erhalıen. Der emeritierte Professor der Kirchengeschichte an  collata. Roma, Coll. de Propag. Fide (220). L 18.  der Univ. Wien P. Dr. Cölestin Wolfsgruber O. S. B. ist am  Sala, B., Adamo ed Eva nel Paradiso terrestre,  26. Nov. im 77. Lebensjahre gestorben.  Milano, Bon-  figlio (190 169).  Jacob, B,,  Gott u. Pharao  (MonatsschrGeschWissJud 4/6,  118—26; 7/9, 202—11).  Rießler, P., Die Al. Schrift ‚des A. B. Nach dem Grundtext  Bücher- und Zeitschriftenschau.)  übers. Bd. 2;: Weisheitsbücher, Psalmen, Propheten. Mainz,  Matthias-Grünewald-Verlag (1168). M 18.  Allgemeine Refigionswissenschaft.  Cales, J., Les Psaumes des fils de Core (fin) (RechScRelig  Wright, W. K., On Certain Aspects of the Religious Sentiment  3/4, 273—87; 5, 429—44)-  (JReligion 5, 449—63).  Devreesse,  ,  a Chaine sur les Psaumes de Daniele Bar-  baro (RBibl ı, 65-—81 ; 4, 498—521).  Brotherston, B. W., Religion and Instinct (Ebd. 504—21).  Van Hoonacker, A., Deux passages obscurs dans- le chap.  Koepgen, G., Die Gegenstandstheorie u. ihre religionsphilos.  XIX d’Isaie (RBened 4, 297—306).  ‚Anwendung (Philosjb 3, 253—70).  Delehaye, H., Synaxarium. et Miracula S. Isaiae prophetae  Purchi, N., Saggi di storia di religione.  Foligno, Campitelli  (AnalBoll 3/4, 257—65).  (XIL, _ 292).  L 18:  Perry, W. J., The Origin of Magic and Religion. NY., Dutlon  Smith, G. A., Jeremiah, the fiook, the Man, the Prophet. NY,,  (IX; 212).  $ 2,50.  Doran (X, 394).  $ 3.  Drews, A., Die Christusmythe. Völlig umgearb. Ausg. Jena,  Schuller, R., Das Problem des Totemismus (Anthropos 18/19,  516—21).  Diederichs (239).  M  Anzina, A, M., II Vangel  ;) di Gesü. 2. ed.  Turin,. Libr. ed.  Völlmecke, H., Die Gottesidee im Bewußtsein‘ der Mensch-  internaz. (XXXI, 420 129).  heit. Religionsphilosoph. Betrachtungen über die Geheim-  Herford, R. T., The Pharisees.  NY., Macmilları (248). $# 2.  lehren als vermeinıl, Weltweisheit.  Hildeshcim, Borgmeyer  @5D MS  Stange, C., Zur Eıhik der Bergpredigt (ZsystTh 2, ı, 37—74):  W olf, W., Vorläufer der Reformatıion Echnatons (ZÄgypt5prache  Tellina, M., Il segno di Giona nei Sinotiüci (ScuolaCatt: ott,,  59, 2, 109—19).  329—42; NOV., 393—414).  L. da Bussana, L’ unica Maddalena del Vangelo.  Varazzo,  Keimer, L., Die Pflanze des Gottes Min (Ebd. 40—43).  Botta, 1923. (110).  L 4,50.  Spiegelberg, W., Der böse Blick im altägypt. Glauben (Ebd.  Cuneo, B. H., The Lords Command to Baptise. An Hist,-  149—54)-  Crit, Investigation with. Special Reference to the Works of  Kees, H., Der Name des Suchosheili  gtums von ;Ilahun (Ebd.  154—56).  Eusebius of Caesarea. Diss. Washington, Cath. Univ. C965 97  Rusch, A., Die Stellung des Osiris im theol, System von Helio-  Dürand, A, Evangile selon s. Matthieu, trad. et commente,  polis.  Lpz., Ainrichs (31). M T120.  z  P., Beauchesne (XIV, 500 12%. HFr ı14.  Przyluski, J., La legende de l’empereur Acoka dans les textes  Turner, C. H., Marcan Usage. Notes, Critical and Exegetical,  DA  on the Second Gospel (JThStud July, 377—86).  indiens et chinois. P., Geuthner, 1923 (460). F'r 50.  Hunkin, T. W., „Pleonastic“ doyowar in the N. T. (Ebd,  Schmidt, K., Einführung. in.den Buddhismus  „ Lpz., Der Neue  “390—402).  — Gebt-Verlag (VM, 116). M 3,60:  Weber, W.,, Christusmystik,  Eine religionspsycholog. Darst.  Strauß, O., Indische Philosophie. Mit Abb. Mchn., Reinhardt,  der Paulinischen  21925 (286). M 4:  131) M 8:  Christusfrömmigkeit. Lpz., Hinrichs (VII,  Milburn, R. G., The Religious. Mysticism  of the Upanishads,  _ Lo., Theosophical Publ. House (100).  38 6/d.  Still, J. 1., St. Paul on Trial.‘ NY,, Doran (300). $# 2,50.  Kisil, Die Areopagrede des h. Paulus — eine apologet. Rede  7 Ei:jc;r'i  P, u. W. Unkrig, Der Buddhismus des Mahäyäna  (ThPraktQuart 4, 674—86).  $.) (Anthropos 18/19, 267—77).  Mollaun, R. A,, St. Paul’s Concept of iAa«orHoL0v according  Otto, R., Östliche u. westl, Mystik (Logos 13, ı, 1—70).  to Rom. 3,25. Diss. Washington, Cath; Univ.,  1923 (VIIL; 119).  arpeüter, } E B  uddhism. and 1Christianitv. NY., Doran  Allo, E. B., Encore Rom. 8, 28—30 (RScPhilos  G $ 525  Windisch, H., Der zweite Korintherbrief,  Theol 4, 503-05).  Addison, }; 16 The  S  Modern Chinese Cult _ of Ancestors  Für die 9, Aufl.  (JReligion 5, 492—503).  C  bearb. [Kritisch-exeg. Kommentar über das N. T. Ab. 6].  Gaudefroy-Demombynes, Le  pelerinage X ]a Mecque. Etude  Gött., Vandenhoeck & R. (VIIL, 436). M 1ı5.  ‚d’hist, religieuse.  F Geuthner (350): Yr 40.  Lock, W., A, Critical and Exegetical Commentary on the  Pastoral Epistles  (IFand II VTin_i and Titus). NY,, Scribner  Clemen, C., Zum Ursprung der ‚griech.  Mysterien (Anthropos  (XEIV, 163 30  5  — 18/19, 431—46)-  Moffatt,. J.,, A Critical and Exegetical Corhmentnry on the  Reinach, S., Sur une classe de noms’ grecs. theophores (R  Archeol janv.-juin, 153—62).  Epistle to the Hebrews. NY., Scribner (LXXVI, 264). $ 5,50-  Jeanmaire, H,, La politi  Jaussen, JA Le coq eı la  pluie dans la traditi9n palesti-  patre (Ebd. 241—61).  que «religiegse_ diAntoine et de Cleo-  nienne (RBibl 4, 574—82).  O5e, H: ] Ihe‘ Roman Questiofis of Plutarch.  A New  Sommerfeld, M., Die Reisebeschreibungen _ der deutschen  Translation with Introductory Essa  Jerusalempilger im aus  Y  s and a Running Com-  4, 816—51).  gehenden MA. (Dtsctherteljahrsschr  . mentary‚l O;tord,_Clarendpn Pr. (220) .  ampen, W  C  264—67).  .. Een reisl. naar Jerusalem in 1614 €Fran;iscana 4:  - ‘1)  Die Schfifte‚n‚  bei denen keine jähiesbezeichnuhg an-  Sidersky, D., L’inscri  ption hebraique de Silo@. Essai biblio-  ‘g;geben i‘st,‘  gjehérep dem lauféndgn\ l]2]1„hyr€ an.  graphique (RArcheol janv.—juin‚ 117—3 l)./1925 131) Christusfrömmigkeit. EpZ:; Hıinrichs (VIUI,

Milburn, R The Religious Mysticism of the Upanishads,60 Theosophical Publ House 386 d Still-, St. Paul Trial. N Doran 300 2,50.KI1isıil, Die Areopagrede des h. Paulus eine apologet. KRedeu C1),  (Fort Px u Unkrig, Der Buddhismus des Mahäyäna (IhPraktQuar: 4, 6574—86).S.) (Anthropos I  19, 267—77). Mollaun, R Aı St Paul’s Concept of LAÄCOTNHQLOV accordingÜOtto, R Ostliche u, wesitl. Mystik (Logos D L 1—70) Rom. 3,25 Diss. Washington, „ath Univ., 1923 9 119)arpenter, E uddhism and Christianity. N  9 Doran Allo, E B,, Encore Rom. S, 250 —30 (RScPhilos319 125 Wiındisch, S Der zweiıte Korintherbrief.,
Theol 4y 503-05)

Addison, IKS The Modern Chinese ult o{ Äncestors Für die Aufi
(JReligion 5 492—503%% bearb. |Kritisch-exeg. Kommentar ber das 6

Gaudefroy-Demombynes, Le pelerinage la Mecque. Etude Gött., Vandenhoeck 436) en
d’hist. religieuse, P., Geuthner 50 B'r KOCK: W., Critical nd Exegetical Commentary the

Pastoral Epistles and 10 Tim and Titus) N  ‘9 ScribnerCienmien, C Zum Ursprung der griech. Mysterien (Anthropos 9 163)18/19, 431—46). Moffatt, IS Critical and Exegetical Commentary on theReinach, i Sur ue classe de nNnoms theophoresArcheol Janv.-juin, 153—62). Epistle the ebrews. NY.,, Scribner (LAXWVI; 264) 350
Jeanmaire, H- La politi Jaussen, A Le COM f la pluie dans E traditiqn palesti-

patre (Ebd 24 1—61).
que religieuse diAntoine et de Cleo: nıenne (RBibl 4, 574—82)

OS - 'Ehe Roman Questions of Plutarch: New Sommerfeld, Ma Die Reisebeschreibungen der deutschen
Translation wıth Introductory Essa Jerusalempilger im AUuUSand Running Com- 4, 816—95.1). gehenden (Disch VierteljahrsschrMmMentlary, Oxford, Clarendon Pr. 220 s M,

264 —67
.. Een reis. aar Jerusalem in 1614 €Franciscana 47

1) Die Schriften, bei denen. keine Jahresbezeichnung an- Sidersky, D., L’inseription hebraique de Diloe. Essai biblio-gegeben 1St, gehören dem laufenden Jahre A  . graphique (KäArcheol Janv.-Juin, 117 —
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ı1 irıch Urkundenfälschung 111 der hellenistisch Jüd Liıte- Le1ib,; B., Rome, Kiev e Byzance 1a ın du X l1e D Picard
rat Ott Vandenhoeck (6 100) M 5,60 (AXXAIL, s6)

Goldberger Der Talmiıd Chacham (MonatsschrGesch Wi1ss Nothomb, 17 1La legende de Notre Dame. Miracles du IMOYVCN
Jud 719 211—256). ADC tradu1ts P annotes. Brügge, Beyaert (AIL, 235)

Rohling, A.; T almud-Jude AÄAus der auch anderweitig CL L Hoogeweg, Die Siifter Klöster der Provinz Pommern
franz. Ausg VO Pontı:gny das Deutsche zurücküber- Stettin, Saynıer (AXIH, 726) M 13
tragen VO Paasceh. I 1I1sd Stuttg., Deutschvölk. Berhiere, © Le recrutemen ans les monasteres benedictins
Verlag (AV 131) M 2 AUX  »4 HI e e Brüssel, Hayez (66)

Bouyges, 1\ 9 Notes SUr les philosophes arabes CONT1IUS desHistorische Theoloz1e 1.atıns MOy Cn age Beirut, Melanges de Universite (43—94)
P pPer, ES Beknopt handboek tOt de geschiedenıs des Christen- W 3 88 arl, A! Un ecteur CHNCILN A malric (RBened 4, 317—29).

Ooms: Setom, The Letters from St. Claire B Agnes of BO-
Bell

SıGravenhage, Niyhoff (AVI, 504)
Oxford, Uniıv PrIS Jews an Christians iL1 Eaypt hem12 (ArchFranciscHist 4’ 509—19):

(Al, 1 40) E Mıldebrand, 88{  91 pseudo-MYyYSUqUEC hez les
Fasulo R 1{1 pPrMatO papale nella STOTr1LA nel 1Ü2- PTFEIMIECLS belges (Franciscana 257—63)

l11ano. KRoma, Bılychnis (X, 240 ) Miıerlo JUN., Van, Hadewijch, un fAiamande au

Lolimeyer, B Urchristliche MyStik (ZSyst Ih Z ; 3—16). (RAscetMyst July, 269—89; OCT., 380 — 404).
Schermerhörn, Syncretism the Karly C hristian Gell, G Nıccolo 88| i} N1IDOLC card Matteo Rosso Orsin1ı

Periad and 381 the Present- Day Indıa (JReligion J3 464—78). (CivCatt 38 S 15, 131—37)
CGolson, H, IT wo Examples of Literary An KRhetorical Bırkenmayer, Ä. Zur Bibliographie Alberts Gr. (Philos Jb

Criticism the Fathers (]IhStud July, 364 77) 39 270— 72),
Coan The KRule of Falth the Ecclesiastical Wrunuings Beltran de Heredia roniıca del INnOv1mıenNt0o tomista

Öf the First 1wo Centurlies [)iss Washington Cath Uniıv (Giencia Lom 1O dıc., S ö1)
(VI 116) Pohl IThomas Adg., 10 Lehrer der Wahrheiıt Wien,

Choppın, B La rinıte ans l’Epitre de Clement (RSc Maver N Co 3ö) 0,60.
Bhilos L1heol 4) A72=60): Gilson, B SE homas d’Aquiın. 'Les moralistes chretiens.

Eörimer, Es Clement of Rome, Ep 1 tu July, 404) Textes e commentaires|]. P Gabalda (380 169). I
Bardy, G., Justin ei Ia philosephie SIO1CIENNe (RechdScRelig Woronieckıi, In Katolickosc Tomizmu | Catholiciıtas Tho-

1923, AA O 1.024, Fa 3 — 45) mM1sm1]. Lublıin, Unıwvers. 96)
L’autorite du 5lege Romaiın e les CONLFrOVerseSs du {IHe Zigon, E- ja Hae) qd (EphIhLovan 4, 68)

230—270 (Ebd 37 n TDa ö5—410) Synave; - Le CAaDNOLN SCMIPIUTAaITE de S, Thomas d’Aquin
Faye de (Jrigene VIE, 51} OCUVIC, PENSCC Bibl Ü 522—33)

Leroux, 1923 Schufttes; M Die Lehre des Thomas ber die Einwir-
Peeters; P Demetrianus eveque d’Antioche ? (AnalBoll 3/4; kung Gottes auf dıe Geschöpfe (SE  u (DTIhomas 3y 277-307)

Die Wert-288—3 1 4) KOhner. A IThomas AG: der Max Scheler.
Detehaye; Hs Hediste el Oreste (Ebd 315 — 19) ethik dıe Seinsphilosophite (Ebd X;
Lebon, S La de Gyrille de Jerusalem ans les Lozano, M 9 Naturalezza de Ia sagrada teologia aspecto

Iuttes provoquees Dal l’arianisme (RHistEcc! Z I1ö1—210; 4fec11vo 3 segun Tomäs (Ciencia L om SePL.-OCL.,
/4, 357—86) 20421

Riviere St Basıle. (Les moralistes chretiens. Textes et
Olmentaires ]. P Gabalda (320 169). Kr Systematische Theologie

Eesrand; St Jean Chrysostome. [Dass.] Ebd 320 Fr 10.
Brakman, SE Fırmi.lana (Mnemosyne 47 428 —48). Brunsmann, Lehrbuch der Apologetik Bd Religion

h Kirchenbuüle COorreptiro eia beı Augustl- i Offenbarung. St Cabriel Wien, Missionsdruck. (AVI
L1US5. Braunsberg, Bender, 1923 (85) M 1,60 403).

Bardy, G., La nOiLICe de Gennadius SuL Commodien (RechdSc Uhlmann, 4S Die Prüfung der kath Glaubensgrundlage, Eine
Relig )5 444-—947) Erwiderung auf August Messers Einwände., WICH, Mayer

MacInerny, o Machta and Bachitarius Dublin Browne Co (24) M 0,50.
Nolan, 1923 (62) D F O Zimmermann, O Warum Schuld U, Schmerz”? 02233 ufl

|Das- Dasein Gottes. 5} Frbg., Herder (VII, 110) 200CGrum, E‘ Severe d’Antioche en Egypte (ROrientChret 23y
1/2, 1023, 92—104). Gredt; I Der Gottesbeweis 4AUSs der Glückseligkeit Nachtrag

D.O106er; E Regesten der Kaiserurkunden: des OSstro  d Reiches (DIhomas J9 329—31). Manser, M., Nochmals:: Das
[0)8| 565—1453 Mchn Oldenbourg 105 49) Streben ach Glückseligkeit als Beweıs für das Daseın Gottes

13. (331—309)
Burchard Die Legende Barlaam Jesaphat Zuge- Przywara;, Liebe Der .hrist! Wesensgrund Frbg.,

schrieben em h Johännes Damaskus. Aus dem Griech. Herder CI 110) 2.60
übers. Mchn,, -Theatiner Verlag (V, 299) Mönnichs, E: Klare Begriffe! Lexıikon der gebräuchlicheren

Berl., Dümnm -Ryelandt, Fl SSl SUur physıonomı1e morale de Benoit. Fachausdrücke aus Philosophie Theologie.
M 6Brügge, Desclee ( ‘9 96 1609). Fr ler, 10925 170

Romany, F Un NO1NEeE hispano- des Wisi- FeiKe; Die Aufgaben er christl. Geschichtsphilosophie (Schlu
goths Savın de Lavedan, de Liguge. Lourdes, (NKirchlZ L 435—067).
Presse „Optima® (136, ıll.) Masnovo, Aa I8} Neotomismo 11 Italıa Origini '

Moreau, de, Le transfert de la residence des eveques de cende. Milano, Libr. ed. V-1ta Pensiero““* I2,
Tongres Maastricht (RHistEcc] 3/4; 457—64 Wr D: G, Die Haupttypen theol: Denkens der neueren

Prietsch; Bischof Bernolt Straßburg (BeitrGeschDitschSpr Theologie (ZSyst Ih Z SE d Sanl SE}
Lit L, 132—41). Ceulemans, DE Modernism in American Protestant Theo-

Fiiche: 1a reforme gregorienNnNe. La formation des 1idees 1ögy (EphI'hLovan 4; ET
gregor. |Spic LOV. 5} Louvain, [[U de Namur Rade, Glaubenslehre. | Von Oott. Gotha, Perth

(X; 423) Hr 25 (AIL, 182) M 3550
Le pontificat de Victor 881 1086 — 57) (RHisıEccl 3/4; Marin- SOa O L_evolüution homogene du dogme catholig

387—412) vol D e Frbg. (SchwX St. Paulus-Druck:; (XVI,
Kichatd; P La monarchie pontificale Jusqu au concıle de VII,; $-:235)

Trente (Ebd 4. 3—56)
tude le Caractere SUTL-

Janssens, Al., De Drievuldigheid. Gent, „ L SpIJker IO
Bloch, M, Les thaumaturges. (VII, 272 0,35

naturel attrıbue la PUISSANCE rovale partıcullerement 8 Lucka, E 3 Ur der Menschheıit. Stuttg., Deutsche Verlag
France el Angleterre. Strassb,, Istra 3 544) Anstalt 53 M -10.

ü h | I'g H Kolonisatorische U: wirtschaftliche Tätig- Becker, BI:S Übernimmt Got die Verantwortung für
eıt SCINCS deutschen Zisterzienserklosters im AGB% 38088 Jahrh. Geschehen, uch das sündhafte ? (ThPraktQu 3y 45 5
Mchn., Hugo Schmidt (VI, 79) 4,90. 4, 623—36).
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Stockunäs, Historisch-Kritisches über die Frage:entsteht die geistige Seele ” (Philos [b 5y 225 —52). Wan-n Knor, B., Männerapostolat. Ansprachen für die monatl.
Kommunionender Männerwelt. Wiesbaden, Rauch (94). 15 50.De Meester, P Le mysiere de I' Incarnation Christologie. Schater, S Der Rosenkranz ein Pilgergebet. Predigten, Le-Etude de theologie orthodoxe (EphIhLovan 4, S 18—43). SUuNSCH 55 Betrachtungen. KD Herder. IF CD Die schmerz-Mattiussi, G: Assunzione della Madre dı DIio reichen Geheimnisse. AF 76) 1,20. Die olor-nel dogma cattolico. Mılano, Ferrarı] (VIE 395) reichen Geheimnisse. (VIILI, 95) I!SOcerin Jäuregui1, de, La Mar  12 medianera unıversalisıma, Puschmann, s U, Gelegenheits-Reden. AB AuflGuadix, tıp de 19 IDiv Infantia, 1023 (26) Ebd 170) M 2Vccehos; S Bıblıa Marıana Commentarium biblico-patristi-ın Litanias Weigert, I Bauernpredigten in Entwürfen. Frbg,, Herder

400 1609),
L.auretanas GFE, JTurin; Marie\\ti 149) M 3,60

Szh Ska, Die unterrichtl!. Bedeutung Ü, der erziehl. Wert derAtres; d Salva iıllorum substantıa (EphThLovan 4, 497-504) Heiligenlegende (Pharus 4y 217—24).:Umberg, B., Confirmatione baptısmus „perficıtur“ (Ebd Poncelet, A., Catalogus codicum haglogr. lat BibliothecaeOS Univ. Bononiensis (AnalBoll 3/4, 320—70)Connolly, 5 The Meaning of Epiclesis. Reply (JIhStud July, 337—64) Quentin, H,, La Correction du Martyrologe Roöomain (Ebd387—406).Meyer, P De aflaten. Roermond, Romen 122Tıxeront, L’ordre £t les Ordinations. Etude de th:  eO-
Holweck, G., Biographical Dictionary of the Salnts. St.

Louis, Herder Y  9logie hist. E Gabalda 3 272 120). K Baudet, s Le Jubile de V’annee sainte (VieArtsLiturg OC1,,Barth: K Die Auferstehung der Joten. Eine aAkadem. Vor- O aa O NOV., S elesung über Kor L5 Mchn., Kaiser (VIL, I125) M 2,50. Faloci Pulignani, M., Indulgenza della PorziuncolaTurner, B.; The Philosophıcal Kasıs of Moral Obligation. resa quotidiana dal Benedeito Gubbio, (Jderis1ıEO.,; Macmillan (CAH: 250) 2 - S 60 (94 169),Bussy, I, Über die Begriffe der Zurechnungsfähigkeit Ver-
anıwortlichkeit (Zdyst Ih Z r’ 167—88 Jungmann, D Wwel Textergänzungen ’ zum lıturg. Papyrus

VO  $ Der Balyzeh (ZKathTh A 465—70Handpgraf, A) Partes anımae LNOrmMmMa gravitatis peccatl. Inqui- Lo nth I Kultgeschichtl.S1t10 dogm.-hist. (Bohoslovia 097—117) 49, I; 63—8 Fragen (BeitrGescthgch5prFanquerey, AS Precıs de theologie ascetique eit mvyStique., Burel, IS AÄnciennes devotlons populaires (VieArtsLiturg febr.,FE Les trois voles. P Desclee (396—1007 120). 150—5090;; NOV., 18—21Peterson; Zur Theorie der Mystik (ZSyst I'h 29 I! 146 —66)Hardman; O: The [deals of Asceticism. E:
Daniels, 15 Moortmisse (IijdschrNedTaalLetterk Z 127/8)

(AVUIL, 34) Stapper, R., Liturgische Ostergebräuche 1m Dom Münster
Hock, K., Die Menschheit (ZGeschAltertumskunde 82, 190 —- 5 I)

484—809; 4, 615—22). Jesu- In der Mystik (ThPraktQu 3y Fuerth, Maria, Das Heilige in der kath Liturglie., Mainz,
Reypens, Le Matthias-Grünewald-Verlag 55) 1,50O,de la contemplation mystique Suite) Nold, D Le xtie de la Missa ecatechumenorum du cod. Sangall,(RMystAscet 023 JanV., Jull., 256—71). 908 (RBened 4y 307 —16).‚Arintero, Inccherencias fantaslias peligrosas la Glabel, A UÜbersetzung des Buches des Leuchters dercontemplacion adquirıda (Ciencia Tom nOov.-dic., 332 —56). Gebete bel der Spendung der letiztCäarton, 5 L’experience mMystique de l’ıllumination interieure UOlung ach äthio0p.

chez Koger Bacon. D Vrın 37 Fr
Ritus (ThPraktQuart 4y 650—65).Villecourt, IS Les observances lıturgiques et la discıpline duGruhle, Swedenborgs Triume. Ein Beitrag ZUT Phä- jeüne ans l’Eglise (Museon 1023, 374, 249—092).nomenologie seiner Mystik (PsychologForsch FA 273—320) Braun, :E Der christl,. Altar in seiner geschichtl. Entwicklung.

Praktische Theologie. Die Ausstattung des Altares. Auntependien. VelenLeuchterbank. Stufen. Ciborium un: Baldachin. Retabel,Cappello, E Cardinali dı Chiesa (Civtatf sett 2 Reliquien- Sakramentsaltar. Altarschranken. Mchn.,405507 HOV. I, 205—15)Tansen; J’ Die Gewissensrechenschaft den relig. (Jenossen- Lanner, A Deutsches Laienbrevier.
och (XÄVI, 704 49, Taf. 15—371) al 145

schaften (ThPrakıQuart 4, 637—49). Gebete. Psalmen, vmnen un
N a Aufl Frbg., Herder 280). 2,50.Hadenfeldt; Die rechıil. Stellung der Kapellengemeinden Sedgwick, B., he Origin of Rhyme (RBened S’ 330—46).Hamburg. Hamburg, Lütcke &N Wul 153) Griesbacher, Repertorium chorale. Rgsb., CoppenrathMaspoli,

CINO.
: dirıtto ecclesiastico dello Stato dal anton Ti S S 471 53ed FIV. ampl. Lugano, Seminario dioec. F'r 3,5  © Bra0D: ]S Die lıturgischen Paramente in Gegenwart Ver-Hirtenbriefe des deutschen Episkopats 1024 Pads Jünfermann gangenheıt, Mit 197 bb 249 vb, AuflCVIE 211) 2,50. (AI, 255 49) 10,30.

Frbg., Herder
Schneider, JS Kırchliches Jahrbuch die evang. Landes-kırchen Deutschlands. Jahrg., I 1024. üt., Bertelsmann

Praktische Paramentenkunde. Wiınke für die Anfertigung 36

(XV, 605) M Verzierung der Paramente Mit K Vorlagen. MıtTaf. 41 Abb 2.9 vb Aufl Ebd CXT, 108 29) M 12,50.Dammannın, C Reform des Protestantismus. Berl., Vossische Philipps, Kız Der Patenenkelch. Ein Beltrag ZUT Abendmahls-Buchh. 220 M 1,50 reform 1m Sinne der Intinktion. Gött,, VandenhoeckEhrhäard;, P Weltkrie IB Nachkriegszeit in relig, Beleuchtung. (24)akad Predigten, Düsseldorf, Schwann (105 1.80.Felden, 5 Krieg Religion KDZ.; Oldenburg -(34). M 0,30 Christliche unsPreuss, Dictionary of Secret and other Socletles, StLouis, Mo., Herder (AUN, 542) Barinister‚ T3 The Cathedral Church of Hereford, Its
Challoner, Hıstory and Constitution. LO 2

Po
Memoirs of Missionary Priests. New ed by Kleijntjens, 165 Hul)jbers,

Faßbender, 120,. Burns QOates (AXÄX, 644) Leiden, Dieben 140, ıll.)
M., Wiıllebrords erk.

Katholischer Salutismus Gedanken über Luquet, F Representation par transparence de la STOSSCSIECAusgestaltung des Laienapostolates. Leutesdorf R  » Ver- dans l’art chretien (RArcheol Janv.-Juin, 137 —49)Jag des Johannesbundes 64)Schräder, B 9 Caritas U: frei Wohlfahrtspflege In Baden. Frbg., BeEitZ, B Grünewalds Isenheimer Menschwerdungsbild U, seine
Caritas-Verlag 144) M 4,50.

uellen. Mit Abb Köln, Marcan-Verlag 66) 2,50.
Festenherg-Packisch, Im jenste des Meisters. Was

Henster., B Eine neuentdeckte Madonna VO  - Colijn de Coter
die Laienbrüder 1m Ordensstande sind bedeuten, (J]bPreußKunstsamm!]l 459 58 117—920).
Engl. frei bearb Düssel ach Bode, W7 L Sandro Botticelli. Suppl Ausgewählte and-dorf, Schwann (80). 52 zeichnungen VO Sandro Botticelli Dantes Göttl Komödie.Kupky, O, Die relig1LÖse £ntwicklun Berl., Propyläen-Verlag (8, K Taf. 4°)GesamtePsych 4 ’ FFZs T28R 5 VON Jugendlichen (Arch

Jecht; RE Jakob Böhme Görlitz.Engel, F Weg, W ahrheit, Leben Homilien ber freie Texte Ein Bıldwerk. Görlitz,
1im Gedankenkreis der Sonntagsevangelien, Sonntage

Tzschaschel (8, 28 Taf. 4°) 3) O,
Von Pfingsten bis Advent, Delaporte,Bresl., Aderholz (IV, 256), Iconograpkfie chartraine (fin) VieArtsLiturgaQüt, 447-—53)i

AGLH AA S
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Dezermber erscheint
Caa

Wichtiee Neuerscheinung
DerWeg der 1UCJoseph WiIttIig eiligen ‚JJahr 1925
Kın liturgisches Kalenderbüchilein

Herausgegeben VO dergkris+ eı Maria aace ı120 16 Seıiten
MIt Bildern Preis bıegsam blau Leinen

VOo Hans Fran KEe Das Verlangen nach em latıgen
Anschluß das liturgische Leben
der katholischen Kirche regL sıch

in Halbleder-Einband auf den weitesien Kreisen der zläu-
bıgen Ihrer Absıcht will das VOI »DnDestern charmoIs getön- liegende Kalenderbüchlein ‚DC-ten apler gedruc genkommen indem sıch als

Auf weißem, Olz-
bietet
Führer durch as Kırchenjahr | >

tfreiernm apler )as Kalendarıum g1bt 1115
zunächst dıie für die Gesamtkirche
geltende Ordnung für A Jahr
1925 Sıie führt 38 CIM den
großen gottesdienstlichen KreIls
dessen Haupt- un Mıttelpunkt das

der Graifschafit Glatz Wie Wittig geborene Künstler ans Rom 151 un dann auf die
Franke nat durch tiefreligiösen Hilder die Anregung ZU

den Schwersite Lebensprobleme IM 1e:er, anmutiger Form De- heimischen Bistümer überzugehen
Poesie UNd Malerei Inhaltrührenden Erzählungen Wittigs gegeben.

VErSINIGESN SICH ZU einheitlich religiösen Kunstwerk um Geleit Kalendarıum auf das
heilige Jahr 19259 für dıe allgemeine
Kömische Kırche und die Kirchen
Deutschlands |Die Grundgedan-
ken des Kirchenjahres Vom Sinn
der christlichen Mysterien Wasnhalt die heilige Messe für U11S bedeutet /

DDer allerschönste Iraum Das geleimte @}  a  SUS- Fasten (Geiste der Kırche / Vom
kind LDie Madonna Uüber S18 Fichten Ma- Taufbrunnen Altar FKine er-

donnenbotanik Vom Ziegenhüten und Vo  3 lıche Betrachtung 1111 Geiste des
Meiligen (eiste er Wanderer [Jie „Sieben heiligen Augustinus Ite Gebete

uf dıe Himmelfahrt UNSCTCS Herrn /(sab des Meıligen Geistes“ VDer Bräutigam Das heilige Sakrament der Weiheder Geistesbraut Um eiliges oIKkstium
sSsEeINETr Erziehung ZUT eılıgen|)er Dauernpfarrer (Jer Einmetz VOI] der

Sandinsel J)as Gebet aut der | andstraße Kırche Vom Sınne des Kırch-
Das Bild Vo  - Keiche Gottes Las weihfestes Hymnus Kırch-

MeUueEe An |itz weihfeste Wesentliche lıturgische
I ıteratur des hl Jahres 1925

Zu beziehen durch alle Buchhand-

VERLAG PUSTET 7
GCHENS rankes Buchhandlung, Hapelschwerdt Verlagsabteilung Regensburg

Soeben erschien der ängst erwarteteÜ e a Einfeltung { Ni{e
Von Dr Johannes ikel, Apostol Protonotar, Dompropst, ord Pıofl. der alttest. A der ({JA1s

versıtät reslau. Miıt Vorwort VO  - Univ.-Prof Dr. aul Heinisch- Nijmegen.
T, Q0 JA 408 6,60, gbd. M S, —

Eıne abwägende, allseitig Orlentierende Darstellung der speziellen un allgemeinen Einleitung das Alte
Testament AUS der Feder des geschätzten Alttestamentlers der Universität Breslau, der leider Vo TE  DECN Monaten der
Wissenschaft allzu früh entrıssen worden ST
Aschendortfische Verlagsbuchhandlung, Münster Westf Jede Buchhandlung jefert
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Be-relig1öserY1@e und Nachkriegszeit 1n
leuchtung,.

Viıer akademische Predigten <  m Dr K hxhard: Professor A der
Universıtät Bonn, 105 S’ miıt zweifarbıigem mschlag, eleg kart 1,50,
in (3anzleinen gbd 2,70,

In erweiıterter Form liegen u1ls hier vier Predigten VOT, die der ebenso gelehrte
wıe geistvolle Bonner Universitätsprofessor im akademischen (sottesdienst der St Re-
migilus-Kirche gehalten hat. Er ehandelt darın „BDie Stellung des Christentums ZUTL

KIIERE „Die Lehren des Weltkrieges‘“, „Die relig1ös-sittlichen Aufgaben der Nachkriegs-
zeit für die einzelnen Christen“‘ sOwIl1e ‚„„Die relg,-S1ttl. Aufgaben der Nachkriegszeit 1m
Bereiche des Volks- un V ölkerlebens*® Wıe zaum eiwAaS anderes dıenen dıese Blätter
ZUL Ausräumung [0)]8 Glaubenszweifeln, Z denen der Krıeg reichen Anlıd geben konnte,
SOW 1E€ Wiıderlegung der aohlen Phrase VO dem Versagen des Christentums.

Zweı Reden vVvonPersönlichkeit Uund @alakter. Vadall Ginneken, :
übersetzt AUS dem Hoiländischen Von ınkel 39 56 D:,
elegant kartoniert 1,50, gebunden in (3anzleinen @T:

„Zurück Zu Christus*®‘ ist der eine und einzige uf derer, die wıe der heilıg-
mäßige Papst Pius die tiefste Not NSGTeET eıt kennen. Miıt psychologischem Fein- .

blick und kraftvoller Überzeugung zei9t Van Ginneken, dafß die allseıtigen Charaktere,
die Persönlichkeiten herangebildet werden mussen in der Nachfolge des HZCN Christus,
Diese Reformvorschläge weılisen klaren Weg, en einzıgen, der ZUL Ziele führt.‘
Du und Des JUNZMAaNNS Stellung' zum

VO.  Z H Schilgen 105 VolksausgabeMädehen 2,4O, (sanzleinenband auf feinstem Papıer 7 ran
Obwohl die sexualpädagogische Literatur gerade in der etzten eıt stark 1m Wachsen

begriffen 1St,; versteht Schilgen CS sehr wohl, dem Problem 1LICUC Seiten abzugewinnen,
Er „verräat viel feinstes Verständnis dıe jugendliche Psyche, viel Lebensnähe

ich seinem Buche nıichtsund viel JTakt auch in der Behandlun heikler Dinge, da(l
Ahnliches die Seite sSseizen ann  +*£ Professor Dr Kahl

Eine Charakterieichnung des oroßen MeistersMozart: nach hıterarıschen Quellen vVvon 0OSe: K V Aı
malr 249 ö vornehm gebunden Da —

„Weder ine Lebensbeschreibung noch iıne Darstellung des künstlerischen Ent-
wicklungsanges un großen Meyjsters wiıll dieses Buch bieten, sondern einen 3lıck iın
se1 Seele und seinen Charakter, wIe wa SIC 4auUus den vorhandenen Quellen Zug 3198!
Zug zusammen{fügen Jäßt.“ Mit feinem stlerischen Gefühl hat GT s1e aber einem
ljebendigen Mosaikbilde zusammengefügt. Die ererbte Grundlage der Persönlichkeıit Mo-
zZar wird festgestellt, die Einflüsse der Erziehung nachgewiesen, dann wiırd MoOzart in

seinen verschiedenen Beziehungen ZUF Liebe, ZUTL Natur und Küunst, in seinem Verhältanis
ZUEXE Freimaurerei nd ZUr katholischen Kirche, In seiner Lebensartung dargestellt.

Es 1St eiıne echte Künsterhand hier Werke, on der auch eine Zettelsammlung
einem lebendigen Ganzen ZUSAIMNMENSCZWUNGECN WITd. Der Verfasser 1st Jesuit nd
macht aus seinem religiösen nd sittlichen Standpunkt keinen Hehl Aber an der vor-

a nehmen Haltung nd der freien Gütigkeit, M ıt der B urteilt und beurteilt, sıch dagegen
Vor dem Verurteilen hütet, könnten viele jener Leute lernen, dıe immer v“  — ARfeiheclt:
ihres eistes ausspielen. Das Buch Kreitmaiers ist eine willkommene Ergänzung Zu

jeder Mozartbiographie. Der Türmer Jahrg, Heft

M orei und Verlag, DUSSELDORFS Brn NN, ‘ Drucke



469 19241 Tnmoi.oexséma REYUE.  Nr. 12 47

‚ff  ISe Al} T Ml LD  111} fn L  ‚Yiar I s Ulrn ertUlnen AT
ISI TT IS IL LEISLOSLOSTOEESTONSEESLTEITSIOESEESTEAEOASESSEOETEOEESAOESAOSASAEOASEOIROAANEOAOENEOE NM E SEA S MOSLOS TE LO IO LEONIEONIUON ONO SMI TEON IO IOI D ZNZANZN E

10$9€ 1956Das PCIL
9 IS Weihnachtsgeschen

‚Jesus TISTUSVon eeie eeije
eın Leben, seine Lehre und se1in Werk Von Professor BisBriefe guie Menschen. Von Peter Linpert r6.——26.Tausend.

In Leinwand. G.-M 3.40 August Reatz. In Leinwand (3= 7.:50
1eses uisehen erregende Buch verda: seinen ungewöhnlichen Eriolg DIie Herzirage der religionsgeschichtlichen Forschung, das Christusproblem,
dem seltenen Verständnl!: IUr das Innenleben des katholischen Menschen durchleuchtet VOR reicher Erkenntinis nd t1e!  em Bekenntnis, ın melster-
unseTrer Zeit. Und sich nıcht bloß Von einem hellsichtigen PSV- haiter Dars ur Gebildeten, insbesondere 1r dıe Akademiker-
chologen verstanden, sondern uch VvVon einem W:  I, reichen und TOoßen weit, dürite d1ieses Werk, das UrZz N och mit allseitig! Rücksichtnahme
Herzen voll milder Anteilnhahme umhegt, auigenommen VON einem Geist, aul die modernen Problemstellungen gründliches Wissen ı88 JEeSUuUSs
der innerlich 24 Irel ist bel eien Verwurzelung 1Im katholischen T1STU:! vermitfelt, das Christusbuch se1in, der Sschlüssel ZUTr Frage acrt

dem Wesen des istentums. Das Werk zeichnet sich urc! Hhervorra-
menschlichen eije)
Sein und esen, geführt VOon einer Erfahrung, der nichts Iremd ist VoR

en Ansstatiung aus.

Vom kostbaren en Von unNnsern Heben eiligen
Zweiundfünfzig Legendenbilder. Von Leo Wolpert. Mıt BıldernSonntagsgedanken. Von UDr Alfons Heilmann, (Wege ZUT Glück

1808 Band.) Erscheint im November. VOoO Augustin Kolb. In Leinwand A.60
Ks 1SE SChWEeT, den Von der Gärung uUNSeTeTr Zeitenwende eriaßten Im gedanklichen und sprachlichen Ausdruck einiache Heiligenlegenden,
Menschen über die Din der eele reden. Heilmann gehört ZUuU den Na el doch edel, wahrhait künstlerisch, nicht selten tiel rend Hs
Wenigen, die verste dem Zehntausende voll Ergrilienheit lauschen, ist eine feinsinnige Ausle:e: manche Heilige werden unNns gezeigt, VO  = denen
wWwWeinNn AUS der l1eie sSe1INes Iühlsamen erzens ;pricht,. Seine gedanken- kaum Ppoch gehör(t, auch solche, die 138 Deutschen Dan besinders
reichen, gemutvo len und Tmvollendeten ESSaySs Sind ‚—  D Selbstgespr:  he jeb SeIN MUSSeN. ne Aufdringlichkeit weiß der V eriasser Einde der
eines Einsamen mit selner Seele, eines Kinsamen, der gotteriüllten Sinnes einzelnen Bilder mit wenigen Worten 1N1

der Heldin U: Nachahmung hervorzuhebeu.:ge S Happtzü € des Helden Oder

UrCc! die sichtbaren IN; gehl,

)ie brennende Leuchte Vernüniftiger (laube
C cdanken für die Jähr!. Geisteserneuerung. Von Georg Timpe Von Univ.-Prof.Altes und Neues Z relig1öscn Zeitfragen.
Mıt Bıldern nach Scherenschnitten VO Grossek, (Bücher Dr. Arnold Rademacher. Gebunden G.- 3.60

für Seelenkultur.) In Lwd.G.-M. 2.60 ademacher wıil) angesichts ler inneren Zersplitterun auf allen eDieten
der Wel  anschauung, der ttichkeit nd der eilg10n hinweisen aul dieGeschriebene Exerzitienbücher seizen immer eine geistige ammlung

VOTAaU! Und doch ist 'ohl mehr als Sonst auft angewiesen, WEr
1 Katholizismus die Kräfte liegen, weiche dıe scheinbaren Gegen-N  \  \}  otwendigkeit der Schaiiung eines einheitlichen Lebensstiles und artun,

Tage seelischen Allieinseins such diesem Buche DUn mit der ber-
Zze VoOoN (xl1auben und Wissen, Persönlichkeit und Gemeinschaift, We  uchtragenden Täuferpersönlichkeit als Or bietet e0rg impe Anregungen

1r jene, die genötig SINd, ‚US Mangel Zeit und Gelegenheii kurze und Weltarbeift, Edelmenschium und Heiligkeit In einer hoheren Ainheit Z
geistige UÜbungen 1Ur sich selbst Z halten. verbinden vermögen,

kucharistia Die Kırche und das eue Kuropa
Von ihrem Wesen und ihrem ult. Von Joseph Kramp Sechs Vorträge für gläubige und suchende Menschen: Von

Univ.-Prof. Dr. Engelbert Kreb. Kart. G - .(Bücher für Seelenkultur.) Geb G.=-M 2.60
Der eaucharistische Gedanke ist. in UNSerTNn Tagen Zu uüte gelangt annn Kuropa noch einmall / ıjner Geistesgemeinschait kommen, weilche
und nat siıch seinem tieisten Wesen entsprechend dem liturgischen Ge- 1in iIiredvolles Zusammenarbeiten der Völker ermöglicht? Proiessor Krebs
danken genähert und ch diesem auch wieder WwI1ie alter christlicher untersucht 1n seinem Buche d; Regungen des europäischen Geistes-
Zeit untergeordnert. |)amiıt sind WIr wieder 4] der uellie NJes eucharı lebens, AUS denen ine Sehnsuc: nach NECHET geistiger Gestaltitung
stischen Lebens angekommen und schöpfen hiler Von seinen Reichtümern kennbar wird und zeigt dıe gyöttlichen aäc. der irche ne Gestal-
IUr den (jottesdienst und das esamite religlöse en In den jelen Fragen tungskrait. die schon zweimal]l die er einheitlich ZUr Geistesgemein-
eucharistischer und Jiturg1sc Art möchte das Buch Ratgeber und schaft zusammengeschlossen hat und Ss1e e1n drittes Mal W  er ZU=-
Kührer Se1in. zusammenschließen ann.

lLiebe Wege der Weltweisheit
Der christliche Wesensgrnnd., Von Erich Przywara Buch-

In Leinw. G.- 2.60
Von Bernhard Jansqrz In Leinwand G 5,.4.0

schmuck VOL Adol£ Xunst. Der ekannfe Philosoph gibt eine Einführung die großén erkenntnis:
K  schen und metiaphysischen, sychologischen und relig10sen Zeitiragen.Um eine Metaphysik und Lebenskunst der „Liebe“ geht seit Jahren e1n
e wollen mit em Stand der neuscholastischen und modernen Phili0so hstarkes Ringen. ‚Erich Przywara, der 1n seiner „Religionsb ründung“ und
ekann machen, as nen Gemeinsame und s1e Trennende hervorhe„Gottgeheimnis der Welt“ jeiste! mnıt diesem Rıngzen S1IC auseinander-
Vor Nem aber wird die Richtung angegeben, in der Igesetzt haft in sem UC} in seiner zusammengedrängten DVenk-

Er eNthult ier dasart eine GESC }  14  ssene Lebensanschauung der DapıLiebe‘‘
16 der ndıvıidualitäten

weltanschaulichen Fragen neuscho!astischen Standpunkt AUus arlio.
Geheimn1s der allumiassenden Liebe, iın der SeCch Kann, mit ständig Berücksichtigung der großen geschichtlichennicht untergeht, sondern aulblüht. Zusammenhänge,

Ü  ®  r Verlag Herder reiburg im Breisgau
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CORPUS "*’HOLICORUM
er. kathol Schrittsteller Zeitalter der Glaubensspaltung
Verölientlichung der (1esellschaftt ZUT Herausgabe des Corpu®

Catholicorum,
begründet VO  a Dr JOS Greving, Proi. der Univ. ONnN.
ntier Mitwirkung VOoO  u Prot Dr Kngelkemper-Münster für

Proif Dr Frings--Bonn FÜr GGermaniıstik. Proi Dr Tab-
mann-München fur scholastische T’heologte und Philosophie
Proi Ir LUux Münster fii Kıirchenrecht Proi Dr Meinertz-
Münster fr Bibliothekar Dr Schottenloher-München fi
Bibliographie Prof Dr Weymann München fr Patristik un
lateın nprachen hrsSg onD Dr Albert Ehrhar onnn Lex

Bisher erschienen

eit Johannes Eck Deien: conira amarulenfas Andreae Oden-
S  1n Carolstatinı inveci.10nes (1518) Hrsg VON Proi Dr Jos Greving
111 75° u '’19 5.60 Subskr Pr 4.175

eit Johannes Eck pistola de ratiıone studiorum SUOTUHL (1538)
TAasSmus OIp De 1U Iloan Eckiui adversus calumn1am 1t1
'T’heodoriecı (1543) Hrsg VON JJohannes Metzler ILu 106
“ 60 Subskr „Pr 05

eit Johannes ochlaeus Versus Cucullatum inotaurum Wit-
tenbergensem De sacramentorum gratia 1Lerum (1523) Hrsg VOon

Vl 66 5 ’90 240 Subskr Pr 2 .05Dr Joseph Schweizer
eit Hieronymus Emser. De disputatione LipsicensI1, quantium ad

Boemos obıter deflexa est (1519) venatiıone Luterlana aegoceroUs
3SSEeTi10 (1519) Hrsg Von Dr Franz Xaqaver hurnhoier Piarrer
V 153 DA 60 Subskı Pr

aspar Schaftizgeyer M Scrutinium divinae scripturae
pro conciliatione dissidentium ogmalum (1522) Hrsg VON Dr
Ulrie  chmidt u 1805 A 6 5( Subskr Pr

eit ohannes Eck Disputatio jennae Pannoniae habita (1517)
Von Dr 'Therese Virnich E S() 25 Subskr -Pr Sü

eit Contarini, ardina. Polemische Schrifiten die
religiöse euerun Von Privatdozent Dr ünermann ya  —_
76 3, 0U0; sSubskr.-Pr. D,

efit ar Latomus. KResponsio ad epistolam quandam M. ucceri
Subskr -Pr(1544) Von Domkapitular Dr eonhar eil.

er der Presse

eit ohNannes Fisher, acr sacerdotii deifensio contira Lutherum
(1525) Herausgegeben VO  — Rektor Hermann eın Schmeink

eit Thomas de Vio Cajetanus, Pr De divina institutione
pontilicatus Romani pontiiicls (1521) Herausgegeben VO:  i TOL. Dr.
Friedr aucher

‚Jede Buchhandlung jieiert

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster Westifalen

TUC. der n r 11 schen Buchdruckerei in Münster

S


